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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


tu 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Der Biſchof von Trier. : 

„Jedem echten wahren Patrioten muß der Friede zwiſchen Staat 
und Kirche als ein werthvolles Gut erſcheinen; der Fortſchritt aber 
gießt Oel in das Feuer und würde auch den ſegensreichſten Frieden 
als ein Unglück bezeichnen.“ So ungefähr äußert ſich das miniſterielle 
Blatt. Wie die Dinge thatſächlich ſtehen, davon ſagt ſie kein Wort. 
Alle die Nachrichten, welche die Welt durchfliegen von dem Straß⸗ 
burger Erzprieſter, der Biſchof in Trier werden ſoll, haben bisher 
noch keinen Zugang zu ihren Spalten erhalten. Die bittere Pille 


ſehen, hätten wir nicht nöthig geh 
zuſchicken. Gegen den Frieden an ſich haben wir gar nichts einzu⸗ 
wenden; aber um einen beſtimmten Frieden zu rechtfertigen, muß 
man entweder nachweiſen, daß er den Zielen entſpricht, die man ſich 
beim Beginn des Kampfes geſtellt, oder man muß zugeben, daß man 
eine Niederlage erlitten hat. 

Wir ſind ſeit dem Rücktritt Falks darauf gefaßt geweſen, daß der 
Kampf ein ſo unbefriedigendes Ende nehmen wird und haben längſt 
nichts Anderes mehr erwartet. Da, wo für uns das Weſen des 


wird einſtweilen noch zurückbehalten und der Magen vorbereitet auf Kampfes lag, hatte der Staat längſt vollſtändig nachgegeben, nämlich 


das, was kommen ſoll. 

Nach allen anderen Nachrichten, die bisher vorliegen, iſt nicht 
daran zu zweifeln, daß der Biſchofsſtuhl in Trier wiederbeſetzt werden 
wird und zwar mit einem Mann wiederbeſetzt werden, deſſen Per⸗ 
ſönlichkeit nicht die geringſte Zuneigung finden kann. Hatten die 
Maigeſetze darauf Werth gelegt, daß der vom Staate zuzulaſſende 
Prieſter ſowohl durch ſeine Vorbildung wie durch ſeine Denkweiſe 
eine gewiſſe Garantie für eine nationale Denkweiſe geben ſoll, fo 
wird jetzt die Wahl auf einen Mann gerichtet, der den Anforderungen 
der Maigeſetze in keiner Weiſe entſpricht. 

Dr. Korum wird als ein würdiger Prieſter bezeichnet und wir 
haben nicht den geringſten Anlaß, an ſeiner Würdigkeit zu zweifeln, 
ſo weit es ſich um allgemein menſchliche Eigenſchaften handelt. Wir 
wollen gern glauben, daß derſelbe ſich ganz vortrefflich zur Verwal⸗ 
tung eines Bisthums in Frankreich oder in Tirol eignen würde. 
Aber was ihm in Deutſchland entgegenſteht, iſt der Mangel an 
deutſcher Geſinnung und an deutſcher Bildung. An ſich gereicht ja 
das einem Manne nicht zum Vorwurf; wenn Jemand nicht als 
Deutſcher geboren und erzogen iſt, hat er keine Verpflichtung, deutſch 
geſinnt zu ſein. Nur ſoll er dann auch keine Stellung in Anſpruch 
nehmen, zu welcher deutſche Geſinnung erforderlich iſt. 

Herr Dr. Korum iſt im Elſaß geboren und gehört zu jenen 
Männern, welche ſich mit der Wiedergewinnung des Elſaß für Deutſch⸗ 
land ſchlechthin nicht haben befreunden können. Er gehört jenem 

Clerus an, der den Kern der proteſtleriſchen Partei im Elſaß bildet 
und im Reichstage, im Landesausſchuſſe und im Lande Dppofition 
gegen die Regierung erhebt. Er iſt aus demſelben Holze geſchnitzt, 
wie die Winterer, Guerber, Simonis u. ſ. w., die uns aus den 
Verhandlungen des Reichstages hinlänglich bekannt ſind. In einem 
Punkte ſteht er ſogar noch ungünſtiger wie ſie; nach dem Zeugniſſe 
der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ iſt er der deutſchen Sprache 
micht ſo vollſtändig mächtig, wie das für Jemanden erforderlich iſt, 
der einen gelehrten Beruf in Deutſchland ausfüllen ſoll. Während 
im Elſaß die Reichsregierung Mühe hat, ſich dieſer welſch geſinnten 
Prleſter zu erwehren, will die preußiſche Regierung einen derſelben in 
eine erhöhte Stellung nach einer preußiſchen Stadt berufen. Begreife 
das, wer es kann. 

Ferner iſt Herr Korum in einer jeſuitiſchen Anſtalt vorgebildet 
und zwar in Innsbruck, im Mittelpunkte des Landes der Glaubens⸗ 
einheit. Das wäre ein Grund, ihn zurückzuweiſen, ſogar, wenn er 
ein Preuße wäre. Und jetzt ſoll es ihm nicht entgegenſtehen, da er 
entſchieden kein Preuße und kaum ein Deutſcher iſt. 

Ja, ſagt man uns, wir müſſen dazu kommen, den Frieden zwiſchen 
dem Staat und der Kirche herzuſtellen. Wir wiſſen den Frieden zu 
ſchätzen, aber um dieſen Frieden zu haben, hätten wir den ganzen 
Kampf nicht zu führen nöthig gehabt. Wenn wir damit einverſtanden 
find, die deutſchen Biſchofsſitze mit undeutſch geſinnten, jeſuitiſch er⸗ 
zogenen Männern beſetzt zu ſehen, hätten wir den Frieden nie brechen 


Berliner Brief. 
Berlin, 5. Auguſt. 

Ferien! Es feiert heuer eben Alles. Schulferien und Gerichts⸗ 
ferien berühren ſich faſt die Ellenbogen, dazu kommen die Unisverſitäts⸗ 
ferien. Selbſt die Politik feiert, denn die Variationen, welche auf 
das alte, abgearbeitete Thema vom Fortſchrittsringe componirt werden, 
können im Ernſte doch kaum als wirkliche Arbeit betrachtet werden, 
ſelbſt wenn ihnen als Bravour⸗Einlage ein Hamburger Drohbrief zu: 
getheilt wird. Unter ſolchen Umſtänden würde Berlin, — d. h. was 
von Berlin überhaupt noch vorhanden iſt, ſeitdem es hinausgeſchwärmt 
iſt nach allen Richtungen, ſich von feiner liebenswürdigſten und leider 
oft auch unliebenswürdigſten Seite zeigen, — unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden würde Berlin wenig Stoff bieten, wenn nicht der Hunger 
nach Neuigkeiten gerade in jüngſter Zeit durch ſchreckenerregende Blut⸗ 
thaten befriedigt würde. Keine Furcht, meine geehrten Breslauer 
Leſerinnen! Es ſoll durchaus nicht in Details eingetreten werden. 
Das Hinauszerren blutgetränkter Leichen gehört nicht zu den beſonde⸗ 
ren Vergnügungen, die Ihnen juſt am Sonntag bereitet werden ſollen. 
Zumal nicht in einer Woche, in welcher die Hauptſtadt Schleſiens an 
geheimnißvoller Schreckensthat ſelbſt genug geleiſtet hat. Es ſoll nur 
die ganze Signatur der ſtoffarmen Zeit gekennzeichnet werden, wenn 
in den vornehmſten Zeitungen ein „ſchöner Mord“ wie ein erlöſendes 
Ereigniß betrachtet und in allen ſeinen Einzelnheiten mit einer Liebe 
reproducirt wird, wie fie Hans Makart kaum feiner üppigſten Frauen⸗ 
geſtalt widmet. 

Daß König Kalakaua — der Name eignet ſich trefflich zum Com⸗ 
poniren durch Richard Wagner — nun gerade in dieſer troſtloſen Zeit 
nach Berlin gekommen iſt, muß ihm als ganz beſondere Liebens⸗ 
würdigkeit angerechnet werden. Zwar kann ſeine geſammte Unter⸗ 
thanenſchaft bequem in einer unſerer Vorſtädte untergebracht werden 
und die Reiſebegleitſchaft, mit welcher er gekommen, findet in einer 
Droſchke 2. Klaſſe Platz, aber es iſt doch immerhin ein König und 
Berlin jauchzt ordentlich auf, daß ihm abermals Gelegenheit gegeben 
worden, zu beweiſen, daß es nicht republikaniſch geſinnt iſt, trotz 
Pindter. Darum erweiſt man denn auch Majeſtät Kalakaua königliche 
Ehren ſeitens der Bevölkerung, die allerdings echt berliniſches Ge⸗ 
präge tragen. Wohin der wißbegierige braune Inſulaner ſich wen⸗ 
det, folgt ihm eine zahlreiche Menſchenmenge und ſtarrt ihn offenen 
Mundes an. Auf dem Wege zum Exercierplatze bilden Tauſende 
Chaine, man grüßt ihn ehrfurchtsvoll und würde auch unzweifelhaft 
laut Hurrah rufen, wenn bei dem vollſtändig reglementsmäßigen 
Wetter alle Welt jetzt nicht heiſer und verſchnupft wäre. Nur die 
conſervative Preſſe beobachtet dem Fremdling gegenüber eine Kühle 


auf dem Gebiete der Schule. Unter dem Miniſterium Puttkamer iſt 
mit den Simultanſchulen aufgeräumt worden und den wenigen, die 
beſtehen geblieben ſind, iſt der Boden unter den Füßen heiß geworden. 
Die geiſtlichen Schulinſpectoren, welche der Miniſter Falk entfernt 
hatte, weil er ſie nicht für qualificirt hielt, weil er bei ihnen nicht 
ein hinreichend warmes Herz für den Staat fand, ſind von dem 
Miniſterium Puttkamer faſt alle wieder zurückgerufen worden. Wie 
unmuthig ſich die ultramontane Partei auch zuweilen ſtellt, ſie kann 
zufrieden ſein und wird im Stillen zufrieden ſein, denn ſie hat das 
Weſentlichſte von dem, wonach fie ſtrebt, gewonnen. Ob und welche 
Conceſſionen ihr gegenwärtig angeſonnen worden find, wiſſen wir 
nicht; doch find wir feſt überzeugt, es werden nur Gonceffionen der 
Form nach ſein. In der Sache wird ſie auf dem Gebiete der Kirche 
die Oberhand behalten, wie fie fie auf dem Gebiete der Schule be⸗ 
halten hat. f 

Uns iſt völlig unbegreiflich, warum Fürſt Bismarck den Cultur⸗ 
kampf begonnen hat, wenn er nicht feſt entſchloſſen war, ihn zu einem 
für den Staat befriedigenden Ende durchzuführen. Von Seiten der 
liberalen Partei iſt er nicht gedrängt worden; er kann nicht, wie bei 
der wirthſchaftlichen Geſetzgebung ſich damit decken, daß Andere die 
kirchenpolitiſche Geſetzgebung gemacht haben, und er nur von fern 
ſtehend zugeſehen hat. Er iſt das leitende Princip geweſen; er legte 
wiederholt Unzufriedenheit damit an den Tag, daß Falk ihm nicht 
ſchnell und ſchneidig genug vorgegangen ſei. Die liberale Partei iſt 
ihm gefolgt; ſie unterdrückte ihre Bedenken im Einzelnen, um mit ihm 
zuſammengeſchloſſen dem Gegner gegenüberzuſtehen. Sie hat das Zu⸗ 
trauen gehabt, er würde auch diesmal dem Kampfe nicht eher ein Ende 
machen, als bis er den Sieg an ſeine Fahnen gefeſſelt. Wie unver⸗ 
meidlich auch manchmal ein Kampf des Staates gegen die gewaltige 
Macht der Kirche ſei, er iſt immer ein peinlicher, tiefe Wunden 
ſchlagender Zuſtand und man ſoll daher einen ſolchen Kampf niemals 
beginnen, wenn man nicht die Gelegenheit vor ſich ſieht und zugleich 
den unerſchütterlichen Willen hat, einen günſtigen Abſchluß herbeizu⸗ 
führen. Wie jetzt die Sachen ſtehen, können wir nur ſagen, es wäre 
beſſer für den Staat geweſen, wenn man den Kampf nicht begonnen 
hätte. Die ſchweren Opfer, welche er gekoſtet, haben fich nicht gelohnt. 


Breslau, 6. Auguſt. 

Unſer Leitartikel verbreitet ſich eingehend über die Bedeutung der Neu⸗ 
beſetzung des Trierer Biſchofsſtuhles ſowie der Perſönlichkeit, 
welche hiefür in Ausſicht genommen iſt. Hinſichtlich dieſer Berufung eines 
außerpreußiſchen Prälaten in die Diöceſe Trier iſt noch daran zu erinnern, 
daß man auch für andere Diöceſen einen ähnlichen Ausweg vorgeſchlagen 
hat. Mit der Verwaltung der Diöceſe Fulda ſollte ein nichtpreußiſcher 
deutſcher Biſchof betraut werden. Es wäre möglich, daß man in dieſem 
Bisthum, in welchem der Biſchof und das ganze Domcapitel bis auf Ein 
Mitglied fehlt, dieſen Weg nunmehr beſchreitet. Die Verbeſſerung des Ver⸗ 


fort⸗J nicht 
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verfehlen, eine fühlbare Wirkung auf die Wahlen und unſere politi⸗ 
ſchen Zuſtände überhaupt auszuüben, und nachdem das Reſultat der letzten 
Verhandlungen bekannt iſt, wird auch einer der letzten Berliner Briefe der 
„Politiſchen Correſpondenz“ erſt verſtändlich, worin von einer Seceſſion im 
Centrum die Rede war. Offenbar hat dieſe Correſpondenz weniger von 
etwas Beſtehendem, als von etwas Bevorſtehendem geſprochen. Soviel iſt 
ſicher, daß die Führer des Centrums von den Vorgängen der letzten Wochen 
nichts wußten. Sie haben nach Aeußerungen eines der hervorragendſten 
Mitglieder deſſelben den Sinn jener Correſpondenz damals nicht verſtanden. 

Die Leiboffieiöſe wird ſeit einiger Zeit ſehr beunruhigt durch gewiſſe 
Töne, in denen ſie den Wiederhall der ehemaligen „Reichsglocke“ zu er⸗ 
kennen glaubt, während andere unbefangene Hörer vielmehr der Anſicht 
ſind, daß das Echo der „Reichsglocke“ in der That aus den Spalten der 
„N. A. Ztg.“ heraustönt. Die „N. A. Ztg.“ ſtellt ſich an, als ob die Droh⸗ 
briefe an die Adreſſe des Fürſten Bismarck, wenn dieſelben nicht ernſt ge⸗ 
meint ſind, nur auf Beſtellung des Reichskanzlers ſelbſt angefertigt ſein 
könnten und ſpricht von unqualificirten Inſinuationen, durch welche der 
perſönliche Charakter des Fürſten Bismarck aufs tiefſte herabgeſetzt werden 
ſolle. Dagegen hebt die „Weſ. Ztg.“ hervor: Daß die Briefe zu einem be⸗ 
ſtimmten Zwecke fabrizirt ſeien, daß „gewiſſe Praktiken des napoleoniſchen 
Kaiſerreichs“ im Spiel ſeien, kann ja zutreffen, ohne daß Fürſt Bismarck 
perſönlich bei dieſen „Praktiken“ betheiligt iſt. In dem kaiſerlichen Frank⸗ 
reich und in Rußland unter Kaiſer Nikolaus ſind nicht nur Drohbriefe, 
ſondern ganze Verſchwörungen „fabricirt“ worden zu Zwecken, welche uner⸗ 
reichbar geweſen wären, wenn Kaiſer Napoleon oder Kaiſer Nikolaus den 
Fabrikſtempel erkannt hätten. Wenn der Hamburger Drohbrief an den 
Reichskanzler zu ſolchen Vermuthungen Anlaß gegeben hat, ſo mag die 
„N. A. Ztg.“ das nur ihrer Hellſeherei zuſchreiben. Fürſt Bismarck appel⸗ 
lirt an den Juſtizminiſter, der die Verfaſſer der Drohbriefe ausfindig 
machen ſoll; die „N. A. Ztg.“ aber weiß ſchon, daß „ein an den Brüſten 
fortſchrittlicher Journaliſtik großgezogenes Individuum“ den Brief an den 
Reichskanzler gerichtet hat. Der Juſtizminiſter würde gut thun, ſeine Nach⸗ 
ſorſchungen in der Redaction der „N. A. Ztg.“ die ja in Hamburg gut! Be⸗ 
ſcheid weiß, zu beginnen. 

Die Reiſe des Kaiſers von Rußland hat ebenſo unerwartet, als ſie be⸗ 
gonnen, ihr Ende erreicht; der Czar iſt geſtern wieder in Petersburg einge⸗ 
troffen. Der Zweck der Reiſe, den Volksenthuſiasmus aufzufriſchen, wurde, 
wenn man den ruſſiſchen Hofjournalen glauben darf, erreicht. 

Die franzöſiſche Regierung hat in Betreff Algeriens eine neue Maß⸗ 
regel beſchloſſen, die kaum geeignet ſein dürfte, den gegenwärtig in der Co⸗ 
lonie nur zu oft peinlich empfundenen Dualismus zwiſchen den Civil- und 
Militärbehörden zu vermindern; ſie will das Attachement der unterſchied⸗ 
lichen Dienſtzweige in Algerien an die betreffenden Miniſterien in Paris 
verfügen. Dieſe Maßregel ſoll baldigſt durchgeführt werden. Alle Fragen, 
welche nicht eine ſofortige oder an Ort und Stelle gebundene Löſung er⸗ 
heiſchen, werden dann an die Miniſterien verwieſen ſein. Für die anderen 
ſoll dem General⸗Gouverneur von Algerien eine beſondere Delegation er- 
theilt werden, wie z. B. wegen der muſelmänniſchen Schulen von dem 
Unterrichtsminiſter, während die chriſtlichen Schulen von ganz Algerien. 
unter der Leitung des dortigen Rectors bleiben. Jedenfalls wird die ohne⸗ 
hin berüchtigt ſchwerfällige und verwickelte Verwaltung der Colonie hier⸗ 
durch noch complicirter werden. f 
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— Berlin, 5. Aug. [Poftverbindung auf dem Lande. 
— Uebungen der Offiziere des reitenden Feldjägercorps.] 
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hältniſſes zwiſchen Preußen und der Curie, bemerkt das „B. Tgbl.“, wird Das neueſte Beiheft zum Amtsblatt des Reichspoſtamts hat in einer 
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und Reſervirtheit, welche als auffallend bezeichnet werden muß. Die 
Annahme, daß ihr Hawai zu klein iſt, kann als Erklärung nicht gelten, 
kommt es doch bei dieſen Herren weniger auf die Quantität als auf 
die Qualtität des blauen Blutes an. Es ſcheinen vielmehr ſich bei 
der conſervativ⸗antiſemitiſchen Preſſe eine Fülle von Belaſtungsmomen⸗ 
ten zu einem Verdachte gegen Kalakaua zuſammengeſchloſſen zu haben, 
der ihm dieſe Zurückhaltung einträgt. Der König iſt dunkelfarbig und 
ſeine Haare haben entſchieden Neigung zum Kräuſeln; daß er nicht 
chriſtlichem Geblüte entſtammt, ſteht feſt, und nun heißt ſein erſter 
Adjutant gar Judd — und für den Mann ſoll Henriei Begrüßungs⸗ 
artikel ſchreiben? N 

Da iſt ihm der Dohlenkönig, der eben jetzt im „Neuen Hofjäger“ 
in Berlin feine Künfte zeigt, viel ſympathiſcher. Und mit Recht. 
An den öffentlichen Anſchlagſäulen bezeichnet man den Vogelzüchter 
als Einſiedler. Mit ſeiner Schaar von Dohlen iſt er hierher ge⸗ 
kommen und zeigt nun ſeine Künſte. Der ganze Schwarm fliegt auf 
ein gegebenes Zeichen hoch in die Lüfte, auf ſeinen Pfiff aber kommen 
ſie bis auf den letzten Vogel zurück und gruppiren ſich maleriſch um 
ihn. Es mag kein kleines Stück Arbeit geweſen ſein, welches ſolcher⸗ 
geſtalt der Einfiedler von Varzin mit den ſchwarzen Vögeln des Gen: 
trums fertig gebracht hat, aber es wird für die kommenden Wahlen 
— doch da bin ich ſchon wieder mitten in die Politik hineingerathen, 
die ich ſo gern vermeiden wollte. Sei es denn. In dieſem Vogel⸗ 
könig alſo, der allerlei buntſchillernde Vögel buchſtäblich nach ſeiner 
Pfeife tanzen läßt, ſieht die conſervative Preſſe ihr Ideal. Selbſt die 
widerſtrebendſten, in Freiheit aufgewachſenen Menſchen müſſen ſolcher⸗ 
geſtalt bei dem Winke des Einſiedlers des eigenen Willens verluſtig werden. 
Die Sache hat nur einen Troſt, daß nämlich auch im „Neuen Hofjäger“ 
das Experiment nicht immer gelingt, daß auch hier häufig der Ge⸗ 
horſam und die Folgeſchaft verweigert wurden und daß es unter den 
Vögeln alſo eine ſtarke Partei geben muß, deren Angehörige ſo zu 
ſagen zwei linke Flügel haben. Und eines ſchönen Tages kann und 
wird es ſich ereignen, daß der Gehorſam überhaupt verweigert wird 
und der Einfiedler wird dann eben auch unfreiwillig fein, was er bis 
dahin freiwillig geweſen, ein armer, bedauernswerther Einſiedler, 
der einſam und verlaſſen es beklagt, kurzſichtig den Verſuch gemacht 
zu haben, auf ſeinen Willen allein zu beſtehen, entgegen allen Ge⸗ 
ſetzen ruhiger, vernunftgemäßer Entwickelung. 

Einſtweilen aber läuft das Volk hin und ſieht ſich das intereſſante 
Schauſptel an, theilweiſe wohl auch, weil es eben nicht viel Anderes zu 
ſehen giebt. Denn der „geſchundene Raubritter“ redivivus, den 
nun ſchon das zweite Winkeltheater auf ſein Programm geſetzt hat, 
darf in anſtändiger Geſellſchaft doch kaum erwähnt werden und der 


dann ſchwieriger ſein dürfte. 


„Laufſport“, wie er eben in Berlin betrieben wird, ſpeculirt auch nur 
auf ein Publikum, das auf geiſtige Genüſſe nicht zugeſchnitten iſt. 
In geradezu auffallender Weiſe machen ſich ſelbſt diejenigen Berliner 
Zeitungen, welche mit Vorliebe auf ihre Vornehmheit zu pochen 
pflegen zu Mitſchuldigen daran, eine gewiſſefVerſumpfung der ohnehin 
zu Exceſſen neigenden unterſten Volksklaſſen herbeizuführen. Dieſes 
Verherrlichen eines Mannes, der auf Gottes weiter Welt Nichts 
aufzuweiſen hat, als eine geſunde Lunge und längere Beine 
als die meiſten andern Menſchen; dieſes gewiſſenhafte Regi⸗ 
ſtriren jeder ſeiner „Thaten“ auch außerhalb Berlins, auf ſeinen 
Triumphzügen durch die Welt, iſt geradezu unverſtändlich. Schon 
heißt er „Unſer Käpernick.“ Kürzlich nannte man mit Stolz ebenſo 
„unſern Schliemann“ und ſeit einem Jahrzehnte jubelt man „unſerm 
Fritz“ entgegen. Es wäre gar nicht zu verwundern, wenn dieſe 
Koſenamen bei den beiden Letztgenannten in Mißcredit kommen ſollten, 
wenn man die Begeiſterung gar zu billig findet. Seit Jahr und 
Tag macht ſich in Berlin eine ſtarke Neigung bemerklich, die Volks⸗ 
beluſtigungen auf ein Niveau hinabzudrücken, von dem ſie zu heben 
Noch ſind es nicht drei Jahre her, daß 
über die in Amerika eingeführten Wettrennen zwiſchen Menſch und 
Pferd in Berlin Entrüſtungsartikel geſchrieben wurden, heute machen 
wir es ihnen nach. Wenn zu den hunderten von Vereinen Berlins, 
welche humanitäre Zwecke verfolgen, ſich eine Vereinigung geſellen 
wollte, welche die Veranſtaltung rationeller Volksbeluſtigungen auf ihr 
Programm ſetzte, ſie würde unendlich viel Gutes wirken können. 

Die großen Theater ruhen noch, ſind aber in voller Vorbereitungs⸗ 
thätigkeit für die Wintercampagne. Es iſt bekanntlich eine vollſtän⸗ 
dige Verſchiebung faſt aller Directionen eingetreten, in deren Folge 
auch ganz neue Kräfte nach Berlin kommen. Es wird alſo ein 
ſtarkes Ringen und Kämpfen geben, bei dem die Kunſt ſich zweifel⸗ 
haft nicht ſchlecht ſtehen wird. Einſtweilen ſoll ſchon in kürzeſter Zeit 
ein neues Volkstheater in dem großen Saale der Reichshallen, über 
der wegen ihrer gothiſchen Architektur ſo genannten „Bierkirche“, er⸗ 
öffnet werden, eine Art Concurrenz⸗Unternehmen gegen die Walhalla. 
Am intereſſanteſten iſt es, daß der prächtige Saal nun einer defini⸗ 
tiven Beſtimmung übergehen werden wird. Seine Wände könnten Ge⸗ 
ſchichten erzählen von heftigen Scenen, die ſich in ihnen abgeſpielt, 
von wilden Volksverſammlungen, von wiſſenſchaftlichen Congreſſen, 
von Stadtſynoden, von verkrachten Concert⸗Unternehmungen, von 
großen Bällen um’) feſtlichen Commerſen. Das neue Unternehmen 
hat indeſſen eher Ausſicht, ſich zu halten. Der Director hat Mittel 
und die Abſicht, ſie nicht zu ſchonen. M. H. 


gabe gelöft, ſo harrt neue Arbeit der Erledigung durch die bewährten 


Nur da, wo unüberwindliche geographiſche Hinderniſſe den Land⸗ 


. ſich jede Kunſt organiſatoriſcher Um⸗ und Neugeſtaltung oft machtlos.“ 


monate fallen. 


er Bes: 


bezogen und daß damit der Zuſchuß zu der Arbeiterverſicherung wieder 


Gegenliebe. 
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Aüngeren MHhetung gezeigk, in welcher Weiſe die Poſtserwalkung des] Die Stadt Berlin Fat bekanntlich das von Profeſſor 
Reichs dem geſteigerten Verkehrsbedürfniſſe des platten Landes gerecht 
Ju werden ſucht und fährt dann fort: „Die Organe der Verwaltung 


ſind in voller Thätigkeit, um das am 1. April begonnene Werk zu 
Ende zu führen. Iſt die für das Etatsjahr 1881/82 geſtellte Auf 


Kräfte. Vorausſetzung iſt allerdings, daß das Beſtreben der Poſt⸗ 
Verwaltung auch im nächſten Jahre von zuſtändiger Seite dieſelbe 
Förderung finde, wie im vergangenen Jahre. Alsdann wird der Zeit⸗ 
punkt immer näher rücken, in welchem der Landbewohner den Städter 
der beſſeren Poſtverbindungen wegen, nicht mehr zu beneiden braucht. 


bewohner von der übrigen Bevölkerung Holiven, wird auch nach wie 
vor ein Unterſchied beſtehen. Solchen Verhältneſſen gegenüber erweiſt 


— Die Offiziere des reitenden Feldjägercorps werden, zufolge neuer⸗ 
licher allerhöchſter Beſtimmung, vom nächſten Jahre ab zu Dienſt⸗ 
leitungen von 40 Tagen bei Truppentheilen derjenigen Waffe, bei 
der fie ihrer Dienſtpflicht als einjährige Freiwillige genügt haben, ab: 
commandirt werden. Die Uebungen ſollen zumeiſt in die Sommer⸗ 
Die Commandirungen erfolgen auf Vorſchag des 
Chefs des reitenden Feldjägercorps durch die General⸗Commandos. 
D Berlin, 5. Aug. [Die Frage der Arbeiter⸗Unfall⸗ 
Verſicherung.] Die Erhebungen, welche das Reichsamt des In⸗ 
nern, bezüglich der Unfallſtatiſtik gegenwärtig anſtellen läßt, weiſen 
unzweideutig darauf hin, daß die Regierung die Reichs⸗Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Vorlage keinen Moment aus dem Auge läßt. In den Ver⸗ 
handlungen wird mehr noch als früher der Staatszuſchuß den Angel⸗ 
punkt der Differenzen bilden. Auf liberaler Seite beſteht aber mehr 
denn je der ausdrückliche Wille, den Staatszuſchuß nicht zu be⸗ 
willigen. Unter den Geſichtspunkten, die gegen denſelben anzuführen 
ſind, dürfte die nächſtfolgende Erwägung nicht zu überſehen ſein. Die 
Verſicherung der Arbeiter iſt in jeder Industrie als ein Theil ihrer 
Productions⸗ oder Betriebskoſten anzuſehen; einen Zuſchuß zu der Ar⸗ 
beiterverſicherung leiſten, heißt alſo für die betreffende Induſtrie ihre 
Betriebskoſten reduciren. Producirte unſere Industrie nur für das 
Inland, ſo könnte man wenigſtens annehmen, daß wir ihre Producte, 
je geringer ihre Herſtellungskoſten ſind, zu um ſo billigeren Preiſen 


wettgemacht würde. In der That aber producirt die Induſtrie doch 
auch für das Ausland und unter Umſtänden nur für das Ausland. 
Auf dieſe Weiſe leiſten wir der Induſtrie einen Zuſchuß, deſſen Vor⸗ 
theile dem Auslande zu ſtatten kommen. Man merkt, daß die Ma⸗ 
terie der Arbeiterverſicherung immer wieder zu neuen Bedenken Anlaß 
giebt und es iſt gut, ſich dieſelben vorzuführen, da mit der Arbeiter: 
verfiherung ja einem ganzen Syſtem folder Pläne ſeitens des Reichs- 
kanzlers der Weg geebnet werden ſoll. 


» Berlin, 5. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Eine Mittheilung, 
welche in ganz Deutſchland hohes Intereſſe erregen wird, iſt in der An⸗ 
gelegenheit, betreffend den Neubau des Reichstagsgebäudes auf dem 
Königsplatz, ſoeben beim Berliner Magiſtrat eingegangen. Darnach iſt das 
von den Reichsarchitekten vorgelegte Project, wonach das Gebäude bis in 
die öſtlichſte Gartenanlage und zwar bis hart an den Rand der dortigen 
Fontaine vorgerückt werden ſoll, von Sr. Majeſtät verworfen, weil dadurch 
die Symmetrie des herrlichen Platzes unwiderruflich und in ſehr bedenklicher 
Weiſe zerſtört werden würde. Dagegen hat der Kaiſer ein anderes Project 
genehmigt, wonach das Gebäude nur bis an den Saum der beſtehenden 
Anlagen reichen ſoll, alſo in der Weiſe, wie es, auf Vorſchlag der ſtädti⸗ 
ſchen Baudeputation, die Berliner Communalbehörden bereits vor einem 
Jahr aufgeſtellt hatten. Hierdurch wird allerdings ein großer Theil der 
jetzigen Sommerſtraße, einſchließlich des bekannten Hertzog'ſchen, im Floren⸗ 
tiner Styl gebauten Hauſes, zwiſchen Dorotheen- und Hinderſinſtraße, ein⸗ 
gehen. Der Magiſtrat hat geſtern ſeine Genehmigung zu dem Project er⸗ 
theilt, auch vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung alles benöthigte öffentliche Straßenterrain, welches überbaut werden 
müßte, unter der Vorausſetzung unentgeltlch angeboten, daß aus der Ver⸗ 
ſchiebung der Sommerſtraße keine Koſten für die Commune erwachſen. 
Daß die Stadtperordneten⸗Verſammlung dem beitreten wird, ſteht außer 
jedem Zweifel. Auch von der Vorlegung der Specialprojecte werden die 
Communalbehörden, wie bei den früheren Vorſchlägen, in Betreff des Parla⸗ 
mentsgebäudes Abſtand nehmen, um ihrerſeits auch nicht den kleinſten Schein⸗ 
vorwand zu geben, der zu einer Verzögerung des Baues führen könnte. — 


EIER 


Briefe aus Paris, 


Wenn alle talentvollen Leute Millionen beſäßen, oder wenn alle 
Millionäre Talent hätten, ſo würden gar manche Dinge in unſerer 
Erdenwelt, die ja bekanntlich die beſtmöglichſte iſt, einen anderen Ver⸗ 
lauf nehmen! Möge mit dieſem wenig koſtſpieligen Troſt ein junger 
Tollkühner vorlieb nehmen, der in den heurigen Hundstagen ſein 
heidenmäßig vieles Geld dazu verwandt hat, das Kind ſeiner Muſe, 
nach Heine'ſcher Zeitrechnung wohl fünfundzwanzig Stunden täglich, 
prächtigſt ausgeſtattet, von den Brettern des Theatre du Gymnaſe in 
die Welt zu ſchicken. Die Welt aber, die demokratiſch iſt und ſchwitzt, 
zieht heute Flußbäder vor, und das Kind des Reichen wurde an 
einem ſchwülen Abend zu Tode gepfiffen. Sie Alle kennen das 
Bild Géromes: „ein Duell nach dem Maskenballe“. Auf ſchnee⸗ 
bedecktem Waldwege ſtehen ſich zwei Männer gegenüber, um 
einen auf dem Maskenballe begonnenen Wortwechſel mit dem 
Schwerte auszufechten. Der Eine, in Pierrottracht, hat die Todes⸗ 
wunde erhalten, und ſinkt ſterbend in die Arme feines Seeun⸗ 
danten. Dieſes Bild hat Herrn Guſtave Haller, unter welchem 
Pſeudonym ſich die ſteinreiche Gattin eines Herrn Fould verbirgt, zu 
einem fünfactigen Drama begeiſtert, und wie es einem goldbeladenen 
Eſel gelungen ſein ſoll, die Pforten einer befeſtigten Stadt zu 
zwingen, ſo war der Millionärsfrau die Eroberung des Theatre du 
Gymnaſe das nur durch ein zierliches Gitter mit einem unterbilanz⸗ 
ziehenden Director dahinter gewahrt iſt, ein leichtes. Die Fabel des 


Stückes weicht nicht viel von der bekannten Gartenlaube⸗Schablone ab, 


nur kommt etwas Haut-gout des Macadams hinzu. Eine junge, 
brave Clavierlehrerin — die Clavierlehrerinnen ſind immer brav — iſt 
einem Roué zum Opfer gefallen, und will ſich gerade von einer der 
vielen Brücken, die das Paris des Herrn Haußmann mit dem Quartier 
Latin verbinden, in die Seine ſtürzen, als ein Ehrenmann erſcheint, 
welcher der Clavierlehrerin ſeine Hand, und ihrem Kinde ſeinen 
Namen bietet. Jahre vergehen, der Sohn der glücklich lebenden Frau 
reift zu dem bekannten kräftigen Menſchen der fünfactigen Dramen 
heran, da lernt er ein Mädchen kennen, liebt ſie, und ſindet auch 
Sie ſehen, die Sache iſt wenig complicirt. Nichts ſcheint 
dem Glück der Liebenden entgegen zu ſtehen, Vermögen iſt ja auch 
unberufen da, da bekommt der Bräutigam eines ſchönen Tages den 
Beſuch eines reiferen Lebeherrns, der ihm die ſonderbare Erklärung 
an den Kopf wirft, auch er liebe das Mädchen, und werde nichts 
unverſucht laſſen, daſſelbe zu — verderben. 


Congreß theilnahm, ein Exemplar anfertigen laſſen. Die Bilder haben eine 
Länge von 1½ Meter und eine Breite von 1¼ Meter; fie find ſehr ſauber 
ausgeführt; jedes Bild liegt inn einer eleganten rothen Mappe, welche in 
Goldbuchſtaben die Aufſchrift trägt: „Der Berliner Congreß 1878“. Das 
Auswärtige Amt hat geſtern den diplomatiſchen Vertretern am hieſigen 
Hofe dies Geſchenk der Stadt Berlin für die damaligen Delegirten des 


in den Außengebieten allerdings noch Alles zu thun bleibt. 
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Sem n S ollintare ift, ſteht in kein verha 
den Rathhausſgal gemalte Bild „Der Berliner Congreß im Jahre 0 Cardinal⸗Staatsſeeretär aalen N noch auch mit dem anderen 


1878“ photographiſch abnehmen und für jedes Mitglied, welches an dem 


Berliner Congreſſes überreichen laſſen. — Nach etwa ſechsjähriger Arbeit 


iſt das große Unternehmen der Berliner Canaliſation, ſoweit es ſich 


dabei um die innere Stadt handelt, ſeinem Abſchluſſe nahe gerückt, während 
Doch ſollen 
auch in zwei von den 6 Radialſyſtemen, in welche die Außengebiete getheilt 
ſind, die Arbeiten in aller Kürze begonnen werden, nachdem die bezüglichen 
Vorprojecte längſt fertig geſtellt ſind und die ſtädtiſchen Behörden die als⸗ 
baldige Ausführung beſchloſſen haben. In dieſem Stadium bringt die 
„D. Bauztg.“ einen längeren Bericht über den Stand der Berliner Canali⸗ 
ſationsarbeiten, welchem wir im Allgemeinen nur entnehmen wollen, daß 
das geſammte Werk in den 5 Radialſyſtemen im Ganzen rot. 300 Km. 
Straßenleitungen umfaßt, wovon etwa ½ aus gemauerten Canälen, der 
Reſt aus Leitungen von glaſirten Thonröhren beſteht. — Ueber die Bethei⸗ 


der „Trib.“: Ein kleiner Zug von nur 10 Wagen war es, der geſtern Nach⸗ 
mittag 2⅝ Uhr die ſogenannten „deutſchen“ Studenten zur Theilnahme an 


Redacteur der Berliner „Freie Preſſe“, Pulkrabek, wird jetzt ſteckbrieflich 
verfolgt. — In Steglitz fand am Donnerstag eine von ca. 600 Perſonen 
beſuchte Verſammlung ſtatt, in der Rechtsanwalt Munkel über das Reichs⸗ 
Unfallverſicherungsgeſetz ſprach. 

[Der Kaifer] wird, wie ſchon gemeldet, Montag Mittag die 
Reiſe von Frankfurt am Main nach Coblenz fortſetzen. Bei ſeinem 
Eintreffen daſelbſt, alſo etwa 3 Uhr Nachmittags, werden, wie der 
„Tribüne“ aus Coblenz gemeldet wird, die ſämmtlichen Aerzte, welche 
von Beginn der Krankheit an die Kaiſerin behandelt haben, ver⸗ 
ſammelt ſein, um dem Kaiſer genauen Bericht erſtatten zu können. 
In dem Befinden der hohen Patientin iſt in den letzten Tagen keine 
weſentliche Veränderung bemerkbar geweſen. 

[Der Kaifer], meldet die „National⸗Zeitung“, muß von dem 
urſprünglich in Ausſicht genommenen längeren Aufenthalte in Koblenz 
abſehen, da der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin ihr jede Aufregung 
verbietet und nach dem einſtimmigen Ausſpruch der Aerzte dieſelbe 
der größtmöglichen Ruhe nach der Operation bedarf. 


bisher getroffenen Dispoſitionen am 1. September, Nachmittags 4 Uhr, zum 
Kaiſermanöver in Hannoper eintreffen. Am Eingang zur Bahnhofſtraße 
wird eine Ehrenpforte errichtet, an welcher die Begrüßung des Kaiſers ſtatt⸗ 
findet; derſelbe begiebt ſich ſodann zum Schloſſe, wo er während ſeines 
dortigen Aufenthaltes Wohnung nimmt. Am Abend des 1. September 
wird der Kaiſer einen Fackelzug und ein Ständchen der vereinigten Lieder⸗ 
tafeln eutgegennehmen. Nach der am 2. September bei Bemerode abzuhal⸗ 
tenden Kaiſerparade iſt im Schloſſe großes Diner und Abends Feſtvorſtellung 
im Hoftheater angeſetzt. — Für die Feſtlichkeiten während der Anweſenheit 
des Kaiſers in Hamburg, welche vorausſichtlich auf den 14. September 
fällt, hat der Bürgerausſchuß von Hamburg dem Antrage des Senats ge⸗ 
mäß vorläufig 20,000 Mark bewilligt. 

[Fürſt Bismarck in Kiſſingen.] Die „Frankf. Ztg.“ will wiſſen, 
daß in Kiſſingen gegenwärtig 27 Gendarmen und 16 Geheimpoliziften I 
die perſönliche Sicherheit des Fürſten Bismarck forgen. Der Letztere hat 
ber . 0. Conferenzen mit dem Commiſſionsrath Pindter, Redacteur 
der „N. 225 : 

[Der Geſandte am däniſchen Hofe, Wirkliche Geheime Rath 
von Philipsborn,] hat einen Urlaub angetreten. Während feiner Ab: 
weſenheit von Kopenhagen fungirt als interimiſtiſcher Geſchäftsträger der 
Legationsſecretär Graf von der Golz. 

[Wechſel in der Münchener Nuntiatur.] Betreffs des in der 
Nuntiatur zu München bevorſtehenden Wechſels wird der „Germania“ aus 


Rom geſchrieben: Bekanntlich befindet ſich der päpſtliche Nuntius in München, T 


Mſgr. Noncetti, ſchon ſeit einiger Zeit krankheitshalber hier, reſp. im 
nahen Tivoli, auf Urlaub. Nun hat leider in letzterer Zeit die Krankheit 
(Zuckerruhr) des hohen Prälaten ſich ſo verſchlimmert, daß die Rückkehr auf 
ſeinen Poſten zur Unmöglichkeit geworden iſt. Als ſein muthmaßlicher 
Nachfolger wird in den dem Vatican näher ſtehenden Kreiſen Migr. Domenico 
Jacobini genannt, der mehrere Jahre hindurch bis zum vorigen Herbſt 

ecretär für die außerordentlichen kirchlichen Angelegenheiten war und 


ſeither das Amt eines Vicebibliothekars des heiligen Stuhles bekleidet, 


welches der Bruder des Papſtes bis zu ſeiner Erhebung zum Cardinalat 
inne hatte. Dieſer Migr. 


EEE 


jungen Menſchen. Auf einem Moskenballe gerathen beide in Streit, 
provociren ſich und haben es mit der Reparirung ihrer Ehre ſo eilig, 
daß ſie noch an demſelben Abend zwiſchen zwei Contretänzen vom 
Leder ziehen. Der Sohn, der ein Pierrotcoſtüm trägt, erhält einen 
Degenſtich in die Bruſt. Beruhigen Sie ſich aber, er wird wohl 
nicht daran ſterben, denn wir haben noch den fünften Act vor uns, 
in welchem das Laſter zum Teufel zu gehen pflegt. Das unterläßt 


zwar der reifere Lebeherr, er erfährt aber, daß es ſein Sohn ſei, den 


er aufgeſpießt; er bereuet, geht in ſich und ſtiftet ſein beträchtliches 
Vermögen einem Waiſenhauſe, wofür er vorausſichtlich ſpäter decorirt 
wird. Der wiederhergeſtellte Sohn führt ſeine Liebe heim, und alle 
Welt iſt zufrieden mit Ausnahme des Publikums. 5 

Auf der Welt der Theater laſtet ſonſt die ſterilſte Stille. Die Oper 
ſpielt zwei Mal in der Woche „Robert der Teufel“, neu einſtudirt mit 
den Koryphäen der ſiebenten Ordnung. Das „Theater frangais“ hat 
feine Dinstage zwar beibehalten — les mardis de Monsieur Perrin 
— aber das Publikum beſteht meiſtens aus Provinzlern, hier, wie überall, 
an den zu langen Röcken und zu kurzen Inexpreſſibles erkennbar, oder 
aus Fremden, zu welchen die Deutſchen ein großes Contingent ſtellen. 
Was noch von dem einheimiſchen High⸗life in dem glühenden und 
ſtaubigen Paris zurückgehalten iſt, pflegt ſich alle Sonnabende im 
Sommercircus am Rundpunkte der Champs Elyſees Rendezvous zu 
geben. Dort herrſcht die überaus graziöſe Emilie Loiſſet über 
die fine fleur der Börſe und der noblen Faubourgs. Die Leiſtungen 
der „Künſtler“ ſtehen aber bei Weitem hinter den Productionen Alt⸗ 
meiſters Renz zurück, die im vergangenen Herbſt die Delice der 
Gommeur von Breslau bildeten. 

Im Gegenſatz zu der saison morte des Vergnügens, herrſcht 
fieberhaftes Leben in den politiſchen Intereſſenkreiſen. Die brüske 
Feſtſetzung der Abgeordnetenwahlen für die letzten Tage des Auguſt, 
iſt den Mineurs aller Parteien ſehr überraſchend gekommen, aber ſchon 
ertönen Manifeſte von hier und da. Der intereſſanteſte Prolog zur 
Wahlcampagne iſt der Abſagebrief Rouhers an ſeine Wähler — der 
Fußtritt, welchen der Eſel, und dazu der alte Eſel, dem todten Löwen 
giebt. Gewiß hat der Bonapartismus mit dem Tode des kaiſerlichen 
Prinzen aufgehört, eine Partei zu ſein. An dem Tage, an welchem 
der unglückliche Sohn der unglückſeligſten Mutter fein Leben unter 
den Speeren einiger Zulus aushauchte, an dem Tage wurde der 
Bonapartismus ſelbſt mitten ins Herz getroffen. Um den Prinzen 
hatte ſich die ganze Glorie des napoleoniſchen Namens gebildet, 
als er fiel, blieb nur die lächerliche und unſympathiſche Per⸗ 


Sie errathen: Der reifere Lebeherr iſt der Vater des prächtigen ſonnage Jeromes Bonaparte übrig, der mit ſeinen Prätendentenan⸗ 


\ 


ligung von Berliner Studenten am Kyffhäuſerfeſt ſchreibt man. 


dem „Kyffhäuſerfeſt“ nach dem Potsdamer Bahnhof führte. — Der frühere] A. 


[Zu den Herbſtreiſen des Kaiſers.] Der Kaiſer wird nach den 


Jacobini, der auch Studienpräfect im römiſchen 
Ecco 


Erlaſſung. 


t. Appollin Ver aftsv 
erwandten des Cardinals, der gegen⸗ 


ſgr. Jacobini, einem entfernten l : 
hlich bei der 


wärtig Aſſeſſor der Inquiſitions⸗Congregation iſt und vermut 
nächſten Cardinals⸗Promotion den Purpur erhalten wird. 

[Zur Wahlbewegung!] im Großherzogthum Baden iſt eine beſon⸗ 
ders pon conſervativer Seite angeſtrebte Allianz zwiſchen den Deutſcheon⸗ 
ſervativen und den Clericalen zum Zwecke gemeinſchaftlicher Operation bei 
den bevorſtehenden Landtags⸗ und Reichstagswahlen nicht zuſtandegekommen. 
Auf einer Verſammlung des Landesausſchuſſes der katholiſchen Volkspartei, 
die am 2. d. M. in Offenburg ſtattfand, wurde nach langer Discuſſion der 
Beſchluß gefaßt, daß von einem derartigen Bündniß abzuſehen ſei. Nur 
für einen Reichstagswahlkreis (Karlsruhe) wurde eine Ausnahme gemacht 
und entgegen der für die preußiſchen Ultramontanen ausgegebenen Parole 
feſtgeſetzt, daß die Katholiken dieſes Kreiſes überhaupt keinen eigenen Can⸗ 
didaten aufſtellen, ſondern ſchon im erſten Wahlgange für den bisherigen 
deutſch⸗conſervativen Abgeordneten, Landgerichtsrath Freiherrn von Mar⸗ 
ſchall, ſtimmen ſollten. Die gegenüberſtehenden Parteien, Nationalliberale 
und Demokraten, haben ſich auf die Candidatur Lamey's geeinigt. 

(die antifortſchrittliche Coalition in Berlin] geht gründlich in 
die Brüche. Zwiſchen Profeſſor Wagner und den Antiſemiten il das Tiſch⸗ 
tuch durch des Erſteren vorgeſtr ge Rede zerſchnitten worden. Die „O 
Zeitung“, Herr Ruppel, ferligt Herrn Wagner wie folgt ab: „Der ſtaats⸗ 
ſocialiſtiſche Standpunkt des Herrn Profeſſors iſt gewiß unanfechtbar, doch 
ſind ſeine Anſichten über die Civilehe derart, daß kein Conſervativer oder 
Chriſtlich⸗Socialer ſich dafür erwärmen dürfte. In der Judenfrage nimmt 
der deutſche Herr Profeſſor eine ganz eigenthümliche Stellung ein. Er: 
desapouirt ſeinen Collegen, den Profeſſor v. Treitſchke, und ſtützt ſich auf 
den Juden Neumann als Autorität in der Judenſtatiſtik; er iſt ferner gegen 
die Beſeitigung der Juden aus dem Richterſtande, weil nach ſeiner Erfahrung. 
die jüdiſchen Studenten „lernbegieriger“ find als die deutſchen. Nach dieſen. 

usführungen des Herrn Profeſſors dürften wohl die Berliner „antifort⸗ 

ſchrittlichen? Wähler ſchwerlich die Ueberzeugung gewinnen, daß dieſer ein 
geeigneter Vertreter für Berlin iſt.“ 
[Das neue Landtagsgebäude.] Nach dem „Wochenbl. f. Archit. 
u. Ing.“ wären die techniſchen Vorarbeiten für den Entwurf eines neuen 
Gebäudes für den preußiſchen Landtag bereits ſoweit gediehen, daß in der 
nächſten Seſſion eine Vorlage erwartet werden könnte. 
: [Die General ⸗Verſammlung des Geſammtvereins der 
deutſchen Geſchichts- und Alterkhums⸗Vereine zu Frankfurt 
a. M.] findet in den Tagen vom 11. bis 15. September ſtatt. Am Sonn⸗ 
tag, den 11., Abends, wird das 25jährige Beſtehen des Vereins für Ge⸗ 
ſchichte und Alterthumskunde zu Frankfurt a. M. durch ein Feſtbanket ge⸗ 
feiert. Mittwoch, den 14., Nachmittags, wird ein Beſuch der Römerſtadt 
bei Heddernheim und des fränkiſchen Todtenfeldes bei Nieder⸗Urſel, und 
am Donnerstag, den 15., ein Ausflug nach Homburg (Saalburg⸗Muſeum) 
und der Saalburg unternommen. 

[Die beiden Dampfſchiffe, Diogenes“ und „Sokrates “] welche 
am 2. d. in Kiel der Beſchlaglegung verfallen ſind, liegen nach der „Kieler 
Heiden ch. an der alten Stelle hinter der Diedrichsdorfer Werft Zwiſchen 
eiden hat das dieſer Tage von Kronſtadt eingelaufene Dampfſchiff Alert“ 
feinen Platz. Die Corvette „Blücher“ liegt bei dem kaiſerlichen Marine⸗ 
Depot, den gedachten Fahrzeugen ziemlich gegenüber. Der „Diogenes“ und 
„Sokrates“ liefen im Januar bezw. Februar vom Stapel; beide find genau 
von gleichen Größenverhältniſſen. Die Länge beträgt 250 engl. Fuß, die 
Breite 35, die Tiefe 2094, der Tiefgang 16/ engl. Fuß, die Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit 15 Knoten pro Stunde. Die Maſchine bat 500 Pferdeſtärken, der 
Kohlenverbrauch ſtellt ſich auf 4000 Pfund Kohlen pro Tag. — Ueber die 
Beſchlagnahme der Ar Dampfſchiffe bringt das oben citirte Blatt noch, 
folgende Details: „Vor mehreren Tagen iſt ein vom Miniſter des Innern 

em dem Reichskanzleramte ausgegangener Befehl an die hieſige Polizei 

angt, die beiden auf der Houwaldt'ſchen Werft zu Diedrichsdorf gebauten. 


ſtend⸗ 


kann man ſich auch den Geliebten der Cora Pearl ſchlecht als Con⸗ 
current des Grafen von Chambord und der Prinzen von Orleans 


denken. Den hartnäckigſten Glauben an eine Möglichkeit des Napo⸗ 
leonismus zerſtört aber der Reſignationsentſchluß des Herrn Rouher. 
Rouher, der verhängnißvollſte Politiker Frankreichs, zieht ſich vom po⸗ 
litiſchen Leben zurück, der Vice-Kaiſer dankt ab, und gedenkt in feinem: 
Saint⸗Juſt, einem ſchmucken Hotel im Pare Monceau, den Reſt ſeiner 
Tage zu beſchließen. Sein Brief klingt wie eine Grabrede auf den 
todten Bonapartismus, als deſſen Erben er den dicken Schwiegerſohn 
des re galantuomo nicht anerkennen kann. 


Man lieſt gewiß nicht oft genug ein Blatt, welches mir der Zu⸗ 
fall in die Hände geſpielt: „Die Bürgerin“, Organ des emanci- 
pirten Fräuleins Hubertine Auclert Auf der erſten Seite des 
mit rothen Lettern gedruckten Journals hatte ich die Freude, den. 
Holzſchnitt des Fräuleins ſelbſt zu finden — ein in der That hübſches 
Geſicht — gefolgt von einem Leitartikel aus der Feder der Redactrice, 
worin ſie in zehn Zeilen dem männlichen Geſchlecht die Qualitäten 
Feigheit, Dummheit, Egoismus und Faulheit imputirt. 


Die hübſchen Augen des Holzſchnittes paſſen aber wenig zu dem 
männermordenden Leader. Weiter folgt eine kleine Aufmunterung 
pro domo. Es wird nämlich der Brief einer zwölfjährigen Bür; 
gerin aus Rouen veröffentlicht, die mit anſcheinend großer Befriedi⸗ 
gung die Wandlung ihrer Mutter conſtatirt. Seitdem dieſe näm⸗ 
lich Abonnentin der „Bürgerin“, ſei Friede am häuslichen 
Herd, Mama zanke nicht mehr mit den Nachbarsleuten, ſondern 
koche zu Haufe für „petit pere“ in der einen Hand 
den Kochlöffel, in der anderen das Blatt der Demoiſelle Hubertine 
Auclert! Ich möchte aber vermuthen, daß „petit père“ hin und 
wieder verſalzenes Kalbfleiſch oder verbrannte Suppe zu eſſen bekom⸗ 
men wird. Denn die Aufgabe, mit dem einen Auge die Weltweis⸗ 
heit der „Bürgerin“ zu leſen, während das andere die Erziehung 
einer Cotelette leitet, dieſe Aufgabe erſcheint mir ſelbſt für eine Haus⸗ 
frau von Rouen zu ſchwer. Intereſſant iſt auch die Prämie, welche 
die Redactlon der „Bürgerin“ ihren Abonnentinnen verſpricht. Gegen 
Zahlung lumpiger acht Franken haben dieſe Anrechte auf einen ſüper⸗ 
ben Revolver amerikaniſchen Syſtems! Die Prämienankündigung 
bezeichnet dieſen Revolver „als zeitgemäße Waffe in den Händen des 


noch ſchwachen Geſchlechts“ und weiſt auf die vergangenen tuez-le- 


Proceſſe hin. — Das ſind die wunderlichen Folgen der Amneſtle⸗ 
u ; M. Fth, 


abe, daß man glaubt 0. 3 
iegszwecken Verwendung finden.“ e 
Im Gegenſatz zu den ſchon erwähnten Mittheilungen, ſchreibt man der 
„Tribüne“ aus Kiel: Diejenige Verſion, welche die meiſte Wahrſcheinlichkeit 
haben jol: die Angabe, daß die Schiffe von Seiten der peruaniſchen Re⸗ 
gierung zum Zwecke der Kriegführung gegen Chile beſtellt ſeien, klingt, 
wenn man die Fahrzeuge vor ſich ſieht, nicht ſehr glaubhaft. Abgeſehen 
davon, daß beide ausgezeichnete Läufer find, beſitzen fie nichts, was an 
Kriegsverwendbarkeit erinnert. Die Einrichtung ſoll, wie uns Kenner ver⸗ 
ſichert haben, vielmehr auf Viehtransportzwecke (vielleicht auch auf Selaven⸗ 
transportzwecke) ſchließen laſſen. Wir wollen jedoch weitere poſitive Nach⸗ 
richten abwarten, um uns nicht auf das Gebiet müſſiger Conjecturen zu 
begeben. Es mag nur noch darauf hin ewieſen werden, daß der Name des 
Erbauers, George Howaldt, in keiner Weiſe mit den angeblichen verbreche⸗ 
riſchen Zwecken in nähere Beziehung gebracht werden darf. Herr Howaldt 
iſt ein Ehrenmann im beiten Sinne des Wortes. 5 
Schließlich laſſen wir die letzten Erörterungen der ſoeben eingetroffenen 
„Kieler Zeitung“ über die rechtliche Seite dieſer Angelegenheit folgen: Die 
Beſchlagnahme der beiden auf der Werft von Georg Howaldt erbauten 
Dampfer „Diogenes“ und „Sokrates“ erregt ein außerordentliches und wie 
es ſcheint, berechtigtes Aufſehen. Denn es erhebt ſich vor allen Dingen die 
Frage: Lag eine Nothwendigkeit für die Maßregel vor, iſt ſie nach Maßgabe 
unſerer Geſetze zu rechtfertigen, und wer trägt den Schaden, welcher aus 
der Beſchlagnahme dem Erbauer erwächſt? Zunächſt iſt die Thatſache feſt⸗ 
zuhalten, daß Herr Georg Howaldt Beſitzer der beiden Dampfer üt; er ſoll 
auf den Diogenes“ eine bc d erhalten haben, auf den „So: 
krates“ Nichts, fe und rechtlich iſt er Beſitzer der Schiffe. 95 Schiffe 
find ſchnellſegelnde eijerne Dampfer, die von einem Hamburger Haufe be: 
ſtellt und zur Beförderung von Paſſagieren zwiſchen England und Ham⸗ 
burg beſtimmt ſein ſollen. Nichts ſpricht dafür, daß ſie zu Kriegszwecken 
verwendet werden ſollen; jedenfalls iſt nicht daran zu denken, daß der jetzige 
Beſitzer irgend elwas Unerlaubtes mit den Schiffen Ge ſollte. 
Warum 170 die Beſchlagnahme? Es heißt, daß Herrn Howaldt die amt⸗ 
liche Eröffnung zugegangen ſei, daß die Dampfer „Diogenes“ und „So⸗ 
krates“ den Hafen nicht verlaſſen durften. Wenn dies richtig ift, fo trug 
Herr Howaldt die Verantwortung für die Folgen einer Nichtberückſichtigung 
diefer Weiſung. Es ſcheint aber nicht wahren lic, daß Herr Howaldt 
daran gedacht haben ſollte, die Schiffe gegen den Willen der Behörde den 
Hafen berlaſſen zu laſſen. Warum alſo die Beſchlagnahme? Wenn 110 
worden iſt, daß der „Diogenes“ vorgeſtern Abend Dampf gemacht habe, ſo 
könnte das nur fo verſtanden werden, als wenn Feuer unter die Keſſel ge⸗ 
bracht ſei. Das iſt aber, wie ein zuberläßiger Augenzeuge uns verſichert, 
nicht geſchehen. Die Keſſel waren ohne Waſſer. In Wahrheit hat man 
nur eine kleine Hilfsmaſchine in Bewegung gebracht, um das Deck zu 
reinigen und zu begießen, was geſchehen muß, um ein Springen und Ziehen 
des Eiſens zu verhindern. Daß es nicht die Abſicht war, mit dem Schiffe 
eine Tour zu machen, geſchweige den Bonn zu verlaſſen, das geht wohl 
deutlich aus dem Umſtande hervor, daß die ganze Beſatzung des Schiffes 
nur aus drei Mann beſtand. Die Beſchlagnahme iſt ohne Zweifel 
in dieſem Falle ein ſtarker Eingriff in die Privatwirthſchaft und es 
will uns ſcheinen, daß es jedenfalls möglich geweſen wäre, ihn in 
Formen auszuüben, welche für den Beſitzer der Schiffe weniger läſtig ge⸗ 
weſen wäre. Er trägt doch den Rhedern gegenüber für Schiff und Ma⸗ 
ſchine die Verantwortung, ja er iſt ohne Zweifel nach feinem Contracte 
verpflichtet, die Schiffe zu einem beſtimmten Termin abzuliefern. Seit der 
Beſchlagnahme iſt der Beſitzer aber nicht mehr a der Schiffe, er hat keine 
Controle darüber, insbeſondere nicht über die Maſchinen, die auseinander⸗ 
genommen und deren Reſervetheile an Bord des „Blücher“ geſchafft find. 
\ Und alles das auf reinem Verwaltungswege auf eine Verfügung des Mi⸗ 
Iniſters des Innern, ohne ein gerichtliches Erkenntniß! Dieſer Fall der 
Seegqueſtrirung iſt ohne Zweifel ein ſehr wichtiges Präcedens, eine Präcedens, 
5 welches unſere geſammte Induſtrie angeht. Es wird daher unbedingt noth⸗ 
wendig ſein, es nach allen Richtungen hin 
daß es keine ſchädlichen Folgen für unſere Jnduſtrie herbeiführe. 
[Deutſche Chronik] In Leipzig find mit der in dieſen Tagen 
auf Initiative der Stadtbehörde erfolgten Wahl eines Comites zur Feier 
des Sedantages die erſten Schritte eingeleitet worden, um den Feſttag 
auch in dieſem Jahre, in welchem ſeine Feier anderwärts vielfach fallen 
elaſſen iſt, würdig zu begehen. — In Erlangen, wo Herr Stöcker vor 
Kurzem in einer hauptſächlich von Studirenden der Theologie beſuchten 
Verſammlung einen feiner bekannten Vorträge gehalten, hat man am 1., 
2. und 3. d. M. einem Iſraeliten allabendlich die Fenſter eingeworfen; auch 
der im gleichen Haufe befindliche Betſaal der Iſraeliten wurde nicht ver⸗ 
ſchont. — In Paderborn ſind nach ſechs Jahren zum erſten Male wieder 
barmherzige Schweſtern eingekleidet worden. 


Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 5. Auguſt. [Kalakaug J.] Heute um 8 Uhr 54 Minuten ift 
König Kalakaua J. nebſt ſeinem kleinen Gefolge mit dem Courierzuge der 
Nordſpeſtbahn hier eingetroffen. Obwohl der Beſuch Wiens ſchon ſeit 
Langem in das Reiſeprogramm des Beherrſchers der Sandwich⸗Inſeln auf⸗ 
genommen worden war, ſo hatte der König doch unmittelbar vor ſeiner 
Abreiſe von Berlin hier telegraphiſch an maßgebender Stelle angefragt, ob 
feinem Beſuche in der Reſidenz keine Hinderniſſe entgegenſtehen. Erſt als 
dieſe Frage in günſtigem Sinne erledigt und dem König verſichert wurde, 
daß er auf die freundlichſte Aufnahme und den beſten Empfang in Wien 
rechnen könne, wurde die Reiſe angetreten. Von officiellen Perſönlichkeiten 
...... ERSEEENNN ee 


Die Erbſchaſt des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. 
Fünfzehntes Capitel. 
Verunglückt. 

Es war ein fleißiger Mann, der Herr von Werben, der keinen 
Tag zu verlieren liebte: ein Nachbar von Greifenberg wollte fein 
Gut landſchaftlich taxiren laſſen, und es kam darauf an, genau die 
Grenze zwiſchen ſeinem Wald und den fürſtlichen Forſten feſtzuſtellen. 
Zu dieſem Zweck hatte Werben den Förſter Stromer an einen Kreu⸗ 
zungspunkt der Waldwege beſtellt, um von dort aus mit ihm die 
Grenze zu begehen. Seinen Wagen ließ er unten auf der Chauſſee 
zwiſchen Greifenberg und der Reſidenz vorausfahren mit der Weiſung, 
an einer großen Eiche zu halten, wo die Waldhügel ſich wieder zur 
Chauſſee herunterſenkten. Er hatte jetzt nicht mehr nöthig, in der 
Reſidenz, bei dem Juſtizrath vorzufahren, wie Anfangs ſeine Abſicht 
war; denn er hatte ja nicht nur dieſen ſelbſt in Greifenberg geſprochen, 
ſondern auch unten in der Mühle dem Rechtsanwalt des Nachbar⸗ 
ſtädtchens die Papiere eingehändigt, welche ſein gutes Recht gegen⸗ 
über allen Anſprüchen wahren ſollten. Der Rechtsanwalt war ent⸗ 
zückt über den intereſſanten Proceß, durch den er auf einmal in den 
Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes treten mußte; es war ihm zu 
Muthe, als hätte er das große Loos gewonnen; er war einer der 
ehrgeizigſten Streber unter den jungen Juriſten, der nach Zeitungs⸗ 
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hatte, welche die Spalten des Feuilletons beherrſchten, ſo brauchte er 
nur einen merkwürdigen Fall wie dieſen, der ſich ſogleich in einen 
berühmten Fall verwandelte und ſeinen Ruf in Cours ſetzte. Er 
hatte bisher einen Platz unter den Berühmten der Barre ſich mehr 
auf dem Gebiete des Strafrechtes zu erobern geſucht ... und in der 
That war ihm das Glück zu Theil geworden, einige Verbrecher zu 
vertheidigen, deren Frevelthaten ſich nur durch eine Kette von In⸗ 
dicien beweiſen ließen, die er mit ſeinem Scharfſinn fo durcheinander 
wirrte, daß eine Freiſprechung ſeiner Clienten erfolgt war. 

Doch ein intereſſanter Civilproceß auf criminaliſtiſchem Hinter⸗ 
grunde — das war ihm etwas Neues, was ihn förmlich berauſchte. 
Wie viele Notizen konnten die Zeitungen darüber bringen: anfangs 
mit dunklen Hinweiſen, welche die Spannung erregten, alles namenlos, 
nur der eigene Name, der des Juriſten, in bengaliſcher Glorie 
flammend, dann immer deutlicher, beſtimmter die Familien bezeichnend, 
um deren Intereſſe es ſich handelte! Er ſah eine glänzende Zukunft 
vor ſich, und wenn er Herrn von Werben verſprach, er werde dieſen 
Proceß mit eifrigſter Hingebung führen, ſo war ſeinen Worten der 
unbedingteſte Glauben zu ſchenken. . 


ruhm dürſtete, und da er in der Reichshauptſtadt einige Freunde 


und Haar. 


Botſchafter in Wien Prinz Reuß empfangen. 
berichtet hierüber folgendermaßen: 

Der Prinz empfing mich in ſeinem Arbeitszimmer im zweiten Stock des 
„Hotel Straubinger“, welches gleichzeitig fein Toilette und Empfangszimmer 
it, was die hieſigen beſchränkten Raumperhältniſſe genügend charakteriſirt. 
Der Empfang war ein ſehr liebenswürdiget, und nachdem mir der Prinz 
neben ſich einen Platz angewieſen hatte, leitete er die Converſation mit 
einer Erklärung über die ungewöhnliche Empfangsſtunde ein, welche jedoch 
durch die Kürze ſeines hieſigen Aufenthaltes bedingt ſei. Ich lenkte das 
Geſpräch auf die Monarchen⸗Entrebue und deren Deutung durch die öffent⸗ 
liche Meinung. Prinz Reuß betonte hierauf 5 
„Die Entrevue iſt ein getreues Abbild des intimen freundſchaftlichen 
ae der beiden Monarchen und entbehrt jedes ſpeciellen politiſchen 

weckes. 
Auf meine Bemerkung, daß die Entrevue als eine Manifeſtation der 
Integrität des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes angeſehen werde, erwiderte 


der Prinz: 

„Es bedarf einer ſolchen Manifeſtation gar nicht, die wirklich freund⸗ 
ſchaftlichen und innigen Beziehungen, in welchen beide Herrſcher zu einander 
ſtehen, ſind zu offenbar, als daß ſie einer neuen Manifeſtirung derſelben be⸗ 
dürften. Unſer Kaiſer wollte urſprünglich nach Iſchl gehen, um den Kaiſer 
Franz zu begrüßen, aber ein Act liebenswürdiger Courtoiſie Ihres Mon⸗ 
archen ſehte den Deutſchen Kaiſer in die Lage, daß er die für ihn beſchwer⸗ 
liche Reiſe nicht zu unternehmen brauchte, ohne deshalb auf die Begegnung 
mit dem öſterreichiſchen Kaiſer verzichten zu müſſen.“ 1 

Ich zog nun die Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph nach Mainau und 
nach Friedrichshafen in den Kreis des Geſpräches und meinte, es würde 
derſelben im Publikum eine beſondere politiſche Bedeutung beigelegt, welche 
vielleicht nur mit der inneren politiſchen Situation Oeſterreichs in einem 
Cauſalnexus ſtünde. Hierauf bemerkte der Prinz: \ 

„Man thut Unrecht, wenn man der Reife des Kaiferd Franz Joſeph 
nach Mainau und Friedrichshafen beſondere Motive beimißt. Seien Sie 
verſichert, daß es ſich auch hier um nichts mehr als um einen Act der 
Höflichkeit handelt. Kaiſer Franz Joſeph beſucht die Prinzeſſin Giſelg in 
München, und da er Tirol und Vorarlberg zu bereiſen beabſichtigt, führt 
ihn naturgemäß der Weg an den Bodenſee, wo gegenwärtig die deutſchen 

ürſten weilen, und da ihn auch mit dieſen alte Freundesbeziehungen ver⸗ 
nüpfen, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß er den Ork ihres Aufenthaltes nicht 
paſſirt, ohne ſie beſucht zu haben. Wer dieſe 131 mit der deutſchen Politik 
in Verbindung bringt, vergißt, daß der Repräſentant Deutſchlands 
nach Außen Kaiſer Wilhelm iſt und nur dieſer. Um der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Politik eine beſtimmte Richtung zu geben, bedurfte es keiner 
Reiſe nach Mainau oder Friedrichshafen. Vielleicht iſt hier das Wort des 
Franzoſen am Platze: „Il ne kaut pas voire le midi à quatre heure.“ 

n dieſem Augenblicke öffnete ſich eine Seitenthür und die Frau Prin⸗ 
zeſſin Reuß in Promenade⸗Toilette erſchien an der Schwelle. Ich wollte 
die Converſation abbrechen und mich erheben, der Prinz jedoch hieß mich 
bleiben und entgegnete noch auf meine Frage über die nach neueſten Mel⸗ 
dungen bevorſtehende Entrevue des Kaiſers Franz Joſeph mit dem König 
von Sachſen in München, daß es noch nicht ausgemacht ſei, ob dieſelbe 
ſtattfinden werde, (inzwiſchen hat dieſe Begegnung ſtattgefunden. D. Red. 
ob zwar anzunehmen ſei, daß der König auf der Rückreiſe von Stuttgart, 
woſelbſt er zum Beſuche der Ausſtellung verweilt hatte, München berühren 
und einen kurzen Aufenthalt daſelbſt nehmen werde. Doch ſeien bei dem 
bekannten Freundſchaftsverhältniſſe, das den Kaiſer Franz Joſeph ſpeciell 
mit dieſem Monarchen verbindet, beſondere Beweggründe hierfür nicht er⸗ 
forderlich. Was den Großherzog von Baden betrifft, ſei eine Zuſammen⸗ 
kunft mit demſelben, der gegenwärtig in St. Moriz weile, ebenfalls noch in 
Frage. — Hiermit war die Unterredung zu Ende. 

ta e n. 

[Die päpſtliche Telegraphen⸗Agentur.] Ueber dieſes von 
uns bereits erwähnte Unternehmen bringt das „Berl. Tgbl.“ folgende 
nähere Mittheilungen: a 

Die Geſellſchaft hat das Unternehmen unter das Patronat eines Co⸗ 
mites hervorragender Perſönlichkeiten geſtellt, unter denen ſich vierzehn Car⸗ 
dinäle: Di Pietro, Sacconi, Hohenlohe, Monaco La Valetta, Martinelli, 
Antiei Mattei, Giaunelli, Simeoni (früher Staatsſecretär), Alimondi, de 
Falloux, Howard, Pellegrini, Pecci und Zigliara — befinden. Andere hohe 
Prälaten aus der nächſten Umgebung des Papſtes, wie z. B. der Major⸗ 
domus Nicei Paracciani, der Oberceremonſenmeiſter Maschi 


Auch hegte dieſer, als er die Beſcheinigung des Rechtsanwalts 
über den Empfang der Documente in der Seitentaſche trug, das 
vollſte Vertrauen zu feiner guten Sache; er ſteckte ſich eine Eigarre 
an und legte ſich behaglich in den Wagen zurück. An elner Wald⸗ 
ecke angekommen, ließ er den Wagen halten, ſtieg aus und ſchritt 
einen Fußpfad in's Gehölz; er warf von einem freien Ausſichts⸗ 
punkte aus noch einen Blick auf ſeinen Wagen, der ſeiner Weiſung 
zufolge auf der Chauſſee weiter fuhr, bis zu der großen Eiche, an 
der er wieder einſteigen wollte, und auf die Thürme der Reſidenz in 
der Ferne, hinter denen ein ſchweres Wetter braute. Er trällerte ein 
Lied in beſter Laune, die Hände in den Hoſentaſchen, und ergötzte 
ſich an dem Spiel zweier Eichkätzchen, die ſich auf den Aeſten einer 
Rieſeneiche hin und her jagten. „Hätt' ich nur meine Jagdflinte“, 
ſagte er, „ich wollte ihnen ſchon das Spiel verderbeu, wie ich denen 
in Greifenberg das Spiel verdorben habe.“ 

Am Kreuzungspunkte fand er den Förſter Stromer, der ſeine 
graue Mütze mit ehrfurchtsvoller Verneigung abnahm. 

„Wie geht's, Stromerchen?“ ſagte er zutraulich, indem er ihn 
auf die Schultern klopfte. 

„Danke“, verſetzte der Förſter mit finſterer Miene. „Iſt die 
Hochzeit drüben vorüber?“ 

„Alles unter Dach und Fach, die ganze Ernte eingeheimſt... 

haha, wenn nur nicht der Blitz in die Scheuer fährt, doch an's Werk 
es ſteht ein Wetter am Himmel.“ 
Der Förſter hatte unruhige Tage und Nächte verbracht ... feine 
grauen Haare waren faſt weiß geworden. Als die Kunde ins Forſt⸗ 
haus gedrungen war, daß Graf Manfred von Waldenbach zurückgekehrt 
ſei und ſich mit Clariſſa verlobt habe, da war er hinausgeeilt in die 
Nacht und erſt nach Stunden zurückgekehrt, mit verwildertem Bart 
Das Töchterchen, das angſtooll an der Thüre ſtand, flog 
ihm in die Arme; er küßte es mit den Worten: „Nur geduld, mein 
Kind, es wird noch alles gut werden.“ 

Er hatte in Schöndorf gute Freunde, den Förſter, den Kutſcher, 
den Kammerdiener und nie hatte er dieſe Freundſchaft mehr gepflegt, 
als gerade jetzt. Alle Tage ſaß er drüben und war von allem unter⸗ 
richtet und Herrn von Werben's Fahrten nach Waldenbach zum kranken 
Grafen und zur jungen Braut ... denn in Schöndorf wußte man 
davon ... waren unverdächtig. Er berührte dabei nicht die Reſidenz. 
Jetzt aber erfolgte die Einladung zur Hochzeit nach Greifenberg, und 
nun begannen ſeine Pulſe zu fiebern. Er war am Vorabende des 
Hochzeitstages in Schöndorf, Werben traf ihn und beſtellte ihn ſelbſt 
in den Forſt wegen der Grenzregulirung. Stromer aber ſammelte 
mit gleichgiltiger Miene die wichtigſten Nachrichten ein. Von dem 


— 
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Kammerdiener erfuhr er, daß ſich Herr von Werben aus ſeinem Se⸗ 
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Borgheſe, der Marquis Cavalletti, de 5 ſt Chigi, 9 Roſpiglioni, 
der Graf Vespignani, der Fürſt Antiei Mattei und der Marquis und Ge⸗ 
neral der geiſtlichen Nobelgarde, di Baviera, welcher den „Oſſervatore Ro⸗ 
mano“ beſitzt und gleichzeitig redigirt. 1 

Der Marquis di Bapiera iſt die journaliſtiſche Seele des Unternehmens, 
auf welches bereits 750,000 Francs eingezahlt wurden. Den Centralpunkt 
der Agentur hat man nach Paris verlegt, wo man ein großes internationales 
Inſertionsgeſchäft daranknüpfen wird. Die Anzahl der Actien ſoll 8500, 
Bu 500 Fres. jede, betragen, von denen vorläufig nur die Hälfte zur Emiſſion 
gelangen. h 

Die telegraphiſche Agentur ſoll ſich übrigens keineswegs auf die vati⸗ 
caniſchen Nachrichten beſchränken; im Gegentheil gedenkt fie die Concurrrenz 
mit der Havas, Reuter, Wolff, Stefani, energiſch aufzunehmen. Trotzdem 
iſt dieſelbe vor allen Dingen zunächſt auf die clericale Preſſe aller Länder 
berechnet; wird das Unternehmen aber geſchickt geleitet, ſo kann es zweifels⸗ 
ohne auch auf zahlreiche Abnehmer unter den liberalen Blättern rechnen, 
weil es hinſichtlich der vaticaniſchen Nachrichten ſeitens der bereits be⸗ 
ſtehenden Agenturen keine Concurrenz zu fürchten hat. 

Nicht minder erfolgreich dürfte das geplante große vaticaniſche tägliche 
Blatt in franzöſiſcher Sprache fein. Ja, es it zu verwundern, daß man 
im Vatican dieſen Einfall nicht früher hatte. Aber auch bei dem Journal 
kommt alles auf die gewandte Leitung an. Tritt es in Form und Inhalt 
dem Typus der modernen großen Zeitungen nahe, jo kann das Blatt, ſelbſt 
unter ſtrenger Wahrung feines nahezu officiellen päpſtlichen Charakters, 
eine große Bedeutung, vielleicht mit der Zeit die Bedeutung eines Volks⸗ 
blattes erlangen. Dazu gehören jedoch journaliſtiſche Kräfte erſten Ranges. 
171 5 Vatican über ſolche verfügt, wird das neue Blatt ſelbſt beweiſen 
müſſen. 

„Jedenfalls ift das von Leo XIII. direct protegirte Eingreifen der rö⸗ 
miſchen Prälaten in die Kämpfe der Preſſe und des Telegraphen eine Er⸗ 
ſcheinung von nicht geringer Bedeutung. Daß man ſich der Waffen der 
Gegner bedient, während man dieſelben bisher gering ſchätzte, zeugt dafür, 
daß die bisherigen Waffen des Vaticaus nicht mehr ausreichen. 


Nußland. 


3 I Einzelheiten aus Moskau.] Man ſchreibt der „Weſer⸗ 
eitung“: f 
Ich erhalte einige intereſſante Mittheilungen über die Vorgänge in 
Moskau, welche auf das Treiben daſelbſt recht drollige Streiflichter werfen. 
Natürlich iſt die Stadt ob der Anweſenheit des Czaren in gewaltiger Auf⸗ 
regung und es koſtet Mühe, die Menge vom Zudrange zum Kreml fernzu⸗ 
halten, auf deſſen Pforten die Neugierigen aus allen Stadttheilen ein⸗ 

1155 zu Liebe, für nöthig gehalten, 
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cretär die ſonſt tiefverſchloſſenen Actenſtücke genommen, von denen er 
ihm früher gelegentlich einmal geſprochen und ſie unter das Kopf⸗ 
kiſſen geſteckt habe, um fie morgen, nachdem er fie noch einmal genau 
durchſtudirt, in die Stadt mitzunehmen; vom Kutſcher erfuhr er, daß 
er zunächſt nach Greifenberg fahren ſollte, dann den Wald entlang, 
wo Herr v. Werben die Taxe vornehmen würde, und dann in die 
Reſidenz zum Juſtizrath. 

Es war kein Zweifel. Kaum war die Hochzeit vorüber, ſo ſollte 
der Proteſt gegen das Recht der Greifenbergerin bei Gericht erhoben 
werden. Dann wurden die Geſtändniſſe verleſen, die Unechtheit der 
Erbin kam ans Licht: Herr v. Werben behielt ſeinen Beſitz; aber er, 
Stromer, war zum Verbrecher geſtempelt und verfiel für eine faſt ver⸗ 
jährte That der ſtrafenden Gerechtigkeit. 

Das war ihm ein nicht auszudenkender Gedanke, das ſetzte ſein 
Blut in Wallung. empörte fein Gemüth — er dachte ſeines Kindes 
und Thränen traten ihm ins Auge. Als er jetzt Herrn von Werben. 
erblickte, wie dieſer fo munter und behaglich auf ihn zuſchritt, da em⸗ 
pfand er ein Gefühl bitterſten Haſſes gegen den Glücklichen, der ihn 
ins Unglück ſtürzte, und als Werbens liebevoll hätſchelnde Hand auf 
ihm ruhte, da ſträubte ſich gleichſam jede Fiber in ihm gegen dieſe 
empörende Freundlichkeit. 

Werben zog den Plan des Forſtes aus der Seitentaſche, dabei 
entfiel ihm ein Papier mit einem Siegel. Es war die Beſcheinigung 
des Rechtsanwaltes. — Stromer war es nicht entgangen, er hielt 
dieſes Papier für die notariell beglaubigte Urkunde ſeiner Schuld, 
welche von Werben nachher in der Reſidenz dem Gerichte übergeben 
wolle e 

Sie gingen den Fußpfad durch den Wald, auf dem hin und 
wieder ein kleiner, oft verſunkener Grashügel die Grenze markirte — 
der Förſter deutete auf dieſe kleinen Erhöhungen mit kurzen Worten, 
mit düſterem Ton: Werben änderte die Linie auf der Karte mit dem 
Bleiſtift. Der Weg wurde indeß ſchwieriger, er ging oft ſteil bergauf, 
bergab, hier und dort einen Fernblick durch das Laubwerk geſtattend. 
Man fah das näherrückende Gewitter, den tiefſchwarzen Himmel, das, 
Zucken der Blitze. 

„Wir müſſen uns beeilen“, ſagte Werben, „daß wir die 
Chauſſee erreichen, die ſich ja in einer Krümmung um dieſe Wald⸗ 
berge ſchlingt.“ 

„Doch es ſind Schluchten dazwiſchen, die den Weg hemmen“, 


verſetzte Stromer. a 
(Fortſetzung folgt.) 
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f hat, um dem Pöbel ſein Vergnügen zu N daß er ſich um einen 


kaiſerlichen Pfennig die Köpfe blutig ſchlägt. 

Aus Koſtroma an der Wolga batte ſich ein großer Troß von Mönchen 
des dortigen ſehr berühmten und im Geruche bedeutender Heiligkeit ſtehen⸗ 
den Kloſters eingefunden; der Wärme wegen waren die Mönche nicht zu 
Fuß gegangen, ſondern in bedeckten Wagen gefahren und hatten in ihrer 

eſchaulichen Aſkeſe pro Kopf ein Dirnlein mitgebracht, denen fie gleichfalls 
die Freude, das „Väterchen“ zu ſehen, bereiten wollten; um ihrer Frömmig⸗ 
keit willen ließ der Czar den ganzen Wagenzug in den Kreml ein und dort 
entwickelte ſich nun wieder eine echt national⸗ruſſiſche Scene, die Herrn von 
Ignatiew wohl in ſeiner Abſicht, das Treiben der Klöſter zu beſchränken, 
trotz Herrn von Podedonoſſew's Zorn beſtärken wird. Eine Kloſtergeſandt⸗ 


ſchaft aus Moskau ſelbſt verbreitete vor dem Czaren einen ſo penetranten 


Wutkygeruch, daß ſich der Hof zurückziehen mußte. Durch den Beſuch des 
Czaren in dem Stadttheile Kitaigorod, wo die mehr als 6000 Kaufbuden 
des Moskauer Bazars aufgeſchlagen ſind und wo die ſehr bedeutende locale 
Induſtrie, namentlich die Fabrikanten in Tuch, Seide, Wolle, Leder, Por⸗ 
zellan, Bijouteriewaaren, ſowie die Eiſen⸗, Kupfer⸗ und chemiſchen Fabriken 
zu Iwanowo (letztere dem Grafen Scheremetjew gehörig) eine Art Aus⸗ 
stellung geliefert hatten, entſtand unter dem Maſſenandrange eine ſolche 
Verwirrung, daß nachher, nachdem die Tſcherkeſſen den Stadttheil wieder 
mit den ausgiebigſten Kantſchuhhieben geordnet hatten, ein volles Drittel 
der ausgeſtellten Gegenſtände zu Ebren des Czaren verſchwunden war und 
Letzterem gewiß eigene Gedanken über die Talente der Nation aufſtiegen. 
— An Verheißungen läßt er es durchaus nicht fehlen, jeder Deputation 
ſagt er, daß er ſich glücklich fühle, ſo mit den Seinigen in engen Verkehr 
treten zu können, daß er in dem von ihm unternommenen Werke der Voll⸗ 
endung der Befreiung des Bauernſtandes auf Unterſtützung hoffe. Das 
klingt ganz conſtitutionell, und doch paßt die „vollendete Befreiung“ nur 
in einem ruſſiſchen Gehirn in den Rahmen der ebenſo vollendeten Auto⸗ 
kratie. Eine Bauerngeſandtſchaft aus dem Gouvernement Tambop klagte 
ihre Noth ob des maſſenhaften Hinſterbens der Heerden und bat den Czaren, 
ihnen zu helfen, daß ſie ihren Boden, auf dem ſie noch den Grundherren ver⸗ 
pflichtet wären, verlaſſen und nach dem Süden auswandern dürften. 
Alexander wollte ſchon die Bitte gewähren, die Noth rührte ihn, da fragte 
er, wie hoch ſich ihre Befreiungsſumme wohl beliefe, wenn ſie ihre beweg⸗ 
liche Habe und die Heerden mitnehmen ſollten; — „10 Millionen Rubel 
ungefähr, Väterchen“ — und Väterchen erſchrak, will ſich's überlegen — 
10 Millionen in dem einzigen Gouvernement, das zugleich noch eine un⸗ 
eheure Bienenzucht treibt und dadurch ſchon reich wäre, wenn den Bauern 
elbſt nur eine einzige Biene gehörte! Woher das Geld zur Beihilfe nehmen, 
wenn man 64 Millionen für beſondere, d. h. für diplomatiſche Fälle und 
für Hetzereien in Bulgarien und Rumelien braucht? Der Czar macht eben 
gar viele Erfahrungen in Moskau und inſofern wäre die Reiſe ſchon wohl⸗ 
thätig, wenn fie nicht von den Panſlaviſten zu ganz anderen Zwecken aus⸗ 
genußt würde. Mit der alterthümlichen Verkleidung iſt das Werk noch nicht 
gethan. Der Czar iſt ehrlich in ſeiner Sympathie für die alten Zeiten und 
dies bringt ihm die Neigung der Altruſſen von ſelbſt; Letztere aber glauben 
den Panſlapiſten dankbar ſein zu müſſen und fo gewinnen dieſe die ab: 
ſolute ee die in einem anderen Staate, ſelbſt in der Türkei, als 
eine Bedrohung des Thrones erſcheinen müßte; es würde für Alexander 
jetzt wirklich g gabrboll ſein, umzukehren; er denkt aber nicht daran und 
laubt, daß die Zurufe des Volkes immer ſo fortdauern werden, was aber 
eider kaum der Fall ſein wird, wenn die Maſſen endlich gewahr werden, 
daß ihnen keine Rettung vor der Noth, vor theilweiſer Mißernte, vor 
Epidemien und Viehſeuchen kommt. So lange die Hoffnung noch vorhält, 
hat die regierende Partei allen Spielraum und kann die Volksſtimmung 
wenden, gegen wen ſie will; ſehr, ſehr wahrſcheinlich wird ſie es gegen die 
Fremden thun, bis eine auswärtige Ablenkung zu Stande gekommen iſt. 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 6. Auguſt. 
Mit dem Könige Kalakaua wäre es alſo wieder Nichts; wir 
Breslauer haben nun einmal in dieſen Dingen Pech. Wir hätten 


früher daran denken müſſen, ihn einzuladen, aber weil wir nun ein⸗ 


mal um das erwartete Vergnügen gekommen ſind, ſo wird dies uns 
vielleicht auf einen Defect aufmerkſam machen, an dem wir leiden. 
Wie aus unſerem heutigen Berichte über den Empfang des ſeltſamen 
Gaſtes hervorgeht, giebt es in Wien einen Hawaii'ſchen Conſul; hätten 
wir in Breslau auch eine Vertretung des überſeeiſchen Monarchen, ſo 
hätte deſſen Vermittlung uns wohl doch zum Ziele geführt. 

Indeſſen wir werden uns über die uns gewordene Vernachläſſt⸗ 
gung kein graues Haar wachſen laſſen. Aber mit wirklichem Neide 
hören wir, daß unſer Heldenkaiſer am nächſten Montage die Frank⸗ 
furter Ausſtellung beſucht und wir ſind begierig, ob Schleſien, das 
3. B. durch feine Montanabtheilung in der Ausſtellung wieder daran 
erinnert, daß Preußens Könige unſere Provinz mit Recht die ſchönſte 
Perle in der Krone der Hohenzollern nennen konnten, nicht auch einen 
Beſuch aus unſerem Herrſcherhauſe erhalten wird. Die Frage 
iſt ein Lieblinsthema beſonders unſerer Damenwelt. Bei der 
allgemeinen Verehrung, welche ſich unſer Kronprinz bei ſeinem Auf⸗ 
enthalte als Oberſt des 11. Regiments in unſerer Stadt erworben 
hat, hatte man ſich mit dem Wunſche getragen, ſeinen Sohn, den 
Prinzen Wilhelm mit ſeiner jungen Gattin aus Veranlaſſung der 
Ausſtellung bei uns zu ſehen. Wir hoffen, daß man von maßgeben⸗ 
der Stelle aus Alles thun wird, um dieſen Wunſch der Breslauer 


in Erfüllung zu bringen. 


Ueber die erſte Coloniſation, welche Breslau nach auswärts 


verſucht hat, ſollen wir morgen Bericht erhalten. Die Feriencolonie 


trifft heute unter Leitung ihrer Führer hier ein und wir ſind auf 
das Referat, welches über die Ausführung dieſes ſchönen Werkes edler 
Menſchenfreunde gegeben werden ſoll, recht geſpannt. Sehr ange⸗ 
muthet hat uns ſchon, was die heutige „Brieger Zeitung“ ſchreibt; 


ſte ſagt: 


Heut verließ die Feriencolonie aus Breslau, welche vier Wochen unter 
Leitung des Lehrers Herrn Hoffmann in Scheidelwitz geweſen, letztgenanten 
Ort, um wieder in Schleſiens Hauptſtadt zurückzukehren. Die Einrich⸗ 
tung der Feriencolonien, von reichen, den Armen wohlwollenden Leuten 
ins Leben gerufen, iſt eine ſehr ſegensreiche zu nennen; denn ſie bezweckt, 
armen Schulkindern während der Ferien eine gute Ernährung und Er⸗ 
holung — was das Elternhaus nicht bieten kann — zu theil werden zu 
aſſen, um dadurch die durch die dumpfe Stuben⸗ und Stadtluft beein⸗ 
trächtigte Geſundheit der Kleinen zu kräftigen. Wie ſehr die Feriencolonie 
ihre Zwecke erfüllt, hatten wir Gelegenheit bei einem Ausfluge, den wir 
nach Scheidelwitz unternommen, zu beobachten. Die kleine Schaar, 14 

Knaben, war im Gaſthauſe „zum Oderwalde“ einquartixt und erhielt eine 
eſunde, nahrhafte Koſt, täglich Fleiſch und mehrere Glas Milch. Er⸗ 
ante es das Wetter, ſo unternahmen die kleinen Coloniſten täglich 
Ausflüge nach dem nahe gelegenen Oderwalde und den umliegenden Ort⸗ 
aften. Die Geſichter, welche bei der Ankunft bleich und abgehärmt er⸗ 
enen, zeigten bedeutende Veränderung; der Geſichtsausdruck it heiter, 
die Wangen überzieht ein prächtiges Roth. Der Appetit hat ſich bedeu⸗ 
tend geſteigert; ja es iſt eine N anzuſehen, wie die den kleinen Groß⸗ 
ſtädtern vorgeſetzten Portionen ländlicher Koſt vor den Augen ſpurlos 
verſchwinden. Auf die an die Knaben gerichtete Frage, ob ſie gern nach 
Breslau zurückkehren, erwiderten dieſelhen: „Ach, wir blieben gerne noch 
länger hier!“ Dankbaren Herzens werden die Kleinen noch oft an die 
herrlich verlebten Tage zurückdenken. Daß die Einrichtung der Ferien⸗ 
«colonieen, welche fo humane Zwecke verfolgt, immer mehr Freunde ge: 
winnen möchte, iſt unſer Wunſch. ! 
Wir brachten in dieſen Tagen die Notiz, daß an den hieſigen 
Verein gegen Verarmung und Bettelei von auswärts die Bitte 


gelangt iſt, 1000 Arbeiter zuzuweiſen, denen Arbeit verſchafft werden 


kann. Wir müſſen abwarten, welcher Art und auf wie lange Zeit 
die Beſchäftigung, wie hoch der Lohn, wie die Behandlung der Arbeiter 
ſich geſtaltet, aber daß man überhaupt ſich mit ſolchem Anliegen an 
den Verein wendet, iſt bemerkenswerth. Wir erinnern uns, daß als 
man ſchon vor Jahren fi in Breslau in der Commiſſton „für Reorgani⸗ 
ſation des Armenweſens“ mit dem Gedanken trug, ein Bureau zu errichten, 
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eine ſolche Einrichtung kein Bedürfniß vor; wer in Breslau Arbeit 
ſuche, werde ſolche immer finden. Wer im Bureau auf der Nicolai⸗ 
ſtraße ſich nur eine Stunde aufhält, wird ſich überzeugen, daß jetzt 
jedenfalls die Sache ganz anders bei uns liegt. 
vollſtändige Arbeitsunfähigkeit vorhanden iſt, da muß in erſter Linie 
die Commune eintreten, welche ja von der confeſſionellen Armenpflege 
und vielen wohlthätigen Vereinen unterſtützt wird. Aufgabe des 
Vereins gegen Verarmung und Bettelei ſcheint es uns vor Allem zu 
ſein gegen die Verarmung zu wirken, alſo dafür zu ſorgen, daß 
fleißige, arbeitsfähige Leute nicht zu Bettlern werden. Mit Ent⸗ 
rüſtung wurde es daher von der Preſſe getadelt, daß einem Bedürf⸗ 
tigen in Berlin neulich eine Unterſtützung refüſirt wurde, weil der 
Herr, der die nöthigen Recherchen anſtellen ſollte, gefunden hatte, daß 
der Petent in ſeinem Zimmer noch Gardinen habe! Dafür ſoll eben 
geſorgt werden, daß nicht ein durch Krankheit heruntergekommener 


Handwerker auch noch die Gardinen ins Leihamt ſchicken muß, in 2 


das vielleicht ſchon die meiſten Gegenſtände des Haushalts gewandert 
ſind. Wenn allmälig die Vereine verſchiedener Gegenden in Ver⸗ 
bindung treten, um Angebot und Nachfrage von Arbeit zu unter⸗ 
handeln, ſo werden ſie das Feld ihrer Thätigkeit in ſegensreichſter 
Weiſe vergrößern. 

Faſt in allen größeren Städten werden ſolche Vereine jetzt ge⸗ 
gründet und haben zum Theil große Erfolge erzielt. Ueberall macht 
es die Hauptſorge, den würdigen Bedürftigen von dem Arbeitsſcheuen 
zu unterſcheiden. Zu einem eigenthümlichen Mittel hat man ſich in 
Göttingen in Bezug auf durchreiſende Bettler entſchloſſen. Man 
weiſt ihnen, wenn ſie arbeitskräftig erſcheinen, Arbeit zu. Anfangs 
wählte man dazu das Zerkleinern von Holz. Bald aber zeigte ſich, 
daß angeſichts der großen Zahl der Zureiſenden der Abſatz des zer⸗ 
kleinerten Holzes mit dem erarbeiteten Quantum nicht Schritt hielt. 
Seit acht Wochen wird nun aber Jedem, der eine Unterſtützung haben 
will, ein Schein angeboten, den er in einem vor dem Thore belege⸗ 
nen Hauſe vorzeigen kann, um ſich hier mit dem Klopfen von Baſalt⸗ 
ſteinen in 2 bis 3 Stunden eine Anweiſung im Werthe von 45 Pf. 
auf ein ſehr kräftiges Mittagsbrot oder auf Abendbrot, Nachtquartier 
und Morgenkaffee zu verdienen. Dieſe Steine laſſen ſich jederzeit 
und überall abſetzen. Das in den Steinen ſteckende Betriebsmaterial 
beträgt 20 Mark, Localmiethe und Beaufſichtigung koſten ungefähr 
30 Mark für das Jahr. Der Göttinger Verein zahlt den Durch⸗ 
reifenden für ihre Leiſtung etwa doppelt fo viel, als er von der 
Straßenbauverwaltung dafür empfängt. Die Rechnung ſtellt ſich ſo, 
daß die Bezahlung, welche der Verein für das Zerkleinern empfängt, 
die Koſten der Unterhaltung der Einrichtung als ſolcher deckt, d. h. 
die gezahlte Unterſtützung leiſtet voll und ganz die Vereinskaſſe. Aber 
dieſe Einrichtung hat einen nicht hoch genug anzuſchlagenden Vortheil 
gebracht. Während der Göttinger Verein früher täglich 6 bis 10 
Durchreiſende unterſtützte, ſind es jetzt nur 1 bis 3; während er 
früher 80—90 Mark monatlich auszahlte, koſten die Durchreiſenden 
jetzt 18—20 Mark, und, was die Hauptſache iſt, man hat die Sicher⸗ 
heit, daß kein Nothleidender, der arbeiten will, die Stadt verläßt, ohne 
für die Zeit ſeines Aufenthalts ausreichend unterſtützt zu ſein. 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Um allen Anforderungen des die Ausſtellung beſuchenden Publiknms 
entgegenzukommen, hat der geſchäftsführende Ausſchuß beſchloſſen, die zeit⸗ 
her für die Stunden 8 bis 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzte Verdoppelung 
des Tages⸗Eintrittspreiſes fortan in Wegfall kommen zu laſſen. Der letztere 
beträgt ſonach Donnerstag 1 M., ſonſt täglich 50 Pf. pro Perſon; für 
Kinder unter 12 Jahren 30 Pf. 

Sonntag trifft hier über Neiſſe kommend ein Extrazug aus Olmütz ein, 
der unſerer Ausſtellung eine beträchtliche Anzahl Beſucher zuführen wird. 

Heute beſuchte wiederum ein Theil des Perſonals der C. Kriſt er'ſchen 
Porzellan⸗Manufactur aus Waldenburg unſere Ausſtellung. 

Heute Vormittag um 8 Uhr ſpielte der Cantor an der Frauenkirche zu 
Liegnitz, Herr Johann Schrapel, auf den beiden Orgeln von Walter 
und Schlag u. Söhne. — Montag, Nachmittag 5 Uhr, wird die Pianiſtin 
Fräulein Eliſe Lövy auf dem Flügel-Inſtrumente von Selinke u. 
Sponnagel in Liegnitz in der Muſikhalle ein Concert geben. 

In der Abtheilung für Alterthümer hat bekanntlich Hauptmann v. Strantz 
vom 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 11 eine bedeutende Anzahl 
von alten und neuen Handſchriften berühmter Männer ausgelegt, welche 
die allgemeinſte Aufmerkſamkeit auf ſich lenken. Miniſter v. Puttkamer 
gab bei ſeiner Anweſenheit hohes Intereſſe dafür kund. Der eifrige Sammler 
von Handſchriften hat ſich bewogen gefühlt, eine neue Serie nachfolgen zu 
laſſen. Es liegen nun ſeit heute Handſchriften von Friedrich Wilhelm IV., 
Königin Eliſabeth von Preußen, Kaiſerin Auguſta, dem Großen Kurfürſten, 
Maria, Kaiſerin von Rußland, Iſabella von Spanien, Louis XVI. von 
Frankreich, Königin Chriſtine von Schweden, Prinz Napoleon (Plon Plon), 
Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen, Carl Auguſt, Großherzog von 
Weimar, Fritz Reuter, Jenny Lind, Ernſt Moritz Arndt, Freiherr v. Eichen⸗ 
dorff, Spontini, Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy und Pepita de Oliva aus. 

Als der Miniſter v. Puttkamer Dinstag Abend den Ausſtellungs⸗ 
Pavillon der Firma S. u. J. Grünfeld beſuchte, wurden zufällig Spunde 
für die von Puttkamer'ſche Brauerei in Danzig gefertigt, wie aus dem ver⸗ 
merkten Namen dieſer Brauerei auf einer der dortigen Auftragstafeln zu 
erſehen war. Während der Anweſenheit des Herrn Miniſters war die ge⸗ 
nannte Spunddreherei nebſt den dazugehörigen romantiſchen Waldanlagen 
mit bengaliſchem Rothfeuer auf's Prachtvollſte erleuchtet. 

Die Schwefelſäure⸗Fabrik von Mann u. Comp. hat in Gruppe V das 
Modell ihres Fabrik⸗Etabliſſements ausgeſtellt. Vom Hauptkammer⸗Gebäude 
zur Rechten erblickt man die Schwefelkiesöfen mit ihren kleinen Einfeuerungs⸗ 
thüren und die zur Säure-Concentration aufgeſetzten Pfannen, während 
ſich links davon das Keſſelhaus nebſt der Salpeterſäure- Fabrikation dem 
Auge präſentirt. Weiterhin zeigen ſich die übrigen zum Betriebe erforder: 
lichen Apparate. Wie wir hören, hat unſere Gewerbeſchule dieſes Modell 
für ihr im Entſtehen begriffenes Muſeum als Geſchenk erhalten. Daſſelbe 
wird nach beendeter Ausſtellung an dieſe Schule abgeliefert werden. Die 
von der genannten Firma, welche zu den älteſten in Schleſien gehört und 
ſich eines guten Rufes erfreut, ausgeſtellten Dungfabrikate befinden ſich vor 
und hinter dem Modell und werden von Landwirthen ſehr gerühmt. 

E. G. Großmann, Schmiedemeiſter in Streidelsdorf bei Freiſtadt, hat 
in Gruppe III eine reichhaltige Auswahl von Garten-, Forſt⸗ und land: 
wirthſchaftlichen Geräthſchaften: wie Schaufeln, Rechen, Grabſcheite, Kar⸗ 
toffelhacken, Erdlockerer, Baumſägen und ⸗Scheeren ausgelegt, die überaus 
praktiſch und gut gearbeitet ſind. Mehrere dort ausliegende, von Gärtnern 
gegebene Zeugniſſe beſtätigen die Gediegenheit dieſer Fabrikate. 

J. H. Schotte, Junkernſtraße 7, hat in Gruppe X eine elegante Expo⸗ 
ſition von Herrengarderobe und Herrenwäſche in geſchmackvollen Arrange⸗ 
ments veranſtaltet. Die ausgeſtellten 8 weißen Herrenhemden ſind aus 
Bielefelder Leinen im eigenen Atelier gearbeitet; die Behandlung der Näthe 
und der Knopflöcher iſt eine äußerſt ſorgfältige, die Plätterei tadellos zu 
nennen. Die drei bunten Herren⸗Negligé⸗Hemden find eigene Arbeit der 
Directrice des renommirten Geſchäfts. Die beiden Röcke (1 blauer Ge⸗ 


welches die Ueberweiſung von Beſchäftigung vermitteln ſollte, einige! ſellſchaftsrock und 1 helles Negligé⸗Jaquet) find durchweg auf Seide ge: 
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ſehr erfahrene Armendirectoren die Anſicht ausſprächen, es liege für 


Wo Krankheit, Alter, 


des Monats Juli wurden daſelbſt aufgenommen: 70 Männer, 4 


8 Er 5 


arbeitet und ſelbſtverſtändlich nur Handnähetel. Der Geſellſcaftsrock 5 
unterſcheidet ſich von den ſonſt üblichen Fagons durch feine langen, 
nur auf einen Knopf knöpfbaren Klappen; das Negligé⸗Jaquet erhält eine 


gewiſſe Phantaſieform durch feine Shawlsfagon und durch feine Sammet⸗ 
Bordirung. 


+ (Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt. St. Eli⸗ 
ſahet: Paſtor Dr. Späth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger 
Faber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militär⸗Gem.): Divifions-PBfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civ. Gem.): Paſtor Kutta, 8½ Uhr. Krankenhoſpital: 
Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: 1 Müller, I Uhr. St. Salvator: Hilfspred. Hoffmann, 
19 Armenhaus: Prediger Liebs, I Uhr. Bethanien! Prof. Dr. Schmidt, 
17 


Sonntags Nachmittags Predigt. St. Eliſabet: Senior 
Pietſch, 2 Uhr. St. Mariga⸗Magdaleng: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. 
Bernhardin: Ein Candidat, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. Evangeliſche Brüdergem. (Vorwerksſtr. 26/28): 
Prediger Moſel, 4 Uhr. f 

Jugend⸗Gottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11 Uhr: Diakonus 
Juſt. — St. Maria: Magdalena: Vormittag 11%, Uhr: Diakonus 
Schwartz. — St. Chriſtophori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 

Wochen⸗Predigt. St. Maria⸗Magdaleng: Diakonus Klüm, Freitag 
7½ Uhr. — St. Trinitatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. 

Beichte und Abendmahl. St. Eliſabet: dieſen Sonntag nach der 
Frühpredigt: Diakonus Gerhard, nach der Amtspredigt: S.⸗S. Neugebauer, 
— St. Maria⸗Magdalena nach der 5 05 und Amtspredigt: Diakon. Klüm. 
— St. Bernhardin nach der Früh: und Amtspredigt: Sen. Treblin. — 11,000 
Ve und St. Chriftophori nach der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. 
— St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Beichte: Paſtor Kutta. 

Begräbniß aufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diakonus Decke; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Aalen Bureau, an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. 

t. Eliſabet: Montag, Abend 6 Uhr, in der Begräbnißkirche Erbauungs⸗ 
andacht über 1. Tim. 5, V. 1— 7: Diakonus Gerhard. 

Morgenandacht früh 7½ Uhr zu St. Cliſabet: Hilfsprediger Hoff: 
mann; zu St. Maria⸗ agdalena früh 7% Uhr: Prediger Schultze. 
St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 7. Auguſt, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

IFreireligiöſe Gemeinde.] Grünſtraße 6, früh 9½ Uhr, Herr Pre⸗ 
diger Hofferichter. 

= Bo] Freitag, den 5. d. Mts., feierte die neue ſtädtiſche 
Reſſource im Schießwerdergarten den Tag, an welchem ihr Capellmeiſter, 
Herr Muſikdirector Englich, vor 25 Jahren zum erſten Male in ihren 
Concerten den Taktſtock geſchwungen. Eine Deputation von Damen über: 
reichte dem Jubilar einen Lorbeerkranz, das Vorſtandsmitglied Herr Kauf⸗ 
mann Schulz begrüßte ihn im Namen der Reſſourcengeſellſchaft und über⸗ 
reichte ihm ein prachtvolles Geſchenk. Der dau männiſche Dilettantenverein 
trug zur Erhöhung der Feier einige Lieder vor. Ein Feuerwerk, in welchem 
der Namenszug des Jubilars und die Zahl 25 erglänzten, bildete den 
Schluß des ſeltenen Feſtes. Die außerordentlich zahlreiche Betheiligung 
von Mitgliedern und Gäſten war ein ehrender Beweis für die Beliebtheit 
des Jubilars. c 

Zoologiſcher Garten.] Bei dem Doppel⸗Concert in voriger Woche 
war der Beſuch ſo ſtark, daß viele Spätlinge entweder keinen Platz fanden 
oder ſich mit ſehr primitiven Sitzen begnügen mußten. — Angekauft 
wurden drei Stück Naſenbäre, darunter einer von beſonderer Färbung und 
Größe. — Geſchenke von Thieren gingen dem Garten zu von Herrn don 
Baildon und Herrn Schneidermeiſter Schuppe hier. — Heute, Sonntag, 
billiger Eintrittspreis, 30 Pf. uud 10 Pf. 

[ Obſt⸗ und Gemüſeausſtellung.] Der ungariſche Landes⸗Agricultur⸗ 
verein, unter dem Protectorat des Akkerbauminiſters Kemény, wird zu 
Budapeſt am 1., 2. und 3. October eine Obſt⸗ und Gemüſeausſtellung ver⸗ 
anſtalten. Zweck der Ausſtellung iſt, durch Prämien jene Producenten aus⸗ 
zuzeichnen, die auf dem Gebiete der Obſt⸗ und Gemüſegärtnerei, in Folge 
ihres rationellen Wirkens namhafte Fortſchritte aufzuweiſen im Skande 
ſind, ferner die vorzüglichſten Bezugsquellen bekannt zu machen und im 
Allgemeinen das Intereſſe für die Gartencultur zu wecken und zu heben. 
Dieſe Ausſtellung dürfte auch für Schleſien von Intereſſe ſein, da die zu 
Prämien beſtimmten goldenen, ſilbernen und broncenen Staatsmedaillen, 
Geldpreiſe und Anerkennungsdivlome in den Gruppen III (Obſteonſerven), 
IV (Gemüſeconſerven) VI (Gartenwerkzeuge) und VII (Gartenbaulehrmiteln) 
auch Ausländern zuertheilt werden können. 5e ſpäteſtens 
20. Auguſt, Einſendungstermin: ſpäteſtens 25. September. Specielle Pro⸗ 
Fa liegen im kaiſerlichen und königlichen Oeſterreichiſch-Ungariſchen 

onſutat in Breslau zur Einſicht aus. 

—IAſyl⸗Verein für obdachloſe Frauen und Kinder.] In Laufe 

22 Frauen 
und 167 Kinder, zuſammen 659 de während im Monat Juni zu⸗ 
ſammen 604 Perſonen Aufnahme gefunden hatten, was eine Zunahme von 
55 Perſonen ausmacht. Im Durchſchnitt fanden pro Tag 21 Perſonen 
Aufnahme, die höchſte Zahl war am 19. Juli mit 28 Perjonen, die nie⸗ 
drigſte Zahl am 4. Juli mit 15 Perſonen. Gebadet haben 29 Männer, 94 
Frauen und 67 Kinder, zuſammen 190 Perſonen. Die Herren Bezirks⸗ 
vorſteher werden erſucht, den Armen ihrer Bezirke davon Kenntniß zu geben, 
daß mit dem Aſylhauſe eine Badeanſtalt verbunden iſt, in welcher jeder 
Unbemittelte ein warmes Wannenbad nebſt Seife und Badewäſche unent⸗ 
geltlich erhalten kann. Eine beſondere ſchriftliche Anweiſung zur Verab⸗ 
51788 eines Bades iſt nicht nothwendig, ein Jeder, der ſich meldet, erhält 
dieſes Bad. 

—d. J Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei.] In der Woche vom 31. Juli bis 6. Auguſt wurden in ge⸗ 
nanntem Bureau, welches ſich Neue Weltgaſſe Nr. 41 befindet, 86 Arbeit: 
ſuchende regiſtrirt. Arbeitgeber ertheilten 57 Aufträge, von welchen 54 
durch Zuweiſung von 80 Perſonen erledigt worden ſind. Außerdem liegt, 
wie bereits mitgetheilt, ein Auftrag zur Beſorgung von 1000 Erdarbeitern 
zum Bahnbau nach auswärts vor. Geeignete Arbeiter können ſich hierzu 
im Bureau melden. — In 1 Zahl liegen Arbeitsgeſuche folgender 
Berufsklaſſen vor: a. männliche Perſonen: Anſtreicher, Arbeits⸗ und Lauf⸗ 
burſchen, Aufſeher, Ausſchänker, Bureaubeamte, Boten und Bureaudiener 
(darunter cautionsfähige), Drechsler, reſp. Dreher, Hausdiener, Haushälter, 
reſp. Hausbereiniger, Klemptner, Kutſcher, Maſchiniſten und Heizer, Por⸗ 
tiers, Sattler, Schloſſer, Schmiede, Schneider, Schuhmacher, Tagearheiter für 
die verſchiedenſten Arbeiten, Tapezierer, e Töpfer, Wächter, Zeichner; 
b. weibliche Perſonen: Ausbeſſerinnen, Nähterinnen, Bedienungs⸗ und 
Kinderfrauen, Fabrikarbeiterinnen, Feld: und Gartenarbeiterinnen, Kinder⸗ 
mädchen, Krankenpflegerinnen, Handſtrickerinnen, Verkäuferinnen, Waſch', 
Plätt⸗ und Scheuerfrauen, Wirthſchafterinnen. — Um Zuwendung ent⸗ 
ſprechender Aufträge, deren Erledigung kostenfrei und möglichſt umgehend er⸗ 
folgt, wird gebeten. 

- [Von der Oder. — Strombereiſung.] Der Unterpegel an. 
der Bürgerwerderſchleuſe zeigt beute 40 Ctm. unter Null, während der bis⸗ 
her beobachtete niedrigſte Waſſerſtand, welcher nur einmal eingetreten iſt, 
52 Ctm. unter Null war. Die Buhnenarbeiten werden daher mit ver⸗ 
mehrten Kräften aufs Eifrigſte gefördert. Beſonders wird an denjenigen 
Stellen, an denen nur eine geringe 11 vorhanden iſt, darauf hin⸗ 
gearbeitet, daß auch bei weiterem Fallen des Waſſers die Schifffahrtsſtraße 
offen bleibt. Eine ſolche Stelle iſt z. B. unterhalb Maſſelwitz zum Vorſchein 
gekommen. In der nächſten Woche wird die Schifffahrtscommiſſion zuſam⸗ 
mentreten und mit dem königlichen Dampfboote eiue Strombeſichtigung 
von Breslau abwärts vornehmen. An dieſer Beſichtigung wird dem Ver⸗ 
nehmen nach auch der Herr Oberpräſident theilnehmen. Im Anſchluß an 
das im vorigen Jahre am rechtſeitigen Ufer der Oder an der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn ausgeführte Böſchungspflaſter wird gegenwärtig auch unter⸗ 
halb dieſer Brücke das alte Pflaſter an der Böſchung aufgebrochen, die 
Spundwand verkürzt und ein Granitſteinböſchungspflaſter hergeſtellt, das 
ſich an die Spundwand anlehnt. An der Gröſchelbrücke ſind in den letzten 
Tagen einige kleinere Reparaturen ausgeführt worden. Die Einfahrt zum 
Schlunge vor dem Morgenauer Thore iſt durch das Hochwaſſer im Frühjahr 
ſtark verſandet worden, ſo daß bei dem derzeitigen geringen Waſſerſtande 
dieſelbe kaum zu paffiren iſt und eine Baggerung hier dringend Noth thut. 


Mit drei Beilagen. 
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—e Iunglücksfall.] Die 56 Jahre alte, auf der Lanrentiusſtraße woh⸗ 
mende Wittwe Johanna E. verunglückte vorgeſtern dadurch, daß fie, im Be: 
griffe, die Treppe von ihrer Wohnung herabzuſteigen, mit dem Kleide an 
einem Nagel senden blieb und die Treppe herabſtürzte. Die Frau zog ſich 
einen Bruch des linken Armes zu, weshalb ihre Aufnahme in der königl. 
chirurgiſchen Klinik erfolgen mußte. 2 h 

+ [Mnglüdsfall.] Der in Brigittenthal Nr. 3 wohnende 8 Jahre 
alte Carl Schlanz war vorgeſtern Nachmittag in ſeiner in der erſten Etage 
Se elterlichen Wohnung am offenen Fenſter eingeſchlafen und im 
Schlafe in den ungepflaſterten Hofraum hinabgeſtürzt. Der Knabe erlitt 
mehrere Verletzungen am Kopfe und zog ſich eine Gehirnerſchütterung 1 

+ [Berhaftungen.] Im hieſigen Polizeigefängniß wurden im Juli 
untergebracht: behufs Strafverbüßung 229 Manner und 162 Frauen, wegen 
Verübung verſchiedener Verbrechen 595 Männer und 288 Frauen, auf 
Reguiſition auswärtiger Behörden 3 Männer und 3 Frauen, behufs Aus⸗ 
weiſung aus dem Reichsgebiet 3 Männer und 3 Frauen, als Durchgangs⸗ 
transportaten 7 Perſonen, im Ganzen 837 Männer und 456 Frauen, in 
Summa 1293 Perſonen. 

+ ren Geſtohlen wurde einer Fiſchhändlerin aus ver⸗ 
len Wohnung auf der Meſſergaſſe unter Anwendung von Nach⸗ 
ſchlüſſeln eine große Menge von Herren⸗ und Frauenkleidern; einem vier⸗ 
jährigen Mädchen auf der Weinſtraße von einer unbekannten Frauens⸗ 
perſon die goldenen Knopfohrringe; einem Buchhändler aus unverſchloſſener 
Wohnſtube auf der Vorderbleiche 50 Mark in verſchiedenen Geldſorten; 
einem Kaufmann auf der Bismarckſtraße aus gewaltſam erbrochener Boden⸗ 
kammer eine Menge verſchiedener Wäſcheſtücke; einem Kaufmann auf der 
Albrechtsſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer ein größerer Poſten Bett⸗ 
und Leibwäſche; einer Wittwe aus verſchloſſener Wohnſtube am Holzplatz 
44 Mark; einem Studenten auf der Kloſterſtraße ein guter ſchwarzer Tuch: 
rock; einem Dienſtmädchen auf der Mäntlergaſſe ein goldenes Medaillon 
mit der Inſchrift „Gott mit Dir“ und ein Paar längliche 0 mit 
Franſen; einem Deſtillateur in einem Gaſthauſe auf der Holteiſtraße Wäſche 
und Kleidungsſtücke; einem Hausbeſitzer aus Habelſchwerdt ein dunkler 
Sommerüberzieher. — Abhanden gekommen ift einer Frau auf der Neu⸗ 
dorfſtraße ein Regenmantel mit W ede — Verhaftet wurden 
1 Arbeiter wegen Wilddieberei und 1 ne d wegen Diebſtabls, 
außerdem noch 4 Bettler, 14 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie ſechs 
Proſtituirte Dirnen. 


—IBäderfrequenz.] Charlottenbrunn, 5. 85 Die neueſte 
amtliche Kur⸗ und Fremdenliſte weiſt 855 Kurgäſte und 389 Durchreiſende 
nach, die Geſammtfrequenz beträgt mithin 1244. ACH 
Cudoma, 5. Aug. Nach der neueſten Badeliſte find bis jetzt 590 
Parteien mit 1100 Perſonen als Kurgäſte und 340 Parteien mit 418 Per⸗ 


ſonen als durchreiſende Fremde hier eingetroffen. 


Primkenau, 4. Auguſt. [Jubiläum.] Der geſtrige Tag war für die 
Bewohner unſerer Stadt ein Tag allgemeiner Feſtesfreude, es war der Tag, 
an welchem die Se das 25jährige Amtsjubiläum des Herrn 
Bürgermeiſters Wackwitz beging. In aller Frühe wurde, wie der „Nieder⸗ 
ſchleſ Anz.“ mittheilt, der wackere Jubilar durch ein Ständchen der Stadt⸗ 
capelle und des hieſigen Männergeſangvereins begrüßt. Um 10 Uhr er: 
folgte die Beglückwünſchung des Magiſtrats und der Stadtperordnetenver⸗ 
ſammlung, in deren Auftrage Herr Dr. Scharfenberg dem Jubilar als 
Ebrengabe der Stadt und einer Anzahl Freunde eine werthvolle goldene 
Remontoir⸗Uhr überreichte. Hieran ſchloſſen ſich um 11 Uhr die Beamten 
der Herrſchaft Primkenau unter Führung des herzoglichen Generaldirectors 
Herrn Suren, welcher unter Darbringung der Glückwünſche der Frau 
Herzogin Adelheid von Schleswig ⸗Holſtein und nach Ausſprache 
der eigenen und der Wünſche der herzoglichen Beamten, Namens der Grund⸗ 
herrſchaft den Gefeierten durch Ueberreichung eines koſtbaren, ch ge⸗ 
ſchmackvollen Tafelaufſatzes auf das Freudigſte überraſchte. rinz 
Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein und Herzog Ernſt Günther 
von Schleswig⸗Holſtein hatten von ihren Aufenthaltsorten — Cum: 
berland⸗Lodge und Putbus auf der Inſel Rügen — glückwünſchende Tele⸗ 
gramme geſandt. Nachmittag 4 Uhr begann das zu Ehren des Jubilars 
im Saale des Gaſthofes „zu den drei Kronen“ arrangirte Feſteſſen, an 
welchem ſich 70 Perſonen betheiligten. Zunächſt ſprach Herr Landrath von 
Dallwitz dem Jubilar ſeine perſönlichen Glückwünſche aus und über⸗ 
brachte anerkennende Worte im Auftrage des Herrn Ober⸗Präſidenten bon 
Schleſien und der königl. Regierung zu Liegnitz für treue Pflichterfüllung 
während des Zeitraumes von 25 Jahren. Der erſte während des Feſteſſens 
von Herrn Landrath v. Dallwitz auf Se. Maj. den Kaiſer in warmen 
Worten ausgebrachte Trinkſpruch wurde von den 1 e begeiſtert 
aufgenommen. Jubelnde Zurufe folgten weiterhin den Worten, welche 
Herr Dr. Scharfenberg dem Jubilar widmete; in deren Erwiderung 
dieſer in tiefempfundenen Worten des Dankes für das ihm von allen Seiten 
bewieſene Wohlwollen fein Hoch der Stadt Primkenau brachte. Lebhafteſten 

Wiederhall bei den Feſtgenoſſen fanden ferner die Toaſte des Herrn General⸗ 
directors Suren auf die Grundherrſchaft, des Herrn Oberförſters Klopfer 
auf die Familie des Jubilars, des Herrn Rathsmann Hoffmann auf 
die Gäſte und des Herrn Mühlenbeſitzers Vetter aus Weißig auf den 
Jubilar als Commiſſarius der Primkenauer Müllerinnung. Im weiteren 
Verlauf des Feſtmahles trugen eine Jubel⸗Ulk⸗Zeitung, ſowie mehrere lau⸗ 
nige Feſtlieder zur f der allgemeinen Heiterkeit bei; einen würdigen 
Abſchluß aber erhielt das Mahl dadurch, daß auf eine Mahnung aus der 
Ulk⸗Zeitung eine Sammlung für die Armen veranſtaltet wurde, deren ziem⸗ 
lich erheblichen Ertrag zu vertheilen dem Jubilar eine weitere Herzensfreude 
bereiten wird. — Ein ſchönes Feſt war es, wodurch die Stadt Primkenau 
ihren Bürgermeiſter ehrte, ein Feſt, deſſen würdiger Verlauf Zeugniß ab⸗ 
legte für die Verehrung und Werthſchätzung, deren Herr Bürgermeiſter 
Wackwitz ſich in den weiteſten Kreiſen erfreut. 


Lauban, 4. Auguſt. [Ein neuer Induſtriezweig.] In dem be. B 


machbarten Holzkirch hat ſeit einigen Tagen die Eröffnung einer Holzfaſer⸗ 
ſtoff⸗ reſp. Holzpappen⸗Fabrik ſtattgefunden, die einen Induſtriezweig im 
Laubaner Kreiſe einführt, der bisher in demſelben noch nicht vertreten war. 
Die Fabrik fertigt aus Fichtenholz Halbfabrikat für Papierfabriken zu Papier 
oder Ganzfabrikat als Holzpappe. Es iſt höchſt intereſſant zu beobachten, 
wie in der Fabrik, welche Herrn Schade gehört, den Apparaten und Ma⸗ 
ſchinen Holz in geſchältem Abe zugetheilt wird und wie daſſelbe 
auf dem Wege durch verſchiedene Maſchinen und Sortirwerke ſchließlich aus 
der Pappenmaſchine als feuchte Pappe zum Vorſchein kommt. Die ganze 
Manipulation erinnert an die in ähnlicher Weiſe ſtattfindende Herſtellung 
des Papiers in den Papierfabriken. Das in Holzkirch gefertigte Fabrikat 
dient, inſoweit es nicht als fertige Pappe zur Verwendung kommt, den 
Papierfabriken als billiges und gutes Surrogat für Lumpen und Stroh⸗ 
for. Sehenswerth und von Da ender Bedeutung für das Fabrik⸗ 
Etabliſſement hinſichtlich der vo len Waſſerkraft⸗Ausnutzung iſt der auf das 
Stabilſte in Cement, Stein und Eiſen hergeſtellte Waſſerbau einſchließlich 
der zur Geltung kommenden Waſſermotoren, ſog, tiefgehende Zuppinger 
Räder. Der Plan hierzu wurde, wie die „Laub. Ztg.“ mittheilt, von dem 
königlich würtembergiſchen Baurath Zuppinger in Ravensburg (Erfinder 
beſagter Räder) entworfen und vom Maſchinenbaumeiſter Tiepolt in Herms⸗ 
dorf und Maurermeiſter Bergner in Lauban ausgeführt. Das neue Eta⸗ 
bliſſement eröffnet für die hieſige Gegend inſoweit günſtige Ausſichten, als 
es für die Waldbeſitzer guten Abſatz an Holz und für einen Theil der ar⸗ 
beitenden Klaſſe lohnenden Verdienſt ſchafft und es darf wohl hieran die 
Erwartung Hud werden, daß es dem ſtreb⸗ und mühſamen, durch Feuer, 
Waſſersnoth und mancherlei Ungemach hart betroffenen Beſitzer gelingen 
möge, das Etabliſſement zu heben und im günſtigen Falle zu einer ſpäter 
in Ausſicht genommenen Papierfabrik, zu welcher ein zweites Fabrikgebäude 
ſchon vorhanden in, zu erweitern. 


Schweidnitz, 5. Auguſt. [Reichstagswahl.] Wie das „Schweid. 
Stadtbl.“ von unterrichteter Seite erfährt, iſt ſeitens der conſervativen Partei 
Herr von Saliſch auf Kratzlau als Candidat für die bevorſtehende Reichs⸗ 

ftagswahl aufgeſtellt. Damit iſt vorausſichtlich die Lifte der Candidaten ge⸗ 
ſchloſſen. Wie bei den letzten Wahlen ſtehen ſich vier Parteien gegenüber: 
die Conſervativen (v. Saliſchh die Liberalen (Landgerichtsdirector Witte), 
die Ultramontanen (Pfarrer Simon) und die Socialdemokraten (Tiſchler⸗ 
meiſter Kulkmann). 


Schweidnitz, 6. Auguſt. [Cin vom Glück begünſtigter Durch⸗ 
gänger.] In Freiburg erfolgte vor einigen Tagen die Verhaftung eines 
Mannes, welcher den Verdacht auf ſich gelenkt hatte, daß er das mit vollen 

änden ausgegebene Geld nicht auf rechtliche Weile in feinen Beſitz ge⸗ 
bracht fan Der Verhaftete gab an, ein Monteur aus einer Grazer M z 
ſchinenfabrik zu fein. Es wurde, wie die „Schweidnitzer Ztg.“ mittheilt, 
an die genannte Fabrik telegraphirt, bevor aber die Antwort eintraf, ließ 


der Amtsrichter den Patron laufen, da weiter nichts gegen ihn vorlag. 
Eine halbe Stunde nach der erfolgten Entlaſſung traf aus Graz die tele⸗ 
graphiſche Nachricht in Freiburg ein, daß eine Firma, wie der Verhaftete 
angegeben, in Graz nicht exiſtirt. Am Tage vor der Verhaftung hatte der 
Verdächtige bei dem Kaufmann Waldmann 600 Gulden öſterreichiſches 
Papiergeld umgewechſelt; der vorſichtige Kaufmann ſandte die Banknoten 
behufs Prüfung an ein Breslauer Bankhaus. Das Breslauer Haus be⸗ 
ſtätigte denn auch die E : 2 
von Jägerndorf Oeſterr.⸗Schleſien aus, auf einen mit 5000 Gulden flüchtig 
gewordenen Briefträger vigilirt wird, deſſen Signalement und Photograhie 
es mit dem Bemerken beifügte, daß die öſterreichiſche Behörde 250 Gulden 
Belohnung für Ergreifung des Flüchtlings ausgeſetzt babe. Da nun Pho⸗ 
tographie und Signalement auf den der Haft entlaſſenen Verdächtigen paßt, 
ſoll der Herr Amtsrichter in Freiburg nicht gerade ſehr vergnügt ſein. Der 
Durchgänger hat übrigens vor ſeiner Verhaftung hier nach Schweidnitz einen 
Abſtecher mit einem Freiburger Drechsler gemacht und ſich in einem hieſigen 
Hotel amüſirt. 


Liegnitz, 5. Auguſt. [50 jähriges Amts jubiläum.] Der königliche 
Superintendent, Herr Paſtor Stiller in Koiſchwitz begeht heute ſein 50⸗ 
jähriges Amts⸗Jubiläum. Der Jubilar, welcher ſich als langjähriger Kreis⸗ 
Schul⸗Inſpector um das Schulweſen unſerer Stadt große Verdienſte er⸗ 
worben hat, iſt, wie das „Liegn. Stadtbl.“ mittheilt, ſeitens der Stadt⸗ 
gemeinde durch Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Oertel und Stadtverordneten⸗Vorſteher Kittler beglückwünſcht 
worden, auch iſt hierbei eine Adreſſe überreicht worden. Auch durch Mit⸗ 
glieder der Kreis⸗Synode Liegnitz, deren Vorſitzender der Jubilar iſt, wurde 
er unter Ueberreichung einer Adreſſe beglückwünſcht. Beide Adreſſen ſind 
in der lithographiſchen Anſtalt von Robolsky (Firma G. A. Schulz u. 
Co.) gefertigt worden. | 


Zobten, 4. Auguſt. [Stadtälteſter. — Beerdigung des lebten 
Veteranen.] Dem Kürſchnermeiſter Herrmann iſt, wie das „Schweid. 
Stadtbl.“ mittheilt, in Anerkennung ſeiner 20 jährigen verdienſtpollen 
Thätigkeit als Rathmann der Stadt Zobten der Titel eines Stadtälteſten 
berliehen und ihm das darauf bezüglihe Ehrendiplom am geſtrigen Tage 
durch eine Deputation überreicht worden. — Am 1. d. M. e der 
letzte der hier wohnhaft geweſenen Veteranen der Freiheitskriege, Wilhelm 
Kapoſty. Derſelbe am 5. Juni 1795 zu Mlietſch, Kreis Nimptſch, geboren, 
nahm an dem Feldzuge von 1813/15 als Unteroffizier beim 3. Landwehr⸗ 
Capallerie⸗Regiment theil und erhielt am 14. Februar 1814 in der Schlacht 
bei Bar⸗le⸗duc einen Hieb in die linke Hand, ſowie 1815 bei Bellealliance einen 
Schuß durch das linke Bein, an welch letzterer Verwundung Kapoſty bis an 
ſein Lebensende zu leiden hatte. Heut Nachmittags fand die feierliche Bei⸗ 
ſetzung der . auf dem hieſigen evangeliſchen Friedhofe ſtatt. Der Ver⸗ 
ſtorbene war gleichzeitig der älteſte Einwohner Zobtens. 


»Neurode, 2. Auguſt. [Neuer Induſtriezweig.] Einige bedeu⸗ 
tende Berliner Firmen laſſen jetzt in hieſiger Gegend Doubleſtoffe anferti⸗ 
gen und beſchäftigen dabei über 1000 Weher; wir heben beſonders hervor, 
daß beſſere Löhne bezahlt werden, als bei der Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 
weberei; ſolche neue Induſtrien ſind ein wahrer Segen für unſere arme 
Bevölkerung. 5 


chtheit der Noten, theilte aber zugleich mit, daß 


Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 107,75 
bez. u. Br., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 244—243,75—244 bez. u. Br., 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 168 167,75 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 
Prioritätsactien —,—, Galizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſen —.— 
Rumänier —,—, Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. 
Papierrente —,—, do. öproc. Papierrente ——, do. 60er Looſe —.— 
Ungar. 6proc. Goldrente —,—, do. Aproc. Goldrente —,—, do. Papierrente 
—.— Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 
61,90—75 bez., do. III —,—, Breslauer Discontobank ——, do. Wechsler⸗ 
bank —,—, Schleſ. Bankverein 116 bez., do. Bodencredit —,—, Oeſterr. 
Creditactien 645—644— 644,50 bez., Laurahütte 118,75—90 bez. u. Gd, 
Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 218,50 —75—50 bez., 1880er Ruſſen 
76,40—35 bez. u. Br., do. Sproc. Papierrente —,—, Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
bedarf —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,.—, Donnersmarckhütte ——, 
Disconto⸗Commandit —.—. 


Breslau, 6. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Roggen (per 1000 Kilpgr.) höher, gek. — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per Auguſt 170 Mark Gd., Auguſt⸗September 167,50 Mark Br., 
September⸗October 166,50 — 167 Mark bez., October⸗November 164 Mark Gd. 
November⸗December 162 Mark Gd. i 

Weizen (per 1000 Klgr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 215 Mark Br., 
Auguſt⸗September 210 Mark Br., September⸗October 198 Mark Gd. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 127 Mark Gd., Auguſt⸗September — Mark Br., 
September⸗October 125,50 Mark Gd. 

Raps (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., ver lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 258 Mark Br., 255 Mark Gd. 

Rüb ö! (per 100 Kilogr.) feſt, gel. — Etr., loco — Mark Br., per 
Auguſt 55,50 Mark Br., Auguſt⸗September 55,50 Mark Br., September⸗ 
October 54,50 Mark bez., October⸗November 55 Mark Br., November 
a 55,50 Mark Br., December⸗Januar 56 Mark Br., April⸗Mai 57 

ark Br. 0 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Auguſt 27 
Mark Br., 26,50 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter & 100 pCt.) feſter, gek. — Liter, per Auguſt 
55,60 —55,50 Mark bez. u. Br., Auguſt⸗September 54,50 Mark Gd., Sep⸗ 
tember⸗October 53 Mark Br., October⸗November 51,10 Mark Gd., Novem⸗ 
ber⸗December 50,50 Mark Gd., Januar⸗Februar — Mark, Februar⸗März — 
Mark, März⸗April — Mark, April⸗Mai 51,20 Mark Gd. 8 

Zink ohne Umſatz. a Die Börfen-Conmiffeen. 

Kündigungspreiſe für den 8. Auguſt. 
Roggen 170, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 127, 00, Raps —, —, 
Rüböl 55, 50, Petroleum 27, 00, Spirſtus 55, 60. 


Breslau, 6. Auguft. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar. 
gute mittlere geringe Waar 


böchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. höchſter nledrgſt. 
A. e e e 
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Guhrau, 5. Aug. [Amtseinführung.] In der am Donnerstag f ; 22 22 0 20 2 
abgehaltenen öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten fand die Amtsein⸗ Welten, weber, alter 21 80 21 60 eh 10 20 70 20 90 20 = 
nee Herrn e, Baß als beſoldeter Beigeordneter der Weizen, neue 92505 200. 2010 20 980 19 80 
Stadt Guhrau auf die geſetzliche Dienſtzeit von 12 Jahren durch Herrn Roggen — 17 60 17 30 17 — 16 80 186 50 
Bürgermeiſter Melde ſtatt. Gere 14 80 14 20 13 13 30 12 80 11 80 

—r. Namslau, 5. Auguſt. [Die Reichstagswahl.] Obwohl, der] Hafer 15 20 14 40 13 50 1280 12 40 11 80 
Termin für die Reichstagswahl immer näher deranrück, iſt von einer Erbſen 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


eigentlichen Wahlagitation hier und im Namslauer Kreiſe doch ſo gut wie 
gar nichts zu bemerken. Am hieſigen Orte exiſtirt ein liberales Wahl⸗ 
comite nicht. Die liberalen Vertrauensmänner überlaſſen in dieſer Be⸗ 
ziehung die Prüfung und Namhaftmachung eines Reichstagsabgeordneten 
dem nachbarlichen Wahlkreiſe Brieg. Dieſen liberalen Vertrauensmännern 
folgt die hieſige Bürgerſchaft, ſoweit ſie nicht etwa ultramontan wählt, mit 
wenigen Ausnahmen und wählt den vom Brieger Wahlcomite aufgeſtellten 
liberalen Candidaten. Alle Anſtrengungen, einzelne Bürger oder Wähler 
der Stadt Namslau für einen conſervativen Abgeordneten zu werben, 
bleiben in der Regel erfolglos, und der von dem Brieger Wahlcomite bis⸗ 
ber in Ausſicht genommene ſeceſſioniſtiſche Candidat, Rittergutsbeſitzer und 
Kreisdeputirte v. Hönika, wird in der Stadt Namslau, wie gewöhnlich, 
mit großer Majorität gewählt werden. Auf dem Lande liegt die Sache im 
hieſigen Kreiſe allerdings anders. Dort kommt es darauf an, ob der con⸗ 
ſervative Gutsbeſitzer oder der ultramontane Geiſtliche größeren Einfluß 
beſitzt und deren Wünſchen wird von den ländlichen Wählern allein Rech⸗ 
nung getragen, ohne daß es gelingen würde, einzelne Wähler für einen 
anderen Wahlcandidaten Minen Ausgenommen hiervon ſind nur 
diejenigen Orte, in denen der Gutsbeſitzer liheral denkt und auch weder 
Geiſtliche noch conſervative Gutsherren ihren oft weitgehenden Einfluß aus: 
üben können. In dieſen Orten wird liberal gewählt. Während nun für 
die liberale Partei Herr v. Hönika als Candidat in Ausſicht genommen 
wird, iſt, wie verlautet, ſeitens der Ultramontanen der Graf Hoverden 
in Ausſicht genommen. Da nun die hochconſervative Partei, die bisher 
ebenfalls wenig oder gar keine Rührigkeit offenbart, — wie es heißt — den 
Rittmeiſter v. Spiegel⸗Dammer, Kreis Namslau, aufſtellen will, von an⸗ 
derer conſervativer Seite aber auch Graf Pückler⸗Schedlau genannt 
wird, ſo iſt vorauszuſehen, daß bei der Reichstagswahl keiner der genannten 
Candidaten die Majorität erlangen und es zu einer Stichwahl kommen 
wird. Ob nun bei dieſer der fecefiomiftifeje oder der conſervative Candidat 
gewählt werden wird, liegt hier in der Hand der Clericalen, und dieſe 
Frage wird ſich möglicherweiſe ſchon vor dem Wahltermin entſcheiden, wenn 
die Regierung auf dem Wege nach Canoſſa beherzt weiter ſchreitet und 
ismarck den Ultramontanen noch weitere Zugeſtändniſſe macht, als es 
bisher bereits geſchehen. Von einer ſocialdemokratiſchen Partei iſt in un⸗ 
ſerem Wahlkreiſe glücklicherweiſe keine Rede. 


O Beuthen, 6. Auguſt. [Feuer. — Hundeſperre.] Am 3. d. M., 
Abends in der 10. Stunde, iſt in den Scheuern des Dominiums Chorzow 
auf bisher noch nicht ermittelte Weiſe Feuer ausgebrochen und ſind die 
beiden Scheunen mit den darin bis jetzt untergebrachten Erntevorräthen 
niedergebrannt. Das Dominium gehört als Stiftgut zu dem Vermögen 
des Bisthums Breslau. Verſichert iſt daſſelbe mit Gebäuden und Inhalt 
ſoviel bekannt, bei der Aachen⸗Münchener BE — Nachdem erſt un: 
längſt die totale Hundeſperre im Stadtbezirk Beuthen auf weitere drei⸗ 
monatliche Dauer ausgedehnt werden mußte, ſieht ſich auch die Kreispolizei⸗ 
behörde beranlaßt, die Ortſchaften und Gemarkungen Scharley, Brzezowitz, 
Kamin, Ober⸗ und Mittel⸗Lagiewnik, Orzegow, Schomberg, Bobrek und 
Karf in den Bereich des gefährdeten Stadtbezirks mit einzuſchließen. Aus 
dieſem Bezirk dürfen Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß nicht ausgeführt 
werden und iſt überhaupt für Zuwiderhandlungen eine 1 bis 150 
Mark oder Haftſtrafe feftoefebt. Wenn man trotzdem noch täglich Hunde 
frei herumlaufen ſieht, ſo läßt ſich nicht anders annehmen, als daß gewiſſe 
Hundeheſitzer ſich auf dieſe nicht minder rückſichtsloſe und ſtrafbare Weile 
ihrer Hunde durch Laufenlaſſen entledigen wollen. 


A Laurahütte, 5. Aug. [Berichtigung und Nachtrag.] Unterm 
2. Auguſt wurde an dieſer Stelle irrthümlicherweiſe pon dem Auffinden und 
dem Begräbniß der dritten bei Paulinengrube Verſchütteten berichtet. Wir 
berichtigen dieſe Notiz dahin, daß die dritte Berunglückte trotz vierzehntägi⸗ 
gen Nachgrabungen nicht aufgefunden worden iſt. Da die der Erde ent⸗ 
ſteigenden RN ein weiteres Nachgraben unmöglich machten, mußten 
die Arbeiten abgebrochen werden und wurde heſchloſſen, am Orte des Un: 
falls eine allen Anforderungen des katholiſchen Ritus entſprechende De: 
gräbnißfeier zu veranſtalten. Dieſelbe wurde heute Nachmittag um 3 Uhr 
ſeitens des Herrn Pfarrers Stabik⸗Michalkowitz vorgenommen. Der ab: 
getäufte und mit Guirlanden geſchmückte Schacht, den man behufs Nach⸗ 
grabungen nach den Verunglückten geſchlagen, vertrat die Stelle des Grabes, 
an deſſen Rande Herr Pfarrer Stabik die tiefergreifende Leichenrede hielt, 
welcher F Bergleute und Beamte der Zeche und eine nach Tauſen⸗ 
den zählende Menſchenmenge beiwohnten. Nachdem die üblichen rituellen 
Gebete und Geſänge abſolvirt waren, endete die feierliche Beſtattung um 
4 Uhr Nachmittags. | 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
«Breslau, 6. Auguſt. [Bon der Börfe] Die Stimmung war ziem⸗ 
lich feſt, der Verkehr aber nur mäßig belebt; einige Umſätze von Bedeutung 
fanden in Oberſchleſiſchen, Oeſterr. Creditactien und Ruſſiſcher Valuta ſtatt. 


eine mittlere ord. Waare. 

T Ar % S 

Rab 25 — 8 22 50 
Winter⸗Rübſen . 24 50 23 50 2 
Sommer-Rübjen.. — — — — — — 
Doerr — — — — — — 
Schlaglein — — — — — — 
Hanfſaat . 9 — — — — — 

Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
eſte 4,00 M. geringere 2,50 Mark, 
ver Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 M., geringere 1,25 M., 


Kartoffeln, neue, per Scheffel (50 Liter) 6,00 — 7,50 9,00 Mark, 
pro 2 Liter 0,12 —0,15—0,18 Mark. 


Breslau, 6. Auguſt. [Submiſſion auf Granitſteine.] Die 
Lieferung von 27,800 Ctr. Granitpflaſterſteinen ſtand bei dem königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hierſelbſt zur Sub⸗ 
miſſion. Es offerirten pr. Ctr.: C. F. Lehmann, Striegau, 3. Klaſſe bu 
33½ Pf., 2. Klaſſe zu 47½ Pf. frei Breslau; C. Kulmiz, Oberſtreit bei 
Striegau, 15,000 Etr. der Klaſſe 3 und 5 zu 46 Pf. frei Breslau; die 
Kärger'ſche Steinbruch⸗Verwaltung in Strehlen Steine 3. Klaſſe zu 33 5 
frei Strehlen; Wandrey u. Sohn, Strehlen, zu 40 Pf. frei Strehlen; Kahle 
in Charlottenbrunn 10,000 Ctr. Quarzit zu 42 Pf. frei Glatz. 


G. F. Magdeburg, 5. Aug. [Marktbericht] Mit Ausnahme eines 
heftigen Regens in der Montagsnacht hatten wir in dieſer Woche ſchönes, 
warmes, trockenes Wetter, das dem Einbringen der Feldfrüchte ſehr zu 
ſtatten kam. Die Angebote neuer Waare mehrten ſich in Folge deſſen, 
namentlich in Roggen, deſſen Preis wieder einen erheblichen Rückgang gegen 
die Vorwoche erfahren hat. — Der Waſſerſtand iſt unverändert geblieben, 
Getreidefrachten nach Hamburg find 36—40 Pf. per 100 Klgr. je nach Aus⸗ 
dehnung der e daſelbſt. — In Weizen ſind nur ganz vereinzelt kleine 
Pöſtchen neuer Waare an den Markt gekommen, die zu unregelmäßigen 
Preiſen Nehmer fanden. Von alter Waare befindet ſich in Händlers Hand 
noch manches, das zu Preiſen von 210—225 Mark, je nach Beſchaffenheit, 
erlaſſen wird, doch fehlen Abnehmer dafür. — Roggen in alter Waare ver⸗ 
nachläſſigt, da das Angebot neuer Waare, die durchgängig eine ſehr ſchöne 
Qualität zeigte, den ſchwach auflebenden Bedarf überreichlich deckte, Preiſe 
ſind in Folge deſſen von 195—198 M. Ende voriger Woche auf 184 bis 
186 Mark bis jetzt zurückgegangen und ſcheinen damit zunächſt ihren nie⸗ 
drigſten Standpunkt erreicht zu haben, da das Angebot weſentlich nachge⸗ 
laſſen hat. — Für Gerſte vorjähriger Ernte zeigte ſich nur in Futterwaare 
einiger Bedarf zu Preiſen von 150—154 M. In neuer Waare hatten wir 
ſchon ſtarkes Angebot, ohne daß es indeſſen zu größeren Abſchlüſſen kam; 
der Grund dafür liegt darin, daß einestheils die Qualitäten des neuen Ge⸗ 
wächſes wenig befriedigten, andererſeits ſo hohe Forderungen gemacht wur⸗ 
den, daß an einen Gewinn dabei kaum zu denken war. Jedenfalls werden 
ſich ſchon in den nächſten Tagen Verkäufer und Käufer einander mehr 
nähern und das Geſchäft dann in Gang kommen. — Hafer in alten, ge⸗ 
ringen Qualitäten ſchwer abzusetzen, wurde 155—160 M. per 1000 Kilogr. 
ausgeboten, beſſere Sorten gingen in den Conſum zu Preiſen von 170 bis 
175 M. über, neuer Hafer noch nicht am Markt. — Mais feſt im Preiſe, 
namentlich auf ſpätere Lieferung, Locowagre 132—134 M. frei Eiſenbahn 
erlaſſen. — Oelſaaten rege gefragt und Rapps aus erſter Hand ziemlich 
geräumt zu den weſentlich geſtiegenen Preiſen von 265—268 M. für 1000 
Kilogramm, neue Dotter⸗ und Leinſaat noch nicht angeboten. — Rüböl 
59,50 M., Rappskuchen 14,50 —15,50 M. 15 100 Klgr. — Gedarrte Cicho⸗ 
rienwurzeln 13,50 M., gedarrte Runkelrüben 12,50 M. per 100 Kilogr. — 
Hülſenfrüchte nur einiger Handel in alten Victoria⸗Erbſen zu Preiſen von 
185—220 M. und Lupinen à 170—190 M. per 1000 Klgr. — Für Spiritus 
zeigte ſich recht gute Nachfrage und da gleichzeitig noch größere rückſtändige 
Engagements per Juli abzuwickeln waren, erfuhren die Preiſe eine anſehn⸗ 
liche Steigerung, die ſich auch behaupten konnte, nachdem ſchließlich ver⸗ 
mehrtes Angebot hervortrat. Kartoffel⸗Spiritus loco ohne Faß wurde mit 
5858,50 5959,30 M. per 10,000 ⸗Liter⸗Procent bezahlt. Rübenſpiritus 
kurze und Auguſt⸗Lieferung mit 57—57,75—57,50 M. vielfach gehandelt, 
auf September Lieferung wurden gleiche Preiſe bewilligt. 

München, 5. Auguſt. Eine Bekanntmachung des hieſigen Börſenvor⸗ 
ſtandes erklärt die czechiſch überdruckteu oder geſtempelten öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Banknoten für hier nicht lieferbar. z 

H. [Mfance für den Handelsverkehr.] Ruſſiſche Südweſtbahn⸗Actien 
find nach einem Beſchluſſe der Berliner Sachverſtändigen⸗Commiſſion vom 
5. Auguſt c. ohne Dividenden⸗Coupons Nr. 3 lieferbar. 

W. [Beſchaffung von Eiſenbahnpoſtwagen.] Sämmtliche für Rech⸗ 
nung der Poſtverwaſtung zu beſchaffenden, zum Gebrauche auf den Staats⸗ 
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an Zander mit 50 W. Rübſen. Mattner do. an do. mit 50 do. 
Centner Zink. Klotz von Landsberg an Zander mit 6W 


den lebhaften Ovationen des zahlreich verſammelten Publikums. 
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und vom Staate verwalteten Privatbahnen beſtimmten Eiſenbahnpoſtwagen 
ſollen nach einer kürzlich ergangenen Verfügung des Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten fortan einheitlich durch eine königliche Eiſenbahndirection 
aun beſchafft werden. Dabei ſoll Folgendes beachtet werden: Die Be⸗ 
chaffungen ſollen in der Regel im Wege der engeren Submiſſion erfolgen 
und diejenigen Wagenfabrikanten, die ſich mit Herſtellung von Poſtwagen 
erfolgreich beſchäftigt haben, zur Abgabe von Offerten veranlaßt werden. 
Die Zuſchtogertheilung ſoll an den Mindeſtfordernden in Berückſichtigung 


der für die Beförderung der Wagen von der Fabrik bis zur abnehmenden] RD 


Werkſtätte entſtehenden Koſten, erfolgen. 


W. [Die Ermächtigung preußiſcher Zollſtellen] zur Abfertigung von 
Waaren der Nummern 41 d. 5 und 41 d. 6 des Zolltari 
den höchſten Zollſätzen dieſer Nummern iſt unter anderen auch den Zoll⸗ 
erpeditionen am Oberſchleſiſchen und am Märkiſch⸗Poſener Bahnhof in 
Poſen, den Hauptzollämtern in Liebau, Neuſtadt OS, Inowrazlaw, Mittel- 
walde und Myslowitz, den Nebenzollämtern I in Halbſtadt, Dzieditz, 885 
hals, den Hauptſteuerämtern zu Breslau, Glogau, Liegnitz, Oels, Görlitz, 
Oppeln, Schweidnitz und Ratibor, den Steuerexpeditionen am Oberſchle⸗ 
ſiſchen und am Märkiſchen Bahnhof in Breslau und den Nebenzollämtern I 
zu Oeſterr. Oderberg, Jägerndorf und Klingebeutel beigelegt worden. 


5 Schifffahrtsliſten. 2 
Stettiner Oberbaumliſte, 4. Auguſt. Schiffer Lange von Sun en 
utiu 
do. an bo. mit 50 do. Friedrich do. an Hermann u. Theilnehmer mit 200 
„Rübſen. Püſchel 
von Ohlau an Lindenberg 


von Pätzig an H. Dethloff mit 50 do. Wolff 


mit 1500 Etr. Zinkblech. Unterbaumliſte. Schiffer Chinnow von Cammin 


übſen. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Kopenhagen: Bergenhuus, Hanſen. 
Th. Hellm. Schröder 229½ To. Hering. — Newyork Mercurius, Iſaackſen. 
Herotitzky u. de la Barre 3383 Faß Petroleum. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Aberdeen: Goval, Brown. H. Ber⸗ 
meaud 243 To. Hering. Schultze und Helfft 113 do. Wm. Reid 416 do. 
Th. Hellm. Schröder 172 do. Sendler u. Co. 119 do. 
Annie Auſten, Bennett. Elkan u. Co. 1 Ladung Mais. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Ahrweiler, 3. Auguſt. [CEiſenbahnproject.] Wie die „Ahrweiler 
Zeitung“ vernommen hat, it die Königliche Eiſenbahn⸗Direction (links⸗ 
rheiniſch) in Köln vom Miniſter Maybach beauftragt worden, einen all⸗ 
gemeinen Plan für die Eiſenbahnlinie Ahrweiler-Adenau vorzulegen und 


an Malbranc u. Grawitz mit 36 W. Rübſ 


Newyork: 


die Wirthſchafts- und Verkehrsderhältniſſe der hieſigen Gegend eingehend u 


zu erörtern. So viel bis jetzt verlautet, würde die Bahn vom Ahrweiler 
Bahnhaf durch das engere Ahrthal, aber faſt ausſchließlich auf der wal⸗ 
digen Seite des Fluſſes, angelegt werden und zwei Tunnels (durch die 
Felſen der Saffenburg und der hieſigen Burg) erfordern. Halteſtellen ſind 
in Ausſichi genommen für Walporzheim, Dernau und Mayſchoß⸗Lochmühle, 
für Altenahr aber ein Bahnhof. 


Briefkaſten der Redaction. 

Sch. hier. Wir empfehlen Ihnen beſonders „ABC Buch für freiſinnige 
Wähler“. Zu beziehen durch die Buchhandlung von C. Barthel, Berlin S., 
Alexandrinenſtraße 32. Von derſelben Buchhandlung können Sie noch 
andere ſehr inſtructive Schriften beziehen. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 6. Auguſt. Anderweitigen Nachrichten gegenüber kann 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilen, daß die Kiſſinger Cur ganz im 
Gegentheil gerade in den letzten 14 Tagen einen beſonders guten 
Einfluß auf das Befinden des Reichskanzlers übte, fo daß er täglich 
ausgedehnte Spaziergänge unternehmen kann und rüſtiger und friſcher 
ausſieht, als ſelt geraumer Zeit. 

Gaſtein, 6. Auguſt. Heute Morgen erfolgte die Abreiſe Kaiſer 
Wilhelm's nach Salzburg. Das Badepublikum verſammelte ſich vor 
dem Badeſchloß, um dem Kaiſer eine herzliche Ovation zu bringen. 
Mehrere Damen überreichten Bouquets, welche der Kaiſer huldvoll 
dankend entgegennahm. Zum Abſchied waren auch die Vertreter der 
Gemeinde und die hieſigen Beamten erſchienen. Zum Bürgermeiſter 
Gruber gewendet, dankte der Kaiſer für die ihm erwieſene Aufmerk⸗ 
ſamkeit und ſprach die Hoffnung aus, daß, wenn ihm Gott das Leben 
ſchenke, er nächſtes Jahr wiederkommen werde. Unter Hochrufen des 
Publikums, während gleichzeitig die Muſikkapelle das „Heil Dir im 


Siegerkranz“ anſtimmte, ſtieg der Kaiſer die Treppe vom Badeſchloß 


herab und beſtieg einen offenen vierſpännigen Poſtwagen. Mittags 
iſt der Kaiſer Gaſt des Kronprinzen Rudolf in Salzburg. Morgen 
wird die Reiſe nach Frankfurt am Main fortgeſetzt, wo der Kaiſer 
die Ausſtellung beſucht, von dort nach Coblenz zur Kaiſerin Auguſta. 
Paris, 6. Auguſt. Die „Agence Havas“ erklärt die Behauptung 
der „Morningpoſt“, als ſtehe die Abſendung einer Truppenmacht von 
40,000 Mann nach Afrika in Frage, für unbegründet. 
Petersburg, 6. Auguſt. Das Kaiſerpaar iſt mit Familie, mit 
Ignatiew und Woronzew geſtern Nachmittag hier wieder eingetroffen. 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 
Gaſtein, 6. Auguſt. Kaiſer Wilhelm verließ ſoeben Gaſtein unter 
Der 
Kaiſer ſah vortrefflich aus. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen). 

Salzburg, 6. Aug. Kaiſer Wilhelm iſt Nachmittags wohlbe⸗ 
halten hier eingetroffen und wurde vom Kronprinzen Rudolf, vom 
Erzherzog Ludwig Victor und den in Berchtesgaden domicllirenden 
Großfürſten Sergius und Paul empfangen und von der Bevölkerung 
mit Hochrufen begrüßt. Kronprinz Rudolf trug preußiſche Uniform. 
Der Kaiſer ſtieg im Hotel Europe ab. 

London, 6. Aug. Die diplomatiſche Correſpondenz, betreffend 
Cypern, wurde im Parlamente vertheilt; ſie enthält die Depeſchen 
Gladſtones und Kimberleys an den Gouverneur von Cypern, worin 
das Gerücht, England bot Griechenland Cypern an, als unbegründet 
erklärt wird. — Es verlautet, dem Prinzen von Wales, welcher im 
Laufe des Sommers mehrere Diners in Osborne an Bord ſeiner 
Yacht zu geben pflegte, wurde ſeitens der Behörden gerathen, in dieſem 
Jahre davon abzuſtehen, weil man meuteriſche Attentate befürchtet. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 6. Aug., Nachmittags. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 6000 Ballen. Unverändert. 


Börſen⸗ Depeſchen. 
Berlin, 6. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] 

Erſte Depeſche. 2 Uhr 25 Min. Still. 

Kara. Cours vom 6. 5. 
647 — [Wien 2 Monat 173 20173 30 
622 — Warſchau 8 Tage. 217 40217 40 
230 —Oeſterr. Noten 174 25 174 40 
116 50 05 Noten 217 10217 75 
Bresl. Discontobank. 106 — 106 50 4½ % preuß. Anleihe 106 — 106 — 
112 70113 603¼0% Staatsſchuld. 99 — 99 — 
119 10,119 1880er Looſe 128 80/129 — 
Te 174 10174 15 


7 f 1 
[Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 60, dio. ungariſche 


08. T. B.) 


Cours vom 
Deſterr. Credit⸗Actien 644 — 
Oeſterr. Staatsbahn 620 50 
Lombarden 228 50 
Schleſ. Bankverein. 116 — 


Geſchäftslos. Spielpapiere, Banken und Bergwerke ſchließlich befeſtigt, 
Bahnen und Auslandsfonds behauptet. Discont 3 pCt. 

de T. B.) London, 6. Auguſt. ee e.] Conſols 100, 09. 
Italiener 89, 09. Ruſſen 1873er 91¾. — Wetter: Heiß. 


olltarifs zu anderen als x 


ee K ) Zweite Depeſche. 2 Uhr 10 Min 
Poſener Pfandbriefe. 101 20101 10 


} London lang 20 384 — 
Deiterr. Silberrente. 68 70 68 70 London kur 20 48 — — 
Deiterr. Papierrente. 67 80] 67 90 Paris kurz 81 15 — — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 10 58 — eutihe Neichs⸗ Anl. 10220102 20 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — 4% preuß. Conſols 102 30.102 20 
Oberſchl. Litt. A. . 243 50243 20 Dien Kite II. . 61 70 61 70 
Breslau⸗Freiburger 107 20107 80 Orient⸗Anleihe III. 61 60 61 60 
„D. U. ⸗St.⸗Actien . 167 201168 — Donnersmarckhütte. 61 90) 61 90 
„O. ⸗H.⸗St.⸗Prior. . 163 50163 50] Sberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 43 80 43 70 
Rheiniſchhe — —| — — [1880er Ruſſen ... 76 20 76 20 
Bergih-Märkifhe... 123 901124 60 Neuer rum. St.⸗Anl. 105 — 105 10 
öln⸗Mindener — —| - — Ungar. Papierreute. 79 20 79 60 
Galizierr 142 70142 90 | Ungariſche Credit. — — l — — 
(W. T. B.) Berlin, 6. Auguſt. [Schluß ⸗ Bericht.] 
Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 5, 
Weizen. Felt. Rüböl. Matter. 
Septbr⸗Octbr.. ... 217 75 216 50] Septbr⸗Oetbr. 57 40 57 90 
April⸗ Mai 218 75 218 — |: April⸗ Mai 57 40 58 — 
Roggen. Beſſer. 

Büfkfk 177 — 455 50 Spiritus. Beſſer. 
Septbr.⸗Octbr.. 169 — 167 50] loco 58 40 58 20 
April⸗ Mai 161 — 159 50] Auguſt⸗Septbr. . 57 50 57 10 

Hafer. Septbr.⸗Oct br.... 54 80 54 40 
Septbr.⸗Octbr. .. 143 — 143 — N 
Setbr.Novbr.. 142 — 142 — | 

(W. T. B.) Stettin, 6. Auguſt, — Uhr — Min. 

{ Cours vom 6. | 5. Cours vom 6. 5. 

Weizen. Felt. Rüböl. Matt. 

erbſtt 218 — 217 50] SHerbit--.--...... 7 — 57 20 
Früh jah 217 — 216 —| Frühja br 58 — 58 20 
oggen. Ruhig E 
Auguſt 175 — 175 50 Spiritus. 

Herbſ t... 165 50165 — looo 57 40 57 50 
Frühjahhnrt 156 50156 50] Auguſt 57 — 57 — 
Petroleum. | Septbr⸗Oetbr. 54 — 53 50 
in 7 So 780| Frühjahr 52 50 52 50 

(W. T. B.) Wien, 6. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Gedrückt. 

Cours vom 6. 5 Cours vom 6. 5. 

1860er Ronfe-.- — — — — I[Marknoten . 57 40 57 35 

1864er Looſe.. — — — — Ungar. Goldrente 117 80 117 85 

Creditactien ... 367 90 370 20 E 5 02 78 17 

Oeſt.⸗ungar do. 360 50 3861 75 ilberrente .. 78 80 78 85 
ld 159 90 159 — [London 117 50 117 40 

St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 354 50 1356 — [Oeſt. Goldrente. 94 25 94 40 

Lomb. Eiſenb.. .. 130 50 131 75 | Ung. Papierrente 91 55 91 55 

Galizier 327 — 327 25 [Wien. Unionbank 148 — 148 50 

Elbethalbahn . 263 75 266 25 Wien. Bankvern. 143 — 143 80 

Napoleonsd'er. 9 32 9 31½ ] Aproc.ung.Goldr. 91 47 91 62 


(W. T. B.) Paris, 7. Auguſt. [An Ka 60 20 e.] 3% Rente 85, 75. 
Neueſte Anleihe 1872 118, 15. Italiener 90, 25, Staatsbahn 736, 75. 
Oeſterr. Goldrente 82¼. Ungar. Goldrente 102, —. Träge. 

Paris, 6. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 


Depeſche der Bresl. Ztg.) Ruhig. 8 
Cours vom 6.5. Cours vom 6. br 

Zproct. Rente 85 72, 85 77 Türken de 1869. — — 

mortiſirbare 87 35 87 47 Türkiſche Looſe + - — 4 —— 
5proc. Anl. v. 1872.. 118 10 118 12 Dient III 
Ital. öproc. Rente. 90 25 90 30 Orientanleihe III... 62½ | 6235 
Oeſterr. Staats⸗E.⸗A. 760 — 765 — | Öolorente öfterr..... 82¼½ 82¼½ 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 291-25 287 50 ob. ung.. 102 — 102 — 
Türken de 1865. 17 07 16 97 1877er Ruſſen 93 [93¼8 


London, 6. e 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2 pct. Ruhig. 


5 ours vom 6. 5. Cours vom 6. 5. 
Cn) 100 09100 11 Silberrente 673), | 675]5 
tal. Sproc. Rente.. 89½ [895 Heier ee — — ze 
ombarden 11½ 11½ eſterr. Goldrente. 81½ | 811, 
öproc. Ruſſen de 1871 91¼ 91¾ Ung.Goldrente 4proc. 773, 77¼8 ] 
öproc. Ruſſen de 1872 91¼ 91 ½ eruin en — 
öproc. Ruſſen de 1873 91/8 915/8 amburg 3 Monat. — — — — 
Silben 51 | — — Frankfurt a. MW.. — — | — — 
Türk. Anl. de 1865. 16%, 16% ien — — ( — — 
5% Türken de 1860. — —| — — Paris. . 
proc. Ver. St. per1882 105 — 1105 — Petersburg „ 


(. T. B.) Frankfurt a M., 6. Auguſt, Mittags. 
eourſe.] Credit⸗Actien 320, 50. Staatsbahn 309, 60. Galizier 285, 25, 


Lombarden —, —. — Still. 
W. T. B.) Frankfurt a. M., 6. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Creditactien 320, —. Staatsbahn 303, 75. Lom⸗ 


( 
Io luß⸗Courſe.] 
arden 113, 50. — Still. 

(W. T. B.) Köln, 6. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Nopbr. 22, 45, März 22, 22, 45. Roggen per loeo —, per 
Nopbr. 16, 85, per März 16, 40. — Rübböl loco 31, 25, per October 30, 30. 
Mai 30, 30, Hafer loco 17, —. f 

(M. T. B.) Amſterdam, 6. Aug. Mosten an e (Schlußbericht.) 
N —, per Novbr. 290. Roggen per October 202, —, per 

ärz a 

(W. T. B.) Paris, 6. Auguſt. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Auguſt 28, 90, per September 29, 80, per September⸗ 
December 29, 80, per Nopember⸗Februar 29, 80. Mehl ſteigend, per Aug. 
68, 50, per September 65, —, per September-Dechr. 65, 10, per Nopbr.⸗ 
Februar 64, 25. Rüböl ruhig, per Auguſt 83, 50, per September 
83, 50, per Septbr.⸗December 84, —, per Januar⸗April 83, —. — Spiritus 
ruhig, per Auguſt 62, 50, per Septbr. 61, 75, per September⸗December 60, 75, 
Januar⸗April 60, 50. Schön. 

Paris, 6. Auguſt. Rohzucker 62, 25—62, 50. 

London, 6. u, Havannazucker 25. 

Newyork, 5. Aug., Abends. [Baumwollen⸗ Wochenbericht. ] du 
fuhren in allen Unionshäfen 18,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien 32,000 
240,000 Ballen. 


Frankfurt a. M. 3 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. 1 Credit⸗Actien 320, 62, Staatsbahn 309, 37 
Lombarden 114, 25, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente 82, 06, 
Ungar. Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, Galizier —, —. Still. 


Deignügungsrätngfigen, 
* [Lobe⸗Theater.] „Haus Lonei“ von Adolf LArronge gelangt am 
Mittwoch mit den Herren Engels als Chriſtian Hummel und Kadelburg 
als Schauſpieler Berthold Reinhardt zur Aufführung. — Montag und 
Dinstag finden Wiederholungen des mit ſo großem Beifall aufgenommenen 
Luſtſpiels: „Der Compagnon“ ſtatt. f 

[ Victoria⸗Theater des Simmenauer Gartens.] Mr. Barnard's 


Marionetten, dieſe Liliputkünſtler, welche ihre menſchlichen Collegen] 


ſo täuſchend copiren, als ob ſie ſtatt eines ſinnreichen Mechanismus im 
ansgeſtopften Leibe wirklich Fleiſch und Blut und einen lebendigen Drga- 
nismus beſäßen, finden, wie borauszuſehen war, allſeitigen Beifall. Es iſt 
erſtaunlich, zu ſehen, wie weit die Technik es in dieſem Reſſort gebracht hat, 


ſelbſt die kleinſte Zuckung der Muskel markirt ſich bei den Bewegungen der 


Blondin⸗ Puppe, — es iſt als ſähe man einen wirklichen „Seiltänzer“ in 
Miniaturausgabe ſeine halsbrecheriſchen Kunſtſtücke ausführen! Ebenſo über⸗ 
raſchend find die drolligen Evolutionen des „chineſiſcheu Glockenſpiels“ und des 
„Stelzentänzers“, ein kleines Meiſterwerk der Mechanik aber iſt das „Gerippe“, 


deſſen einzelne Knochen ſich vor unſeren Augen von einanderlöſen und wiederzu⸗ 


ſammenfinden als ob ein elektriſcher Strom ſie regierte. Auch die humoriſtiſchen 
Scenen, die Mr. Barnard mit ſeiner kleinen Truppe ausführt, bietet die 
anmuthigſten Weberrafhungen. Das Programm der Marionettenſcenen 
wird jetzt täglich durch neue, allerliebſte Nummern bereichert. Dieſe Ma⸗ 
rionettenſpieler ſind in der That als eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges 
zu bezeichnen und laſſen Alles, was ſich zeither bei uns in Deutſchland 
in dieſem Genre producirte, weit hinter ſich. Das übrige Programm bietet 
der Abwechslung und des Amuſanten ſo viel, daß es ſich am beſten ſelbſt 
empfiehlt. 

[Concerte im Zeltgarten.] Die außerordentlich beifällige Auf: 
nahme, welche die originellen Leiſtungen der Zigeuner⸗Capelle gefunden, 
haben die Verwaltung des Zeltgartens veranlaßt, den Cyclus dieſer Con⸗ 
certe um eine Anzahl Abende zu verlängern. Die Malen Woche hat 
uns Gelegenheit gegeben, die Seiltungen der en dieſer Capelle kennen 
zu lernen. Violine, Clarinette, Cello und Cymbal ha 


[Anfangs- 


Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 1000 B. Vorrath 


6. Aug., 7 Uhr 23 Min. Abends. [Abendbörſe.] 


en hier Vertreter, die ganz! 


7 


Außerordentliches leiſten und ganz beſondeks durch ſubtile Behandlung des 
Inſtruments, durch bewunderungswürdige Technik und feine Nuancirung der 
muſikaliſchen Diction überraſchende Effecte erzielen. Um dem Auditorium 
Gelegenheit zu geben, die feine Detaillirung des Vortrags voll würdigen 
zu können, iſt die Einrichtung getroffen, daß der letzte, von der Zigeuner⸗ 
Capelle in „Anſpruch genommene Theil des Concerts im Saale ausgeführt wird. 
Nichtsdeſtoweniger wird auf die übrigen Factoren der gegenwärtigen Doppel⸗ 
concerte die peinlichſte Sorgfalt verwendet. So gaſtirte geſtern die vortreffliche 
Muſikcapelle des 2. Poſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 19 aus Görlitz unter 
Leitung ihres tüchtigen Capellmeiſters, des königl. Muſikdirectors Herrn 
Philipp und gewährte ganz gediegene muſikaliche Genüſſe. An anderen Aben⸗ 
den warten die Capellen unter Direction der Capellmeiſter Herren Theubert, 
Englich, Müller und gaſtirende Militärcapellen von ausgezeichnetem Ruf, 
unter einander wetteifernd mit den beſten Gaben der Tonkunſt auf. So 
bleibt den Concerten des beliebten Etabliſſements an der Promenade das 
dauernde Intereſſe der Muſikfreunde geſichert. 

= [Im Kaiſer⸗ Panorama,] Saal des Simmenauer Bierhauſes, ge⸗ 
langt von heute ab wieder ein neuer Cyelus, und zwar Anſichten von 
Spanien und Portugal zur Ausſtellnng, während im zweiten Panorama 
die intereſſanten Landſchaften von Amerika, ſpeciell Californien, ſowie die 
aſtronomiſchen Mondbilder noch einige Zeit ausgeſtellt bleiben. Die Glas⸗ 
Photographien ſind von ſeltener Schärfe und Plaſtik. Der Beſuch der 
Ausſtellung kann einem Jedem nur empfohlen werden. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll!) 


Vekauntmachung. 
Der gewöhnliche Wochenmarkt hierſelbſt fällt 
am 2. September c. 
aus, wovon die Betheiligten hiermit in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 5. Auguſt 1881. a 1 
Der Wolizei-Mräfident, 
In Vertretung: Schwoch. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein. 
Allgemeine außerordentliche Verſammlung, 


Donnerstag, den 11. Auguſt 1881, Abends 8 Uhr, 
im Casperke'ſchen Locale, Matthiasſtraße Nr. 81.“ 


N Tagesordnung: 
2 N ; [1269] 
rhaltung der Anlagen ꝛc. auf dem Platze der Induſtrieausſtellung. 
Gäſte, welche Intereſſe haben, ſind beſtens eingeladen. Der Vorſtand. i 


Bittet, jo wird euch gegeben. (eue 11, V. 9) 
Zur Errichtung eines Siechenhauſes für ſieche und unheilbare Kranke 
in der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien zu Breslau bittet um weitere freund⸗ 
liche Spendung von Liebesgaben ebenſo herzlich, als ganz ergebenſt Namens 
des Vorſtandes bezeichneter Anſtalt [1726] Ulbrich, Paſtor (Breslau). 

Theodor Lichtenberg, Kunsthandlumg. 
Gemäldeanusstellung im Museum täglich geöffnet. 
Gegenwärtig Ausstellung hervorragender Novitäten. [2055] 


Glavierinstitut v.Brucksch u.Nafe, 


Nicolaistrasse 47 u. Reuschestrasse 34. Neue Curse für Anfänger und 
Unterrichtete jeder Stufe beginnen am 8. und 15. August. [1210] 


Wandelt’s Musik-Institut, 


Neue Taschenstrasse An. 12681 
Der Unterricht beginnt den 9. August. Anmeldungen nimmt entgegen 


Anna Wilken, Vorsteherin. 
Privatheilanstalt für kranke Frauen, 


23981 Breslau, Neudorfsirasse 19, 
verbunden mit Pensionat. Aerztliche Leitung und Aufnahme durch 


FT 


re Ku EN ieh 


[2514] 


BROT RL, BEER 


Das Penfionat für Angenlranke des 
Jany, Areiburgerſtr. 9, if wieder eröffnet. 8 


Mrbeits⸗Nachweis⸗Bureau 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nicolaiſtraße GB. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
lich en rf 17 Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
ich zu erfordern. 

Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 
Dankſagung. 8 


x habe ich die Geſundheits⸗Seife 

Gegen Rheumatismus des Ser J. Oſchinsthe n Such 

lau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolg angewendet. Nach Ver⸗ 

brauch einiger Flaſchen Geſundheits⸗Seife bin ich von dem ſchmerz⸗ 

haften Leiden gänzlich befreit worden, Hrn. J. Oſchinsky ſage beſten Dank. 
Greifenberg i. Pom., d. 22. Juni 1831. Aug. Popig, Bäckermſtr. 


g 


1 l 2 eee eee eee gr 
Sonnenſchirme und Entouteas von jetzt ab zu bedeutend herab⸗ 
a or Preiſen. Schirmfabrik Alex Sachs, Hofl 


oflieferant, 
: Ohlauerſtr. 7, Hotel zum blauen Hirſch. : 


up Nur allein Schuhbrücke Nr. 60. zZ; MB 


H. Ohagen, Sarg-Magazin, 


Erstes Breslauer Beerdigungs-Institut, 


Ausführung der ganzen Beerdigung, Uebernahme sämmtlicher 
Commissionen, welche mit einer Beerdigung irgendwie zusam- 
menhängen. Die p. t. Hinterbliebenen werden jeder Bemühung 
überhoben; es ist nur nothwendig, dem Institut von dem Todes- 
fall Mittheilung zu machen, um aller Besorgungen, aller Weite- 
rungen enthoben zu sein. Ueberführungen, Einholungen von 
Leichen werden unter Beobachtung der sanitätspolizeilichen Vor- 
schriften in kürzester Frist bewirkt. Die Gesammtkosten einer 
Beerdigung (als Sarg, Kirchengebühren, Equipagen, Trinkgelder 
etc. etc.) werden vor der Beerdigung genau normirt, die Gesammt- 
rechnung erst nach letzterer präsentirt, die verauslagten Beträge 
durch Beläge nachgewiesen. Jede Auskunft über die kirchlicher- 
seits dargebotenen Leistungen wird bereitwilligst ertheilt. 
Lager von Holz- und Metall-Särgem in den verschie- 
densten Ausführungen und Gattungen. R 
Bestellungen werden nicht durch Lohndiener, sondern durch 
Familien-Mitglieder erbeten. 
Telegraphische Aufträge werden mit dem nächsten Personen- 
zuge expedirt. [1470] 


Firma bitte genau zu beachten. 


e e 
H. S. Jaffe Nachf. Gebr. Leichtentritt, 


Poſen. 


Bug 
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Soc! 


etäts-Brauerei „Waldschloss“ 
Dresden, 


Unser [1821] 


Waldschlösschen Lagerbier 
Waldschlösschen Böhmisch Bier 


wird von heute ab bei Herrn Friedrich Huth, 


„Liebichshöhe“, 


zum Ausschank gebracht. 3 , 


Die Hauptniederlage für dem Versandt nach der Provinz in 
&ebinden und Flaschen befindet sich in den bewährten 
Händen der Herren 


M. Karfunkelstein & Co., Breslau, 
Schmiedebräcke 50. 


Filiale in Beuthen O0.-$., Ritterstrasse. 
Dresden, im April 1881. 


Betriebs-Direetion der Joeietäts-Brauerei. 
Friedr. Wilh. Solz. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Emilie mit dem Lehrer Herrn 
Auguſt Puſch in Neumarkt beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Particulier W. Barthe u. Frau. 


— — 


Ich erlaube mir, der geehrten Damenwelt die ergebene Mitthetlung zu machen, daß 
die immerwährende Ausbreitung meines Geſchäfts die Vergrößerung der Localitäten er⸗ 
forderte. Dieſelbe erfolgte jetzt durch Verbindung des „Parterre⸗Locales mit der 


Emilie Barthel, 
erſten Etage“. 2440] 


Auguſt Puſch, 
Verlobte. 5 
Anfang Auguſt 1881. [2519] 
Schweidnitz. Neumarkt. 


Vielfachen Wünſchen entſprechend, ſind die oberen ſehr eleganten Salons nur für den 
Verkauf der 


„Neueſten Wollenſtoffe“ 


beſtimmt und habe ich mich, um auch darin nur Vorzügliches zu leiſten, mit erſten 
Pariſer und Roubaixer Häuſern in Verbindung geſetzt, welche mich täglich vom 
Eingang aller Neuheiten unterrichten. Dadurch iſt es mir möglich, den geehrten Damen 
ſtets nur Neues, Schönes und, meinem bisherigen Princip entſprechend, nur Vor⸗ 
theilhaftes zu bieten. 


„Haute Nouveautée“ 


für den Herbſt bereits eingegangen, iſt: 


„Drap mélé und Cheviot Fantasie“, 


ein wundervoll weicher, ſchmiegſamer Stoff in reizenden Schattirungen. F 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hoch erfreut 
Emil Kröker und Frau 
[1254] Hulda, geb. v. Kornatzki. 
Breslau, den 5. Auguſt 1881. 


Heute wurde uns ein Mädchen ge⸗ 
1502 


boren. 
Breslau, den 6. Auguſt 1881. 
Dagobert Lövy und Frau. 


Die Geburt eines kräftigen Knaben 
zeigen ergebenſt an 2511 
Dr. Lichtwitz 


und Frau. 
Ohlau, den 5. Auguſt 1881. 
Der frühere Leinwandkaufmann 


Herr Ernſt Schindler 
iſt geſtern Abend nach kurzen Leiden 
i 1257 

Begräbniß: den 8. Auguſt, Nachm. Wi 
4 Uhr, von der Leichenhalle in Gräb⸗ 


ſchen aus. 5 8 a — 3 
Se | PA] r esing 91 J. 


— Mr. 28.— 


Nr. 28, Schweidnitzerſtr. Nr. 28, 
2 ſchrägüber dem Stadt⸗Theater. 22 


Um vor dem Eintreffen der Neuheiten für die Herbſtſaiſon mit 
unſerem Lager zu räumen, verkaufen wir nachſte hende Waaren zu 
ganz bedeutend ermäßigten Preiſen: 24561 & 

Schwarze Lyoner Seidenſtoffe, bisher 00 N., jetzt Mit. 2,50 M. 


8 
Breslau, den 6. Auguſt 1881. 
Am 5. d. M. verſchied durch einen 
plötzlichen Tod unſer guter Gatte, 


Vater und Bruder, der Signator von 2 Schwarze Drap de frange 3,00 „ 
St. Salvato 1294 S 1 a ) S d | € „%%%ͤ;ũ i' 
ce Flöthe. a INMEI- und Seidenhaus, Lee e N 2 19 DT 0 
ie tlaſſe 5 2,50 „ 
Dieſes zeigen wir Verwandten und Se id 3 7 eiße i „„ i , , , , 
Nennen ergebeuft an. weidnitzerſtraße . Same l J e e 50 225 
2 5 2 e 12 m. reit. .. 7 3,50 „ mr» 0 77 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Couleurte Cachemires, reine 
Nachmigs Uhr. den 8. Aug., Wolle, 120 Ctm. Kap r „„, e 
„ Friepri V 5 Schwarze Seiden ⸗ Grenadines „ 3,75 „ „ 2,25 „ 
1 same — Schwarze Giur. Berge. „ 200 „ „ „ 1007 
coc a VODi.ie neueſten Kleiderſtoffe FB 1§˙ 1 8 
1 Der unterzeichnete Verein be⸗ SE &. 5 Elſaſer tine „075 „ „ 0% % 
Todes-Anzeige. trauert in a 4. d. Mts. 5 ROBEVY& COMR Elfäher Satins ERSTES 00, 


Heut Nachmittag 2 Uhr entriss uns der Tod nach mehr- 

wöchentlichen schweren Leiden im Alter von 65 Jahren unseren 

braven, herzensguten Gatten, Vater, Schwieger- und Grossvater, 
den Partieulier und Stadtverordneten 


Adam Kretschmer. 


Diesen für uns so schmerzlichen Verlust zeigen seinen vielen 
Freunden und Bekannten, statt jeder besonderen Meldung, 
hiermit tiefbetrübt an 2427 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 5. August 1881. 


Die Beerdigung findet Montag, den 8. August, Nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhause, Gabitzstrasse 63, nach dem Gabitzer 
Friedhofe statt. 


Dabingeſchiedenen Kaufmann MAN Kaiser-Wilhelm St 20 
Herrn 24760 8 SB 


A. Luſtig 

ein langjähriges Mitglied, deſſen 

rege Thätigkeit als Vorſitzender 1 
des Ausſchuſſes unſeres Vereins Ih 

in ſteter dankbarer Erinnerung 

bleiben wird. 

Friede ſeiner Aſche! 


Tarnowitz, den 5. Aug. 1881. 59 18 rer R . 
5 Na und Stan | Beste u. billigste englische 

es Vereins für Krankenpflege : ’ 3 
und Leichenbeſtattung. = 1 Dr eschsätze.: 


Seiden⸗Sammete, Patent⸗Sammete, Beſatzſtoffe, Atlaſſe ıc. 
Te 


. 
Neſte von Seidenſtoffen, Sammeten, Atlaffen 
| Cachemires zu Röcken und Taillen ausreichend, 
auffallend billig. e 


Proben nach Auswärts bereitwilligſt franco. 


BEN NEAR REINE ENGE 


Sberhemden | 


S. Lachmann, 
Ohlauerſtraße Nr. 66, am Chriſtophoriplatz. [#927] 


Familien⸗Nachrichten. 9 
Verlobt: Frl. Agnes v. Klitzing] 
in Stein mit Herrn Frhrun. D. von 
Diergardt a. Haus Roland bei Düſſel⸗⸗ 
dorf. Frl. Iſabella von Hopfgarten 
mit dem Prem.⸗Lieut. Herrn Curt v. 
Kräwel in Gotha. Miß Laura von] 


ligſten bei 


> 


Patent- 
Schweiglauger 


Jacken) 


e re — = % er 
Aufs Neue beklagen wir einen schmerzlichen Verlust in dem 
am 5. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, erfolgten Hingange des Stadt- 
verordneten und Partieuliers [1304] 


Herrn Adam Kretschmer. 


5 ; j 5 Stück 1 Mark, It * 1 
Für seine viele Jahre hindurch dem Gemeindewohl erwiesene Ann Einer t Jen in * Sie Juwelen, Alterthümer, Münzen 
rege 1 bleibt ihm ein liebevolles Andenken bewahrt. I Abilene, Texas, U. St. Amerika. f 6 h — d | L. 5 tauft Eduard Guttentag 8 4 f 7 8 = 
ner es eee e I N bruder ven J [808] Riemerzeile 20 81. N 
"und die Gemeinde- Vertretung an St. Salvater. 1 Frl. Alice v. Wedell f Chemnitz U. Breslau, 2 3 = 5 


r 


M. Raschkeov 


H . empfiehlt 85 a 
als Specialität: Sopha Ueberzüge, 
Portiéren⸗Stoffe und Gardinen, 
feinſte Möbelplüſche in allen Farben, 
neuſte Möbel⸗Phantaſie⸗Stoffe, Damaſte, Ripſe, Ere⸗ 

tonnes, Jute⸗Manilla, Tiſchdecken, Teppiche, Steppdecken, 
Wachsteppiche, Ledertuche, woll. u. Cocosläufer, Wagen⸗ 

ripſe und Wagenleinwand, en gros. 


Größte Auswahl und billigſte Preiſe. 
Proben nach auswärts franco. 1243841 


M. Raschkow, Schmiedebrücke 10. 
Ferner empfehle en gros: alle Serten rohe Leinwand, 
engl. Facon⸗Leinen, deutſchen Schetter, Polſter⸗Neſſel, 
Federleinen, ſchwarzen Drill, farbige Köper und Cattune, 
glattblau und rothen Matratzen⸗Drell, gemalte Nouleaux 
5 ED. Segelleinen in allen Breiten, Purpur und 
; ‚EIER, 


8 und Mädchen 


Schnürmieder und Gradehalter, wodurch der Körper ſofort einen normalen 
Wuchs annimmt. — Leicht und angenehm zu tragen, ohne jegliche Stahlreifen 
und Eiſenſchienen, welche durch ihre Schwere nur nachtheilig wirken. — 
Seit 1822 werden meine Schnürmieder und Gradehalter von ärztlichen 
Autoritäten empfohlen und bringen jedem im Wachsthum befindlichen 
Körper ſichere Hilfe. — Gradehalter, beſondeus für Schulkinder, welche 
am Arbeitskiſche die richtige Haltung geben, ein ſtarkes Sinken des Kopfes 
verhindern und einem Schiefwerden völlig vorbeugen. — Für erwachſene 
Perſonen mit hohen Schultern und Hüften Corſets mit Lufteinlagen, 
welche ſehr leicht find und ein gan normales Ausſehen des Körpers bewirken. 
— Für Damen und Mädchen Corſets, 1 Fagons mit Fiſchbein zu 
ſoliden Preiſen. — Für corpulente Damen beſondere Corſets und Leib⸗ 
binden nach ärztl. Verordnung. 1260] 


Schnürmieder⸗ 
Bamber EF. und Grddehal ker Fabrik, 
Breslau, Ohlauerſtraße 81, 1. Etage. 


Ning Nr. 17, Becherſeite. 
Lieferanten [2461] 
des K. Poſt⸗Sparvereins. 


Geboren: Eine Tochter: Dem 
Staatsanwalt Herrn v. Prittwitz u. 
Gaffron in Göttingen. Ä 
eſtorben: Hr. Carl von Roſen⸗ 
u in SEE Geh. gel C 
ra r. Eugen Müller in Berlin. 5 ; 
Herr A, Lustig nd eee e 
j a. D. Hr. Bernhar ultze⸗Kloſter⸗ ARE 

1 ; Ai 
im Alter von nahe 48 Jahren. Pate | ee geren Reiſekoffer 


mann Helene von Heyden, geborene 8 
Als mehrjähriges Mitglied der Stadtverordneten-Versammlung Konopada, in Diedenhofen. Hann. und Taſchen, R 
hat derselbe in pflichttreuer Verwaltung des ihm anvertrauten Fro or Keil e⸗Neceſſ aires 0 


Ei . Grote in Neuhof bei Hamburg. Frl. 

Amtes seine besten Kräfte dem Communaldienste gewidmet und Albertine v. Oheimb in Kleinburg b.]! R 4 

sich dadurch bei uns ein bleibendes, dankbares Andenken und Sonnenſchirme a 
zu herabgeſetzten Preiſen, 


Breslau. 
gesichert. 
i ſowie viele Neuheiten zu 


Tarnowitz, den 5. August 1881. Bureau f. ll. Lehrfach, Bade Geſchenken 


der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung.: Klosterstrasse 11. 5 
e e Von morgen an bin ich wieder | e. Aepiler, 5 


täglich von 9—1, Nm. 3—4 Uhr zu f ; 5 
Ir £ nach wie vor nur 5 

sprechen. [2500] |# ur ? 5 
Anna Doering, 3 34. Ting 34. — . 

gepr. Lehrerin. — — 


Todes-Anzeige. 


Gestern Abend verschied hier der Kaufmann und Stadtverordnete 


r 


i Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das heute Abends 
8 Uhr nach kurzer Krankheit erfolgte Ableben unseres Collegen, 
des bisherigen Vorstands-Vorsitzenden, Aufforderung! 


Kaufmann Herm A. Lustig Bestie . 
u 


der merkwürdigen Abfertigung an 
dem betreffenden Billetſchalter in Ich habe von meinem Lager 
eine Partie Tapestry-, Plüsch-, 


hier, anzuzeigen. 
Der Verstorbene hat eine lange Reihe von Jahren der Ge- 
meinde-Verwaltung als Repräsentant und Vorstands-Mitglied an- 
& gehört, hat insbesondere als Vorstands-Vorsitzender seine Pflichten 
mit seltener Ausdauer und Pünktlichkeit unermüdet vollzogen. 
Durch dessen in seinem besten Mannesalter eingetretenes Hin- 
scheiden verlieren nicht nur die Unterzeichneten einen braven 
Collegen, sondern auch die hiesige Gemeinde eine nicht leicht 
zu ersetzende Kraft. f 
Sein Andenken soll ein dauerndes in unserer Gemeinde 
bleiben. 


t a. S. nn ee 8 
erlitt, wird im Intereſſe dar Fache] Brüssel. und Tournay-Teppiche 
9 51 feine Adreſſe sub I. H. 4465 ausgeschieden, Wedel lch zu 
ern Rudolf Moſſe, Berlin SW.,| ungewöhnlich billigen, aber 
zur Weiterbeförderung sütigft um- festen Preisen gegen gleich 
gehend mitzutheilen. 2473 baare Zahlung ausverkaufe: 


[2473] 
S., Maſchinenfabrikbeſitzer. 
— — — ge J. L. Sackur 

4 e A 8 u u 2 5 
Sryeen nee 3. 


Thiel, 25 Jahre alt; welcher von mir 
TTT 
A. Teschner, 


polizeilich abgemeldet iſt, bitte ich 
Culturtechniker, 


(Friede seiner Asche!) 
Tarnowitz, den 4. August 1881. [2485] 
Der Vorstand und das Repräsentant'3n-Collegium 
der hiesigen Synagogen-Gem einde. 


meine Gönner wiederholt, weder Geld 
noch Sachen auf meinen Namen für 
mich zu geben und Briefe, als von 
mir mit meinem Namen E. Thiel 


| ünfergeibe, wel entoener er i] We nee 2 öden See 

1 DDD DDr EIENETTREETEN oder durch Commilitonen abgiebt, in reslau, Trebnitzerſtraße 4, 4 St 

— 5 J. NEN ne zu berückſichtigen und an eee Bordeaux f = E ee 
f N! I i i iſen. 5 D. „Libau“ gegen 20. c. 2 

=1 geprüfte Lehrerin | Leçems de frangals. rin on dn] e BenaferungsSinlapen, 11270] S. O. „Anglo Dane“ gegen 10. September. 

ertheilt Privatſtunden in Sprachen Coarrlèere, [1164] „Thiel, ſowie auf Wunſch die Ausführung 3. W. Hylleſted in Bordeaux 

und Muſik Tauenzienſtr. 392., Part, Ohlauer Stadtgraben 20, II. ehem. Goldarbeiter. der Arhetten bei ſoliden Preiſen. Hofrichter u. Mahn in Stettin. 


Lobe-Theater. 5 


Sonntag, den 7. Auguſt. Stes G 
ſpiel der Herren Georg Eng ele 
und Guſtav Kadelburg und des 
Frl. alt Löffler vom Wall 
ner⸗Theater in Berlin. Z. 5. M.: 
Be Compagnon.“ Luſtſpiel in 

4 Acten von Adolph 7 9 8 
(Auguſt Voß, Hr. Engels; O. Schu: 
mann, Hr. Kadelburg; Marie, Frl. 


Löffler. 
Montag Dieſelbe Vorſtellung. 
Salson-Theater. [1301] 


Sonntag. Schlaumeyer & Co. Geſ.⸗ 


ati e 5 5 1 175 Roſen. Z. 47. 
M.: 10 8 er Nibelungen. 
Montag. Mam ell Roſe. Nibelungen. 


Friedrich-Wilhelm-Theater. 2462] 
(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) 
10 7. Gaſtſpiel des Herrn 
Paul Pauli, 1 abe Un: 

ſchuld.“ „Lift und Phlegma.“ 
„Guten soigen Ser Ziſcher. u 
Bar. Palm u. Dr. Hippe, Hr. 15 
Montag. 8. Gaſtſpiel des Hrn. Paul 
Pauli. Auf mes Verlangen: 
„Ein Wort an den Miniſter.“ 
„Der Zigeuner.“ „Der 100 
ker und die Picarbe. “ _(Oppe 
heimer und Schulze, Herr Pauli) 


Koifer-Panoramn. 


u! en und Portugal. Neu! 
II. Pan.: Amerika. Entree 10 Pf. 
Nächſte Woche: Der Phonograph. 


Liebich’s Etablissement. 
Heute 12 Uhr Mittags: 


Matinée des Recitators 
Hugo Zahr. 


on Programm 


far} 
123 
a 
— 
Ne 


laſſiſchen en 1 Inhalts. 
Entr 


Familien (5 Perſonen) 3 Mark. 
Studenten und Schüler 50 Pf. 
Nachmittags 5 Uhr: 


coneert 


unter Direction des Herrn Axt. 
Alles — 2 


15 2 Simmenauer. 


Grosse Künstler-Vorstellung. 
Neu: Mr. Barnard aus 
London mit seinen gross 

artigen Königlichen 


HFantoches Marionetten. 


Auftreten der Mandolin- 
Virtuosen 


Familie Armanini, 


sowie sämmtlicher Künstler 

u. Specialitäten. Anf. 7 Uhr. 

Morgen, Montag: Gr. Vorstellung. 
DE 8 h 


g "Zeit Garten 


Heute Sonntag: 


Großes 
Doppel - Concert 


von der Original 


Zigeuner⸗Capelle 


d. Hrn. Balazs Kalman 
und der Capelle des 2. Schl. 


Jäger⸗Bataillons Nr. 6 


aus Oels. 
Capellmeiſter Herr Müller. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 


Morgen Montag: 
Großes Doppelconcert 


von obiger Zigeuner⸗Capelle 
und der geſammten 1 
\ r.⸗Negts. Nr. 11. 
b Capellmeiſter Herr Theubert. 
1 75 — . 25 Pf. 


Schless werder. 


Sonntag, den 7. Au 


Großes Militär⸗ 
mn Coneert, 


nn von den Capellen 
1. Schl. Sn Be. Nr. 10 


des 2. Poſ. Infant „Regts. Nr. 19 
unter a der il 
erren | erzog un i 
iu kan b 4 Uhr. [2460] 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 20 Jahren frei. 


PVolks- Garten. 


Heute Sonntag, den 7. Auguſt: 
Großes 


— 0 ® 7 
Militär⸗Concert 
von 98 ne Capelle 
des 2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung des Capellmeiſters 


Herrn Theubert. 


Anfang 4 Uhr. 1261] 
Entree Herren 20 inf, amen 10 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Eichen-Park. 8 


Ferner bemerke ich noch, daß ich 


[24371 (pPöpelwitz.) 
Großes Concert u 
der Stadttheater-Capelle. 


Frmſche Glas in allen Größen, böh⸗ 


che Glasteller billigſt bei J. i 


Söletuge, ; 1 71 om 


Derſicherungs beſtand Ende Juni 1881. 
Neue Anträge von Januar bis Juni 1881 
gegen Mark 11,600,000 im Vorjahre. 
Jede Prämie hat von Anfang an Anſpruch auf das höchſte Maß von Dividende; 
g noch rückſtändigen Dividenden werden nachbezahlt. 


die bei Aufall der Verſicherun 


Seit dem Beſtande der Ban 


wurde durchſchnitklich 37,6% an 


Mark 172, 1150 „000. 
Mark 14, 458, 000. 


die lebenslänglich 1 5 up 


18,8 % extra an die abgekürzt (alternativ) Verſicherten auf die von ihnen zu leiſtende Zuſatzprämie = 40—60 


auf die gewöhnliche Prämie vertheilt. 


Sterbefälle werden ſofort erledigt. i 
Statuten, Antragspapiere ꝛc. find zu haben bei den Bertretern. 


L. Freund jr., General⸗Agent, e 4. 
R. Dorenberg, Junkernſtraße 2 


Einrichtungen. 


Corset-Specialitäten. 


Tadellose, an Zweckmässigkeit bisher unübertroffene kumstvolle Mas- 
kirumg hoher Schultern u. Hüften (ohne Polster, ohne Stahlstäbe) 
nach neuestem, anerkannt bestem System; leicht, luftig u. dauer- 
haft — den Körper stützend und Haltung gebend. 


Verschönerung ae Büste; zu Schöner Haltung praxtische A 


: Corsets unter Berücksichtigungjeder Körperform sorgfältig ausgearbeitet N ö 


N \ besonders für corpulente Damen in vorzüglichenm Fagons, gut i 
und bequem sitzend, fertigt nach Maass A. Franz, 


[2416]. 


[1406] 


3 


Elisabethstr. 
Nr. 5, J. 


BRUCE & DANZIGER, 


BRESLAU, 


43, Schweidnitzerstrasse 43, 


empfehlen ihr 


Bank- und Wechsel- Geschäft 


für den A 


An- und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effecten 


(Staatspapieren, Pfandbriefen, Loosen etc.), 


sowie 


[632] 


Speculations-Effecten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen. 
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen. 
Nachsehen der Verloosung, Besorgung neuer a en etc, 


Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesen 


[2493] Täg 110 ch: 


Hafigie-Dampfjifet, 
Sonntags früh von 7 Uhr 92 h 
Wochentagen 195 2 Uhr ab halb: 
ſtündlich nach dem Zoolog. Garten, 
Zedlitz und Oderſchlö chen und 

ſtündlich bis Wilhelmshafen. 


Bresl. Handlungsdiener⸗ 


Inſtitut. 

Zum Beſten des e 
Fonds ſoll am 20. Auguſt 
Mitglieder u. deren Gäſte in nl 5 
Den ein [2241] 


ss Sartenfet SE 


gau 2 1 à 50 fo. f ſind 


uguſt c. zu 92535 
iter, eee 14; 


bei: 

Nas 8 C. 3 Guſt. St eller, 
ing 16; Schweizer, Schweid⸗ 

nitzerſtr. 50; en Reuſche⸗ 


ſtraße 52; IS Löwenſtein, Nicolai: 
ſtraße 12 und M. Frankfurther, 
Graupenſtr. 16. Kaſſenpreis à Perſ. 
75 Pf. Kinder frei. 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Der Unterricht in den beiden Fort⸗ 
bildungsſchulen beginnt 1 den 

. Aug., der Curſus für en 
Anfang September. 2445] 

Meldungen und Näheres 1 = 
Dr. Maaß, Alexanderſtr. 2, III., und 
Fräulein Fuchs, Schweidnitzerſtadt⸗ 
graben 8, part. 


Ich . jetzt Feldſtraße 15a. 
si Borghetti, 
Beofefer A italieniſchen Sprache. 


Vom 15. September c. ab laſſe ich 
mich in Kattowitz als 1 


nieder. Sittk 


1 oa 


Ne bringe ich zur öffentlichen 
Kenntniß, daß ich mit dem 11 
tigen Tage eine Sammel⸗Ladungsſte 
für Frachtgüter von Breslau und 
Berlin nach Station Groß⸗Peter⸗ 
witz mit Vereinbarung der Bahn⸗ 
Spediteure Herren C. Schierer in 
Breslau und Bartz & Co. in Berlin 
errichtet habe, und bietet ſich dem ge⸗ 
ſchäftstreibenden Publikum von Kat⸗ 
ſcher, Brauerwitz und Umgegend ſo⸗ 
mit die günftige Gelegenheit, Fracht⸗ 
güter von ebenbeſagten Plätzen 15 
in Wagenladungen zu beziehen, d. h. 
hinſichtlich der Frachtſpeſen 30 40 
Pf. pro 50 Kilo zu erſparen, und iſt 
die Beförderung außerdem eine min⸗ 
deſtens ebenſo rain wie na 
va 


ſämmtliche Frachtgüter, die für die 

fa von Katſcher beſtimmt ſind, 
Wunſch bis zu deren Abholung 

au Lager nehme. 

Katſcher, den 27. Juli 1881. 
Reinhard Rietſch, 

Bahn⸗Spediteur für Station 

Groß⸗Peterwitz. 


* 


Ich verreiſe ＋ drei Wochen. 


Dr. Toeplitz. 


Ich bin zurückgekehrt. 


Dr. P. Juliusburger, 


prakt. Arzt, [2382] 
Ohlauerſtraße 23. 


Ich halte auch die 


Privalſprechſtunden = 


in meiner Klinik, Biſchofſtraße 
Dr. Marcusy. 


Ri) erjuhe meine Mandanten um 
Abholung ihrer Manual⸗Acten 
aus den Jahren 1874, 1875 u. 1876 
binnen acht Tagen zur Sn bene 
deren Caſſation. 71] 
Breslau, den 7. Auguſt 1851. 
Niederſtetter Juſtizrath. 


In 3. Aufl. erſchien ſoeben: [2260] 
Das Lied vom Schweidnitzer Keller 
von Traug. Sikora. Mit Abbild. 30 Pf. 

In allen Buchhandlungen zu haben. 


PIO 


Ankauf ganzer e 260 
elnzelner Werke. 


Schweidnitzerstrasse 16—18. 


In einer gebildeten jüdiſchen Familie 
findet ein junges Mädchen Penſion. 
Näheres durch Herrn H. i 
— — [1274] 


Swinemünde, 


vis-A-vis dem Dampfſchiffs⸗An⸗ 


legeplatz, ſchönſte Ausſicht über 
den Hafen, empfiehlt ſich den 
geehrten Badereiſenden u. Tou⸗ 
19202 auf das Angelegentlichſte. 
2292] G. Naithel, Beſitzer. 


Getrennte Fach- 
schulen f. Bau- 
handwerker, 


Baugewerk- 


Bau- u. Möbel. 
Tischler. 
Schlosser. 


besorgt u. ver- 
Werthet in allen 
Ländern. Aus- 
kunft über jede 
Patent-Angelegen- 
0 heit, sowie Ver- 
Pate 118 tretung bei Patent- Strei- 
tigkeiten. — Prospeete 
gratis. 
Alfred Lorentz 
Civ.-Ing. u. Pat.-Anw. 
Pate nte| en Linden - Strasse 67. 


Eine 19 555 Lane ſich zur ſtunden⸗ 
weiſen Führung der deutſchen, 
57 0 u. engl. Correſpondenz. 

= a sub L. 12 e 


rel 


Best frequ. 
Fach-Schule 
im Königr. 


Buxtehude 


b. Hamburg f. 
Preussen Maschinen- u. MB 
Bau- Techniker, Tischler und 

Maler. — Billige Pensionen. 
Prüfungen.— 5 Mai, 
Octbr. u. Novbr. Monatl. Extra- 
kurse jederzeit. Programme gratis, 


2 
Bitte! 
Herren⸗Kleider werden gewaſchen 
und nach Fagon gebügelt, auch wird 
jede Reparatur angenommen u. Immer 
abgeliefert bei A. f f. 


Graupenſtr. 13, Hof, IV. 


Wichtig für Herren! 


Nach franz. Methode wird inner⸗ 
halb 6 Std. jedes Kleidungsſtück che⸗ 
miſch gereinigt, reparirt u. aufgebügelt 
in der chem. Dampfwäſcherei Ring 3. 
Annahmeſtelle 111 im Comptoir bei 
Aſcher und Aug in der Werkſtatt. 

ollglanz in 1 
wird vollſtändig entfernt. 


Schletter’sche Buchhandl, es 


II Grosse Verlosung, 
zu Gotha. 
Ziehung am 9. Auguſt d. J. 


I. Hauptgewinn im Werthe von 


Mark 10,000. 


Zusammen 2252 Gewinne Im 
Gesammtwerthe von 


Mark 76,000, 


bestehend in Gegenständen aus 
Silber, Gold u. 8. W. 


Loose à 1 Mark 
empfiehlt [1523] 


A. Molling, Berlin W., 
Friedrichstrasse 180. 


In Breslau bei 8. 
Münzer, Riemerzeile 14. 


Looſe à 1 Mark 


(11 Looſe 10 Mark) 
zur III. großen Ver⸗ 
Globſung a 
S. Münzer, 


"Brest au, 14. Niemerzeile 14. 


A Taur eleg. Salon⸗ u. Zimmer: 
Teppiche, Gardinen, Vorleger, Tiſch⸗ 


decken, Bukskinreſte. Sächſ. Gardinen⸗ 
Fabrik, Schmiedebrücke 41, 1. Et. [1108 = 


Meyer's Conv.⸗Lex., 


16 Bände, neueſte Aufl., 51240 
verkaufen. 
G. N Neumarkt 12 


e e 


:|Lebensversicherungs- & Ersparnis niss- s-Bank i in n Stultg art. 


.\ tionen 115 erſten für die Perſonenbeförderun 


für Hautkranke Kaiſer 


ji Dr. 


Zu g gefl. Beachtung. = 


Um Aue oder Verwechslungen seitens einer hochverehrten 
Kundschaft vorzubeugen, zeigt Unterzeichneter an, dass seine Firma 
C. Perini & Co. in Hier, in keiner Hi e Beziehung 
mit der Firma J. Tischhauser in Hier steht und er in eigener 
Person die alte Firma vertritt. [2406] 

areniau August 1881. 


Conrad Perini. | 


Scleſſche Gewerbe⸗ und Juduſtrie⸗Ausſtellung | 
in Breslau ‚um Jahre 1881, | 


mit der Gemälde» „Ausſtelung“ 55 Schleſiſchen Kunſtvereins. 


1 geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, 
von da ab Garten⸗Concert bis 10 Uhr Abends. 


Zur Erleichterung des Beſuches der Ausſtellung haben die Schleſiſchen 
Bahnen die Einrichtung getroffen, daß an jedem Dinstag und Sonn⸗ 
abend während der Dauer der Schleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung unter der e der gleichzeitigen Entnahme einer Eintritts⸗ 
karte für die Ausſtellung — Preis pro Karke 50 Pfge. — bei allen Sta⸗ 
bestimmten 8790 Billets 


II. und III. Klaſſe nach Breslau zum Preiſe der einfachen Tour aus⸗ 


N gegeben werden, welche zur Rückfahrt mit jedem beliebigen Zuge (Perſonen⸗ 


und Sch ie e) berechtigen und bei Entfernungen bis einſchließlich 
200 km zwei Tage, bei weiteren Entfernungen drei Tage Giltigkeit haben 
(den Löſungstag eingeſchloſſen). Die Rückreiſe muß ſpateſtens 5 950175 
e e angetreten werden. 
Für die Strecke Berlin⸗Breslau gelangen dergleichen Billets mit 0 
Seil zur Rückfahrt an den Stationen Berlin, Köpenick, Erkner, Fürſten⸗ 
de, Frankfurt, Fürſtenber 95 und Guben am 13., 20., 27. Auguſt, 10., 
17. und 24. September zur Ausgabe. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Sndnfrie Mnenellng. 


Eintrittspreis in die Ausſtellung: Donnerstags 1 Mark, 
ſonſt täglich 50 Pf. pro Perſon. 
Kinder unter 12 Jahren 30 Pf. [2467] 
Die zeither für die Stunden 8 bis 10 Uhr Vormittags 
Kae Verdoppelung des Tagespreiſes kömmt fortan in 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 
Königl. Sächs. Polytechnikum 


zu Dresden. 


Die Vorlesungen des Wintersemesters 1881/82 beginnen Montag, den 
10. October. Die Anmeldungen zum Eintritt sind vor diesem Zeit- 
punkte einzureichen. 

Ueber die Organisation des Polytechnikums giebt das „Statut“ 
sowie die „Studienordnung“, welche Drucksachen bei der Direction 
gratis bezogen werden können, Aufschluss; über die Aufnahme-Be- 
dingungen insbesondere ist das Nähere zu ersehen in $ 25 des Statuts 
und in 55 1 bis 7 der Studienordnung. Aufnahmeprüfungen finden 
nicht statt. 

Für die Anmeldung wird neben dem Programm des Winter- 
semesters das Formular eines Anmeldebogens 0 ben) welches aus- 
zufüllen und mit den in der Studienordnung $ 2 bezeichneten Zeug- 
nissen bei der Direction einzureichen ist. \ 

Die Inscriptionen beginnen Sonnabend, den 8. October, und werden 
l spätestens am 22. October en [2417] 

Dresden, den 28. Juli 1 


fs | DieDirection des Kol. Sächs.Polytechnikums: 


Dr. Gustav Zeuner. 


Aelteste höhere 
echnicum Fachschule für 


Mittweida. \yaschinen-Techniker. 


— Sachsen. = 
Aufnahme: 
— — October. 


[229]: 


Mein A Engros⸗ Geschäft keiner ſich v von hebt 95 e 
N Nopmarkt Nr. 9. 
Herrmann Stilimann. 


g Hierdurch beehre ich mich ergeben anzuzeigen, daß ich nach lang⸗ 
jähriger Thätigkeit im ur Geſchäft meines Bruders Herrmann 
Stillmann und nach Uebernahme bon deſſen Detail⸗Geſchäft 12 Sen 

bisherigen . hierſelbſt, 2490] 

ME Neufche-Straße Nr. 52 


ein Cigarren⸗ und Tabak Geſchäft 


für meine eigene Rechnung in unveränderter Weiſe weiter fort⸗ 
führen werde. 5 
Es wird mein Beſtreben ſein, das mir in meiner bisherigen Thätig⸗ 
keit geſchenkte Vertrauen auch ferner durch ſtreng reelle Bedienung zu 
erhalten und bitte ich, mein Unternehmen ane zu unterſtützen. 
tillmann, 


Neuſche „ ent Nr. 52. 


Bekanntmachung. 


Einem geehrten Publikum zur gefälligen Kenntnißnahme, 
daß die Lieferungen meines Bieres an die Bierhandlung 


B. Cza ya hier, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 22 ſeit 


ult. Juli c. aufgehört haben und bitte ich event. gefl. Aufträge 
nach meinem Comptoir, Albrechtsſtraße Nr. 30, direct 


gelangen laſſen zu wollen. 


A. Haselbach. 


[2516] 


Für Bandwurmbranke BEE 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, pt. 


1000 Mark 


werden von einem ju üer Kaufmann 
gegen Zinſen und Sicherſtellung zur 
Vergrößerung ſeines rentabl. eich. 
geſucht. Off. erbeten unter A. R. 28 
15 die Exped. d. Bresl. Ztg. [1312 


1500 Mark 


Afache Sicherh. auf 3 Mon. zu 
hen oe Of erb. in Z. 765 
an f De 85. 


Für Santtranfe 5 


rechſt. Vm. 10—12, Nm. 2—4 
en 33a. 


Dr. D. Hönig 


Specialarzt und Dirigent der Klinik 
ilhelmſtr. 6. 


3 Für Hautkranke ꝛc. 


en Vm. 8—11, Nm. 25, Bre- | I 
lau, E „Kari 11. "We 15 


Weisz, 


in Deſteneich⸗ 1 arne; 


© Zweite Beilage zu Nr. 363 der Breslauer Zeitung. — Somulaz, den 7. Anu. 


Das Freifchießen 


findet vom 15. bis 18. Auguſt c. jtatt. 8 2498] 
Der Vorſtand des Breslauer Bürger⸗Schützen⸗Corps. Gilti gk eitsdauer \ 
ir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth Et... 
99 ere, ſogoht affen 1 in verfiegelten Packeten zur Auf- nach Zoppot und Elbing (Kahlberg). 
bewahrung übernehmen. [633] 1 aan 2 au u 1 5 eye 15 8 17 5 Ai, 12 le 
attbor, n, Neiſſe, eslau en A . 
Schlefiſcher Bank Verein. aonbicere n I dub IN Magenllale was don Ohletane Joppat 


ne und zum Beſuch des Seebades Kahlberg nach Elbing via Vofen—Bron- 


8 f 5 berg— Dirſchau und via Poſen— Obornik —Schneidemühl — Dirſchau (von 
1 5 i 32 0 Poſen nur über die erſtbezeichnete Route) mit einer Fahrpreis⸗Ermäßigung! 
I Jean Fränkel, 
f 5 um 
| Bankgeschäft, 


von 25 Procent und einer Giltigkeitsdauer von ſechs Wochen = 42 Tagen, 
Berlin SW., 


den Löſungstag eingeſchloſſen, ausgegeben. 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Dieſelben berechtigen zur Benutzung aller die betreffende Wagenklaſſe 
führenden fahrplarnaßigen Züge (auch Schnell: oder Courierzüge) und wird 
pro Billet ein Gepäckfreigewicht von 25 Kilogr. N 133 . am 27. jeden Monats von Hamburg 

few e del iſt ausgeſchloſſen. Die Billets gelten nur für die nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prince, Vera Cruz, Tampico u. Progreso. 
Perſon, für welche ſie gelöſt werden, und find unübertragbar. I Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 

Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 
Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 
Genaueste Auskunft über alle Werth- 
i papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 
Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 


Die Preife find bei den et Billet⸗Expeditionen zu ann August Bolten, m. Millers Nachfolger 
Vollständig umgearbeitete und 


Heese ene in Hamburg, Admiralitätsſtraße Nr. 33/34 
(delegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), 
erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 


8 Königliche Wien ba ſowie in Breslau der Haupt⸗Agent Julius Sachs, Graupenſtraße 9. 
e e e ee Hofrath Dr. Steinbacher Naturheilanstalt 
Berücksichtigung der Prämien- Ge- 

schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 


Am 10: Auguſt 1881 treten für den Transport ungariſcher Erze in 
HBrunnthal (München.) 
Risico) versende gratis. [664] 


5 2 


1 


* 7 9 SE 85 
1 5 = 
. 


Kaiſerlich Deutſche Poſt. 
Hamburg- Amerikanische | 
Packetfahrt-Aetien-Gesellschaft. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Samburg⸗New⸗Jork, 
86) regelmäßig zwei Mal wöchentlich, jeden Mittwoch und 
jeden Sonntag, Morgens von anne 
Cimbria 10. Auguſt, | Allemamia 21. Auguſt,] Frisia 31. e 
Silesia 14. Auguſt, Lessing 24. Auguſt, Vandalia 4. Septbr., 
Herder 17. Auguſt, [ Suevia 28. Auguſt, ] Wieland 7. Septbr, 
von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dinstag. 
Hamburg ⸗Weſtindien, \ 
am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg 


nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Curagao, Sabanilla, Colon 
[1021] und Westküste Amerikas. 


Hamburg: Hayti-Mexien, 


vr 


Mengen von mindeſtens 10,000 Klgr. pro Frachtbrief und Wagen von 

Ratibor nach oberſchleſiſchen Hüttenſtationen ermäßigte Ausnahmeſätze in J ; 

Kraft, welche bei den qu. Stationen zu erfahren ſind. [2422 Dr. Steinbacher’s Heilverfahren, namentlich auch bei Herz-, Magen-, Saw 
; eine glückliche, auf streng wissen-] Leber- und Rückenmarkskrankheiten, 5% 

schaftliche Grundsätze und Erfahr- | Gicht, Hautleiden, Scropheln, Neryo- 


Breslau, den 30. Juli 1881. 
ungen gestützte Combination der |sıtät, Schwächezuständen gewisser Mails 


1 2 
Kön gliche Direction. Priessnitz ischen Wasser- und Schroth'- Art, Medizinvergiftung, ausserordent- 
SSS 0ũũ r! schen Diät-Cur mit Beiziehung aller | liche Heilerfolge, Steinbacher’sSchrif- 
Schleſiſch⸗Sächſiſcher Verband. 

Am 1. 


neueren Naturheilfaktoren, bei voll- ten geben Auskunft und sind wie auen 5 
ET lies ad de EUR des | der Anstalts-Prospect von der Anstalt 
4 8 b ra eitsfalles und der strengsten zu beziehen. — Kranken-Aufnahme 
d. Ms. iſt der Nachtrag 1 zum Vieh: ꝛc. Tarife, enthaltend 1 . 5 5 
Aenderungen und Ergänzungen der Zuſatzbeſtimmungen zum Betriebs⸗Re⸗ 
glement, ſowie der Tarifvorſchriften, in Kraft getreten. [2424] 


Individualisirung erzielt bei vielen, | stets. — 7 
Brunnthal bietet durch seine idyllische Lage, sowie die unmittelbare Nähe des 
ür 9 
Exemplare des Nachtrages verkaufen unſere Stationskaſſen zum Preiſe 
von 0,05 Mark. 


„kunstreichen Münchens für Jeden einen wahrhaft angenehmen Aufenthalt. 
reslau, den 3. Auguſt 1881. 


Kal. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


ill. Lotterie von Baden-Baden. „Dberſchleſiſche Eiſenbahn. 


10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von [1970] BE Monat ol an km ehe gn berg de ae ee e ENTER N 

8 N 0 yslowitz ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. Es find hierzu —.— rer —.— 
2 350.400 - ark, 1 lam Montag, den 22. Auguſt c. Termine anberaumt, und zwar für: ; See- und Sool-Bad Colberg [2308] 

darunter 3 Hſauptgewinne im Werthe von : Ofenſetzerarbeiten (Object circa 1700 M.) um 9 Uhr Vormittags, bis Ende Juli gegen 4500 Gäſte. 5 

60,000, 30,000, 13,000 Mark. . ® Maler⸗ und Anſtreicherarbeiten (Object circa 1000 Mar um 9½ Uhr] Der erhöhten Frequenz ungeachtet, iſt Wohnungsmangel bisher nicht 

ferner 3 Gewinne im Werthe & 10,000 Mark, 5 Gewinne a Vormittags 5 [2465] [eingetreten, und können zu der Anfang Auguſt beginnenden II. Saifon. 
000, 9 à 3000, 9 à 2000, 28 Gewinne im Werthe von Glaſerarbeiten (Object circa 450 M) um 9½ Uhr Vormittags, Wohnungen in reichſter Auswahl zu ſoliden Preiſen nachgewieſen werden. 
* „ 1000 Mark. 5 Klemptnerarbeiten (Object circa 300 M.) um 93), Uhr Vormittags, Die Direction. 

Looſe zur 3. Ziehung (9. August c.) & 6 Mark. 

Original⸗Voll⸗Looſe für alle 5 Ziehungen giltig aA 10 Mark 


bis zu welchen Stunden Offerten entgegen genommen werden. Bedin⸗ 
gungen x. werden gegen Francoeinſendung von je 50 Pf. abgegeben. Die 
find bei den bekannten Haupt⸗Collectionen, ſowie vom Unterzeich⸗ 
neten zu beziehen. 


auzeichnungen liegen in 118815 chlüſcher Bureau zur Einſicht aus. 


[2432] 


| Vertretun ] aller Länder u. event, 
in 2 IPATENTE deren Verwerthung be- über 
Patent- [En KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt, 


Patent- 
Prozessen. |Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.] Anmeldungen 
2 


Kattowitz, den 30. Juli 1881. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
Am 10. Auguſt c. tritt eee Verbandtarife vom 
f N 1. Auguſt 1878 der Nachtrag V in Kraft, enthaltend directe Frachtſätze für 
5 Re die 1 am nam ua a nn, ermäßigte und 12 0 = 
Haarſträhne, Locken und Dreher, BE Frachtſätze für einige Stationen, ſowie Tarifberichtigungen. 2466] | R 
Prima⸗Qualität, EA 1 Auswahl bei Ne Die erhöhten Frachtſätze kommen erſt vom 1. October c. ab zur An⸗ 


Frau Lina Guhl, Weidenſtraße Nr. 8. el ſind auf den Verbandſtationen zum Preiſe von 0,20 M. E 


Berichte 


General-Debit in Berlin W., Friedrichstr. 180. 


251 


FH 


2 


FV 


neuffi! 
Irlünder Imitations⸗Leinen. 


Die außerordentlich gute Aufnahme, die unſer 


Deutſches Hemdentuch, 

in Stücken von 18 Meter zu 9 Mark, 

als ſtarkfädige Strapazirwaare gefunden, veranlaßt uns, unfern 
geehrten Kunden einen neuen, feinfädigen Artikel vorzulegen. 
Dieſes iſt unſer 


11258 


i 760 B ö i käuflich zu haben. 
Siehe Gruppe 10, Nr. „Gewerbe⸗Ausſtellung, Breslau f 19755 127 ere e 


u von Haar unſichtbar, das Stück 50 Pf. Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Stirn-Netze Sina. Fischer, Pie Direkten der MegterBber-ifer-Cifenbafn. 


i Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Wir erlauben uns, einem hochgeehrten Publikum die ergebene An⸗ 


zeige zu machen, daß wir unſeren Ausſchank, Ohlauerſtraße 79 Mitteldeutſcher Verband. 


(früher Labuske's Local) Herrn Adolf Hildebrand übergeben haben. Mit Giltigkeit vom 1. Auguſt bezw. 15. September d. J. iſt ein Nach⸗ 


Hochachtungsvoll trag V zu Heft Nr. 1 und je ein Nachtrag IV zu den Heften Nr. 4 und 5 A a 2 541 
Nitschke & Meltscher des Verbands⸗Gütertarifs vom J. Januar d. J. herausgegeben worden. 8 Irländer Imitations-Leinen. 
5 Dieſe Nachträge enthalten: Aenderung der Beſtimmungen wegen Zu. Dieſe außerordentliche, dauerhafte Waare, für welche 


Böhmiſches Brauhaus, Neudorfſtr. 39. laſſung von Routenvorſchriften, neue Frachtſätze für die Stationen Laband u... a en 
hmiſch haus, 1975 ff Dart Blei! 7115 FW 5 Hana 15 Ye Sudthig hahn, sowie wir jede Garantie leiſten, eignet ſich vorzüglich für Damen- und 
Bezugnehmend auf obige Anzeige erlaube ich mir ein hochgeehrtes Aufhebung eines Theiles der Frachtſätze für die Station Heidelberg der 


Kinder⸗Wäſche, ſowie namentlich für Oberhemden. 
Publikum, meine Freunde und Bekannten mit dem Bemerken auf ] Badiſchen Bahn. . Daſſelbe wird verkauft: 


a 1 9 N e a A 30 Pi. Ag e la den u AUT e käuflich zu hoben 4230 in ganzen und halben Stücken, ſowie meterweiſe zu folgenden | 
75 und 100 Pf. führen werde. [2497] „Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. ; Bet, Preifen: 
1 11110 Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. N ae 5 L. e fein, 85 cm breit, Meter 
7 . . 65 Pfennige. 
Adolf H Idebrand. TEEN Halbe Stücke von 17 Meter Mark 10,50. 


15. August 
letzte diesjährige 


LExtra-Fahrt 


nach München, Ober-Baiern, Tirol, Salzburg, 
Schweiz ete. 
— Für Touristen, Sommerfrisch- und Bad-Reisende, besonders 
auch Damen und Kinder 
angenehmste und billigste BE 
Reisegelegenheit. Rückfahrt heliebig innerhalb & Wochen mit Unter- 
brechung und Benutzung aller — auch Schnellzüge, welche die betr. 
Wagenklasse führen. Handgepäck frei. Ausführl. Programm & 30 Pf. 
(n. ausw. gegen Brfm.) franco, sowie Billets durch die Schletter’sche 
#|Sort.-Buchhdl. in Breslau, &. Harnecker & Co., Buchhandlung in Frank- 
furt a. 0., sowie durch 12 Na [1492] 
Herrm. Wagner, Leipzig. Ed. Geucke, Dresden, 
Die Unternehmer begleiten den Extrazug. a 


Breslau, 

. M. G. Schott, Matthiasſtr. 

Inhaber der von des e f 

Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Medaille in Gold für Gartenbau, 

/ 2 empfiehlt 622] 
Conſtructionen von Schmiede⸗Eiſen, 


Gewächshäuſer, | 4 
Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Marl, d delete egen ie Wieneneläufer 
Veranden-, Glas- Salon., Fabrik- und Stallfeuſter, S. HOzIlOW SKI, 2 ane ils 13,7 


Ganze Stücke von 34 Meter Mark 20,00. „ 

Marke J. L. P. Imitations⸗Leinen, extra fein, 85 em breit, E 
Meter 75 Pfennige. y 

Halbe Stücke von 17 Meter 12 Mark. 

Ganze Stücke von 34 Meter 23 Mark. 


Marke G. T. Henel's deutſches Hemdentuch (Dowlas) 


in. Stücken von 18 Meter, zu 6 Hemden oder 2 Bezügen 
paſſend, das Stück 9 Mark. 14033 


Julius Henel, . C. Fuchs, 
KN. K. Oeſterr. u. Königl. Rumän. Hoflieferant, 
Lieferant des Kaiſerl. Deulſchen Poſt-Spar-Vereins 
und des Königl. Preuß. Beamten-Vereing ıc., 
Leinen, Wäſche⸗ u. Bettwaaren Fabrik, 
Breslau, Am Rathhauſe Nr. 26. 


1 L. 
TA 


Holländische Kaffee-Lagerel, 
Kaffee⸗Special⸗Geſchäft, SEE 
Breslau, Carlsſtraße Nr. 12, 


verſendet franco durch das ganze Deutſche Reich incl. Leinwandſäckchen 
gegen Nachnahme: 5 [1118] 
½ Pfd. Campinas. Ar 8,10. | 9½ Pfd. gelben Java Rx 11,40. 
2 Maracaibo. = 9,05. gi) 5 Perl-Ceylon 11,40. 
Domingo. .. 9,50. 9½ = Breanger = 12,35. 
feinen erl. 10,45. 9½ = Helden = 14,25. 
„grün. Java 10,95. 9½ Perl⸗Ceylon⸗ 14,25. 
Gute, gebrannte Kaffees Ry 1,20, 1,30, 1,40. , 
Melangen Rx 1,50, 1,60. 8 


Spiegel und Polſterwaaren 


in jeder Holzart, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, zu 
den billigſten Preisen bei [1811] 


Julius Koblinsky & Go., 
14. Albrechtsſtra e 14. 


4 ö f früh bis 10½, Nachmiktags 2/,—4 Uhr. [2119 
85 G M bili k f. Gartenzäune, Thore, Grabgitter, P. 8. Von den fo beliebten Uhren mi dem Bildniß Sr. macht 
3 8 Tosser 0 1 iar-Ver au 1 Warmwaſſ erheizungen des Kaiſers ſind nur noch zwei vorhanden. 
Von heute ab kommen in unſerer Lombard⸗Bank die uns über: € ( 3 2 
2s gebenen hocheleganten Möbel, Polſter⸗Garnituren, Trumeaux, für Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne e vom Brown & May 8 Locomobilen 
8.2 Teppiche, Gardinen, Kronen, Lampen ec. zum Verkauf. Diele Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. von 3 bis 10 Pferdekraft, für Holz-, Torf. und Kohlen-Feuerung, 
Se completen Salons⸗, Speiſe⸗, Herren-, Wohn⸗ u. Schlafzimmer⸗ 8 = falder & Nalder’ en A 
3 t fi RN IR Ww t ä m Nald N Dresel schinen 
‚35 Einrichtungen, in Eichen antique geſchnitzt, imitirt Ebenholz Wir offeriren alzeisentr ger viniatt, mit und ohne Patent-Stroh-Elevator und Selbsteinleger; 
Ses Nuhhaum bedeute inden Verlauf chung gebraucht. Die due Eiſen⸗Conſtructionen, maschinelle Anlagen, Baugußwaaren, Patent-Centrifugal-Pumpen 
S Preise trag der kostbar 5 fände cer fold die Koſtenanſchlage und fa Hfhe Berechnungen umgehend und gratis. für Ent- und Bewässerung, sowie a landwärthschaftliche nn 
IE 1 5 2 t. & = 2 2 empfehlen 2271] 
3: Mobiliar-Lombar -und Handelsbank, Breslau. J. N. Bilstein & Cie., shorten & Easton, 
12 


. i „Eiſengi i und Keſſelſchmiede. 
Nr. 38, Albrechts ſtraße Nr. 38 1. Etage. F e e eee e [2448] Breslau, Gräbsehnerstrasse Nr. 9% 


— 5 


2 5 


Tduard Fränkel, 


Schuhwaaren Fabrik, Breslau, 


eine bedeutende Preisermäßigung eintreten laſſen und empfehle als beſonders preiswerth: 


Mark 18, jetzt Mark 14. a 
Hohe Damen Kalbs⸗Glace⸗Stiefel, gelb, Louis XV., früher Mark 15, jetzt Mark 12. 
Dieſelben mit Lederabſatz Mark 11 


10 pCt., Knaben⸗ und Kinderſtiefel, 15 pEt. Ermäßigung. 


EINE 2 6 747 8 D l e 


„ Geſchaftlicher Auseinanderſetzung wegen ſtellen eine 
Vorräthe aller nur denkbaren Arten von [1729] 


Tapeten zum Ausverkauf, SE 


Verkauft wird zu enorm billigen, aber feſten Preiſen. 


Muſterverſandt findet hiervon nicht ſtatt. Händler, Hoteliers und Bauunternehmer werden auf dieſe 


Offerte beſonders aufmerkſam gemacht. 
Schur Söhne, 


8 n 


Para SS 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


von 


E. Januscheck in i 


er in Breslau, Sadowaſtraße Nr. 
Niederlagen: in Brieg, Molwitzerſtraße Nr. 2, 


erlaubt ſich die Herren Landwirthe auf ihre eiſernen Dreſchmaſchinen und Roßwerke, 1⸗, 25, 
3 und 4ſpännig, aufmerkſam zu machen; dieſelben find außerordentlich leiſtungsfähig und dreſchen 
Getreide jeder Art, ſowie Raps und Klee aus den Dütchen. 

Aufſtellung und Inbetriebſetzung der Maſchinen erfolgt durch Monteure und wird für Brauch⸗ 
und Haltbarkeit 2 Jahre Garantie geleiſtet. [1750] 
Außerdem empfiehlt dieſelbe Pferderechen, Häckſelmaſchinen, 3: und Amefierig, Schüttel⸗ 
werke, Ningelwalzen, Futter: oder Haferquetſch⸗Maſchinen, Mus⸗ und Rübenſchneide⸗ 


Ohlauerſtr. 64, Ecke Kätzelohle, vis-a-vis Chriſtophoriplatz. 
Der vorgerückten Saiſon wegen habe ich von heute an für ſämmtliche Sommer⸗Schuhwaaren ] Terminszimmer Nr. 6, verkauft werden. 


Hochelegante hohe Damen⸗ (echt chevreaux-) Lederſtiefel, gelb genäht, Talon Louis 120 9115 5 


Damen: und Herren: Pariſer Straßenſchuh, 15 pCt., Herren⸗Gamaſchen in allen Lederſorten, 
— Reparatur⸗Anſtalt. — Auswärts gegen 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


Theil unſerer coloſſalen 


31 y dicht an Brunjes Conditorei. 


anzumelden. 


Maſchinen ꝛc. 


Feldschmieden von Mk. 65 an, 
&ebläse für Schmiedefeuer statt Blasebälge, 
Gusseiserne Schmiedeherde liefern [1026] 


G. Schiele & Co., Bockenheim b. Frankfurt a. M. 


Breslau. Vertreter: H. Nippert, Civil-lngenieur. Breslau. 


Malaga, Limonade Labſal, 


für Geſunde und Kranke, zur Stärkung des Magens, der Nerven und des 
ganzen Körpers, befördert die Verdauung, beſeitigt Magenſchwäche (Krampf), 
Appetit⸗ und Schlafloſigkeit und erheitert das Gemüth, wie vielſeitige An⸗ 
erkennungen von Aerzten und Conſumenten auf Grund jahrelanger Er⸗ 
fahrungen beſtätigen. — Preis ½ Flaſche 1 M. 50 Pfg., ½ Flaſche 80 
Pfg., ½¼ Anker (34 Liter) 45 Mark, ½ Anker 24 Mark. [2508] 


General: Debit: Handlung Eduard Gross Breslau, 


Neumarkt 42. 


l 


Nachdem der Umbau meines Geſchäftslocals beendet, empfehle ich! 
mein reich aſſortirtes, Cigarren⸗Lager einer gütigen Beachtung. 
Neben den alt eingeführten habe ich neue Marken in verſchiedenen 
Ki act, als auch 1881er Havanna⸗Importen und Hamburger 
Fabrikate in ſchöner preiswerther Qualität weben; Von Dr. Kißling⸗ 
ſchen nicotinfreien Cigarren find ſämmtliche Marken wieder vor⸗ 
räthig. — Reſte vom alten Lager verkaufe zu ermäßigten Preiſen. 


Gust. Ad. Schleh, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28 
b und Blücherplatz Nr. 6 und 7. 


1 


INA BRAV AIs 


Tlüssiger conceutrirler 
Chinarinden-Extrael, die wirkenden 
Grundbestandtheile der besten 
grauen, gelben und rolhen 
Chinarinden enthaltend 


Btärkendes 


;  Zalılreiche Belohnungen 
aul verschiedenen Ausstellungen 
Goldene Medaille, Füren- Diplom 
Bingeführt in den Spitälern RS 
durch die Aerzte empfohlen, gegen 
BLUTMARGEL, BLEICHSUCHT, 57 Appetit beforderndes 
SCHWACHE, BLUTARHUTB, e. - wiederherstellendes Mittel 


NATÜRLICHE MINERALWASSER au: ARDECHE 


QUELLEN von VERNET, etc., bei VALS per JAUJAC (Arniiche) 
Die PERLE der TISCHWASSER und sfärkst brausende aller Iranzösischen Mineralwasser 


Haupt- Depots: 30, avenue de l’Opera, el 43, rue Lafayette, PARISO 1 


94,6 


KEDEDEDIE 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Saxlehner’s Bitterquelle 4 


inyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 
schätzt von medicinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, | 
# Hirsch, Spiegelberg, Seanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, W 
70 A Schultze, Ebstein, Wunderlich etc., verdient mit 16510 8 
als das. 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


50 empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- 5 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, 
stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


ſchnelle u. ſich 


8 Vertreter geſucht. 
Eine leiſtungsfähige Seiden⸗ 
waaren⸗Fabrik Rheinlands 
ſucht f. Breslau einen mit der 
Branche vertrauten und bei der 
Kundſchaft gut eingeführten 
Vertreter. Off. unter K. M. 
12 an Julius Joost in Langen: 
berg, Reg.-Bez. Düſſeldorf. 
On, nder ga e 
wünſcht. Betreffender kommt perſön⸗ 


lich nach dort. Prima⸗Refer. Gefl. 
ff. sub H. o. o. 3588 an Haaſen⸗ 


5 ſtein K Vogler, Breslau. [2396] 


geschwächten Männern 


giebt die Broschüre über männliche 


Kup” Schwächezustände 


| (entst. durch Jugendsünden u. dgl.) 
| Belehrung u. d. Weg 2. Heilung an. 
egen Einsendung von 1,20 Mk. in 
Briefmarken erfolgt franco Zusen- 
dung in verschl. Couvert. 


[1124] 
C. Caspari, 


Berlin SW., Bahnhofstrasse Nr. 5. 


Specialarzt Ur. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, feen und Hautkrank⸗ 


heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 


und gründlich, ohne den Beruf und 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Forschung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. (6287 


Auch brieflich [621] 
werden diseret in 34 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., y. 12 1½. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Aerztliche Hilfe 


für Hautkranke dc. Katharinenſtr. 2, 
2. Et. Riller, 3%. Prax. Ausw. briefl. 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskranke 


ga elle und ſchnelle 97705 

reslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 

Sprechſtunden von 8—4 Uhr. 
Auswärts brieflich. 

[1770] Nagedusch. 


E Bü Haut 
und Geſchlechts⸗Kranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ere Hilfe, 
ge Frauenkrankheiten 


0 bei R. Dehnel II., 
nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 


Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 
Auswärts brieflich. BE 


8 De finden 0 Hilfe in diser. 


Angel. bei Frau A. Eriſon, Bres⸗ 
lau, Breiteſtr. 3/34, I. r. Ausw. briefl. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Fabrikant Auguſt Nother⸗ 
ſchen Concursmaſſe gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 65 Mittel⸗Peterswaldau ſoll 


im Wege der Zwangsverſteigerung 


am 27. September 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Amtsgericht, 


Zu dem Grundſtück gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Län⸗ 


dereien und iſt daſſelbe bei der Ge: 
l bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 


werth von 720 Mark veranlagt. Die 
Bietungs⸗Caution beträgt 1800 Mark. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 


blattes und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei III während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit ge 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens im Zuſchlagstermin 


Zuſchlages wird 
am 28. September 1881, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
verkündet werden. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 2. Auguſt 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Laubholz⸗Fa⸗ 
111 und Pfählen zu Strom⸗ 
auten ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. Die Bedingungen 
liegen in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht aus. 2234] 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten ſind unter 
Beifügung einer Bietungs⸗Caution 
im Betrage von 100 Mark 
bis Freitag, den 12. Auguſt c., 

Vormittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ab⸗ 
zugeben. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten Freitag, den 12ten 
Auguſt c., Nachmittags 4 Uhr, im 
Bureau der Bau⸗Juſpection Tiefbau: 
Oſten, Eliſabethſtr. 10,15, 2 Treppen, 
Zimmer Nr. 31. 

Breslau, den 2. Auguſt 1881. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

„Die Aufſtellung öffentlicher Be⸗ 
dürfnißanſtalten auf einigen der 
belebteſten Plätze und Straßen unſerer 
Stadt ſoll 
Submiſſionswege übertragen werden. 

Die näheren Bedingungen ſind in 
unſerem Bureau VII einzuſehen. 

Verſchloſſene Offerten mit bezeich⸗ 
nender Aufſchrift werden. 1877 

bis zum 26. 772 950 
ittags 12 Uhr, 

ebendaſelbſt angenommen und erfolgt 
die Eröffnung derſelben an dieſem 
Tage, Nachmittags 4½ Uhr, im Con⸗ 
ferenzj⸗Zimmer Nr. I des Rathhauſes, 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Unternehmer. . 

Breslau den 20. Juli 1881. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Zum Neubau des Elementarſchul⸗ 
en an der Ecke der Lohe⸗ und 
runnenſtr. auf den ſog. Hälteräckern 
ſollen nachſtehende Arbeiten und Ma⸗ 
terialien im Wege der öffentlichen 
Submiffion verdungen werden: 
die Erd⸗ und Maurer: Arbeiten, 
1432 Tauſend gut gebrannte 
Mauerziegeln, 279 Tauſend hart⸗ 
ebrannte Klinkerziegeln, 572 
ubikmeter oberſchleſiſcher Kalk, 
177 Cubikmeter böhmiſcher Kalk, 
345 Tonnen Portland⸗Cement 
und 1730 Cubikmeter P2456 


and. 
erſtegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen die 
in den einzelnen Bedingungen ge⸗ 
nannten Bietungs⸗Cautioneu beizu⸗ 
han, find 

is Freitag, den 12. Auguſt e., 

Vormittags 10 Uhr, 
Banane Stadt: Haupt: Kaffe abzu⸗ 
geben. 

Die Bedingungen liegen im Bu⸗ 
reau der Hochbau⸗Inſpection für den 
Oſtbezirk, Zimmer Nr. 43, im Rath⸗ 
hauſe zur Einſicht aus. 

Die Eröffnung der Offerten findet 
in dem ee Locale am 
12. Auguft, Vormittag von 12 Uhr 
ab, in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Offerenten ſtatt. 

Breslau, den 4. Auguſt 1881. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Heirathspartien. BE 
Eine geb. Dame von höchſt feiner 
Fam., 24 J., evang., m. ein. dispon. 
erm. v. 20,000 Thlr. ſucht beh. Ver⸗ 
n d. Bekanntſch. ein. ehrbaren 
an. zu mach. Off. an Fr. Schwarz, 
Sonnenſtr. 12, Breslau. Verſchwie⸗ 
genheit gefih. Heirathspart. i. feiner. 
Ständ. werd. unt. ſtrengſter Diseret. 
verm. durch die Obige. 12499] 


den 
as Urtheil über Ertheilung des 
2425 


Lage- Lager, Thee-Niederlage 
von Otto RNOelofs & Zoonen, 


Amsterdam. - 

Matjes-Heringe, beste Sardellen, Sardines à l’huile, Braunschweiger und 

Gothaer Cervelatwurst, Corned-Beef, Fleischextract, Conserven, Bene- 

dietiner und andere echte Liqueure, Mareccaner Datteln, Sultanfeigen, 

Nüsse, Trauben-Rosinen, Schaalmandeln, Apfelsinen, englische, Biscuits, 

Catharin.-Pflaumen, Suchard-Neufchatel-, Dresdener und Hannoversche 
Chocoladen, Fruchtsäfte, condensirte Milch. 


C. Siech, Tapisserie- und Korbwaaren, 


Otto Meichssner — Plauen — Weisswaaren. 
eee pum ple Lee g 


1881er Mineralbrunnen direct von den Quellen 1881. 
Aachener Bäder, Aachener Kaiserquelle, Alexisbad, Adelheidsquelle,. 
Assmannshäuser, Wiliner, Hunyadi Jänos und alle Bitterwässer von 
Ofen, Friedrichshall, Saidschütz und Kissingen; Cudowaer, Dryburger, 
Eger Franzens- und Salzquelle, Emser Kränchen, Victoria und Kessel, 
Fachinger, Flinsberger, Giesshübler, Gleichenberger, Goczalkowitzer,, 
Gasteiner, Geilnauer, Haller Jodwasser, Homburger, Alt-Haider, Jastrzember 
Iwoniczer, Kainzenbader, Karlsbader, Kissinger, Krankenheiler, Kreuz- 
nacher, Krynicaer, Lippspringer, Langenauer, Marienbader, Neuenahr, 
Pyrmonter, Reinerzer, Roisdorfer, Salzbrunner Ober-, Mühl u. Lithion-. 
quelle, Selterser, Schwalbacher, Spaa, Szczawnica, Schlangenbad, Soden, 
Tarasper, Vichy, Weilbacher, Wiesbadener, Wildunger und Wittekinder- 
Salzbrunnen von fortlaufend neuen Lieferungen direct vom dem 
Quellen. — Sämmtliche Badesalze, Soolen, Quellsalze, Quellsalz-- 
Seifen und Pastillen, Laabessenz. 2444] 
Hermann Straka Ring, Rlemerzeile 10, 
5 zum goldenen Kreuz. 
Mineralbrunnen-, Colonialw.-, Delicatessen- und Südfrucht-Handlung. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Wegen Lieferung des Bedarfs an 


einem Unternehmer im ſch 


Victualien, Rauh⸗Fourage, Bivouacs⸗ 


Holz und 2884 für die Truppen 
der 11. und 12. Diviſion während 
der diesjährigen Herbſtübungen, ſowie 
Denen des Transports des Brot: und 
Hafer⸗Bedarfs aus Königlichen Ma⸗ 
gazinen in die zu etablirenden Can⸗ 
tonnement3 = Magazine und wegen 
Vergebung der Diſtrihution der letzt⸗ 

enannten beiden Bedarfs⸗Gegen⸗ 
Hände haben wir einen Submiſſions⸗ 
reſp. Lieitations⸗Termin 

auf Mittwoch, 
den 10. auch 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Geſchäfts⸗Locale anbe⸗ 
raumt, Bon Unternehmungsluſtige 
mit der Aufforderung vorgeladen 
werden, ihre Offerten ſchriftlich, ver⸗ 
loſſen und mit der Aufſchrift: 
Submiſſion, die Manöver⸗Verpfle⸗ 
gung betreffend, bis zur bezeichneten 

tunde bei uns einzureichen. 

Später eingehende Offerten werden 
nicht berückſichtigt. 3 

Die Lieferungs» Bedingungen, in 
welchen die ungefähren Bedarfs⸗Quan⸗ 
titäten, die Zeit der Lieferung und 
des Transports, ſowie die zu errich⸗ 
tenden Cantonnements⸗Magazine an⸗ 
gegeben ſind, können in unſerem Ge⸗ 
ſchäftslocal, ſowie bei dem Proviant⸗ 
Amt in Neiſſe eingeſehen werden. 

Gleichzeitig ſoll in dem obigen 
Termine die Geſtellung der für die 
diesjährigen Herbſtübungen der 11. 
und 12. Diviſion erforderlichen Vor: 
ſpann⸗Wagen zur Anfuhr der Ver⸗ 
pflegungs⸗ und Bivouacs⸗Bedürfniſſe 
während der Bivouacs⸗Tage an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Submiſſions⸗Offerten mit der f, 
chrift „Manöver⸗Vorſpann“ betref⸗ 
end, welche die verlangte Vergütung 
für jeden zweiſpännigen Wagen und 
jeden Bedarfstag enthalten müſſen, 
find bis zum genannten Zeitpunkt 
hierher einzureichen. 

Die Bedingungen für Geſtellung 
des Vorſpanns können bei uns und 
bei dem Propiant⸗Amt in Neiſſe eben⸗ 
falls eingeſehen werden. 2325] 

Breslau, den 2. Auguſt 1881. 


Königliche Intendantur 
6. Armee⸗Corps. 


Offener 
Bürgermeiſter⸗ Poſten. 


Der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten 
wird mit dem 1. October d. J. vacant. 
Das für den neu zu wählenden 
Bürgermeiſter feſtgeſetzte Gehalt be⸗ 
trägt 3000 M. pro anno und 180 M. 
ür die Verwaltung des Standesamtes. 

orausſichtlich wird demſelben au 
die Function eines Amtsanwaltes, 
für welche bisher eine jährliche Re⸗ 
muneration von 600 M. gewährt wor⸗ 
den iſt, wiederum übertragen werden. 

Bewerber, namentlich ſolche, welche 
bereits ſelbſtſtändig im ſtädtiſchen 
Communaldienſt thätig geweſen ſind, 
wollen ihre bezüglichen Geſuche 

bis 1. September e. 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines curriculum vitae an den Unter⸗ 
zeichneten einſenden. 374 

Münſterberg, den 1. Auguſt 1881. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 
Hirſchberg. 


— 


Der bis DR J. Auguſt 1882 ein⸗ 
zuliefernde Bedarf an Wäſchegegen⸗ 
ſtänden für die Garniſon⸗Anſtalten 
und Lazarethe des 6. Armee: Corps- 
pro 1882,83, und zwar: 2433] 
1023 wollene Decken, 
239 feine Deckenbezüge, 
224 LKiſſenbezüge, 
Bettlaken, 
70 Handtücher, 
2293 ordinäre buntbaumwollene 
Deckenbezüge, 
3473 ordinäre buntbaumwollene 
Kiſſenbezüge, 
8612 ordinäre Bettlaken, 
17731 = Handtücher, 
2873 Leibſtrohſäcke, 
2363 Kopfpolſterſäcke, 
538 Leibmatratzenhülſen, gewöhnl., 
1500 Paar baumwollene geſtrickte 


ocken, 

670 baumwollene Halstücher, 

400 Unterhoſen, und 

50 Schürzen für Lazarethgehilfen: 
ſoll im Wege der Submiſſion verdun⸗ 
gen werden, zu welchem Behufe ein. 
Termin 

auf den 20. Auguſt e., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocale anberaumt 
worden iſt. 
„Die Lieferungs⸗Bedingungen find 
in unſerer Regiſtratur, die Normal⸗ 
proben dagegen bei der Königlichen 
Garniſon⸗Verwaltung hierſelbſt ein⸗ 
zuſehen. 

Lieferungsluſtige wollen bis zu ge⸗ 
dachtem Termine ihre Offerten ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift: 

Sub miſſion 
auf Wäſchelieferung“ 
an uns einſenden und in denſelben 
angeben, daß ſie von den Bedingun⸗ 
gen Kenntniß genommen haben. 

Offerten, welche mit Bezug auf 
beſondere, von den Lieferungs⸗Unter⸗ 
nehmern vorgelegte Proben ahgegeben 
werden, bleiben unberücksichtigt. 

Breslau, den 1. Auguſt 1881. 

Königliche Intendantur 
6. Armee⸗Corps. 


Kleine Locomobile 
mit e am beſten auszieh⸗ 
barem Keſſel, ohne Räder, Maſchine 
mit Schwungrad und Riemenſcheibe, 
2—4 Pferdekraft, zur Aufſtellung in 
einem Prahm geeignet, neu oder 
wenig gebraucht ſucht zu kaufen die 

Königliche Berg⸗Inſpection zu 
Rüdersdorf. 
Offerten mit Lieferfriſt und Preis 
Station Rüdersdorf bis zum 18. d. 
Mts. erbeten. 2513] 


6} 
Wuction. 
Dinstag, den 10. Auguſt, Vorm. 
von 10 Uhr ab, verſteigere ich 


ch Zwingerſtraße 24, gegen ſofortige 


Baarzahlung an den Meiſtbietenden: 

gr. Neſtaur.⸗Eisſchrank zu 

¼ To., 2 Oxhoftgebinde, 18 Ke⸗ 

gel u. 1 Kegelkugel, 1 Glaswand, 
Waarenxegal, 1 Stod-Upr; 

ferner: 80 Otzd. Hoſenträger, 26. 

Schock Schiefertafeln, 60 Paar 


Schuhe, 1 . 

0 oute e Sophas, 4 Schränke, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, 1 Bettſtelle 
mit Matratze, 2 Seeretäre, 
1 Schreibtiſch, 2 Kronenleuchter, 
1 Revolver, 2 Piſtolen und Mu⸗ 
nition und 1 ſchwere gold. engl. 
Anereuhr. [244 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Gesch its- Berfefr! 


CEin herrſchaftliches Haus 
mit ſchönem Garten, am Muſeums⸗ 
platz belegen, nur 5 Miether, einge⸗ 
richtet mit allem Comfort der Neuzeit 
und belaſtet mit nur einer Hypothek, 
iſt bei bedeutendem Ueberſchuß zu 
verkaufen. Anzahlung nach 215015 
1 59] 

Ein Amen bare Gebaus, 

ute Lage im Innern der Stadt, acht 

Senfter Front, für jedes Geſchäft ge⸗ 

eignet, iſt bei ſicherem Ertrage für 

57,000 Mark zu verkaufen. Gute 

Hypotheken werden in Zahlung ge⸗ 
nommen. 

Ein herrſch. Haus an der 
Gartenſtraße, 5 Miether, iſt wegen 
Domicilveränderung für 75,000 Mark 
zu verkaufen. Hypotheken werden in 
Zahlung genommen. 

ur Selbſtkäufer erfahren das 
en 155 Nachmittags von 1 bis 


Kaufmann Bialla, 
Sonnenſtraße 27, part. 
eelle Vermittelung von Nitter⸗ 
ütern gegen rentable Wohn⸗ 
häuser in Hamburg. Gefl. Aufgaben 
unter H. U. 894 an Nubol 
Moſſe in Hamburg erbeten. [2484] 


Hotel⸗Verkauf. 


f Mit 25,000 Mk. Anzahlung iſt 
ö ein ſehr gutes und lucratives 


Hotel einer e ie 

verkaufen. 2079 
Offerten unter R. L. 69 durch 

die Exped. der Breslauer die Exped. der Breslauer Ztg. 


Ein Gef: Din Geſchäftshaus, Nähe des Nin- Nähe des Rin⸗ 
Eiges auf einer Hauptſtr., zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter H. R. 17 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. a 


1 Gaſthaus, = 


mit Tanzſaal, zweimal 9 
Tanz, iſt zu verk., auch zu verpachten. 
Sonnenſtraße 14, part. links. 


Eine rentefreie [2309] 


Wirthſchaft 


mit oder ohne Auszug, zu welcher 
9 Morgen Acker und eine ganz neue 


Windmühle 
11 55 iſt 1 zu verkaufen. 
äheres durch Emil Spiller's An⸗ 
er in Namslau. 


Mühlen⸗Verkauf. 


In unmittelbarer Nähe pon lrſch⸗ 
berg iſt eine mit gr. Waſſerkraft ver⸗ 
ſehene Mühle, mit neuem Gewerk u. 
10 Morgen Grundſtück, bei 2000 Thlr. 
Anzahlung bald zu verkaufen. Näh. 
d. A. Krauſe, Müllermeifter, 200% 
berg, Berndtenſtraße 5. 00] 


In Deutf bRife 


it wegen Todesfall ein fehones]E 
aus mit großem Garten an der 
auptſtraße daſelbſt gelegen, zu ver⸗ 
aufen. Daſſelbe eignet ſich nament⸗ 
lich gut für Kaufleute und ae 
Näheres durch [1249] 
A. Guderley 
zu Deutſch⸗Liſſa. 


Ein Gaſthaus 


mit Garten, Stallung und Kegel⸗ 
bahn an der Chauſſeeſtraße zu Deulſch⸗ 
Liſſa iſt baldigſt wegen Todesfall 
verkaufen oder zu verpachten. 12500 

Näheres durch Herrn Guderley zu 
Deutſch⸗Liſſa. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Meine nach den neueſten Anfor⸗ 
derungen eingerichtete Brauerei, mit 
Pumpen u. Röhrenleitung, und ſehr 
gutem Waſſer, will ich ſehr billig u. 
mit geringer Anzahlung verkaufen. 

Limmritz, in der Neumark. 

[1272] Nicolai. 


e 

Verkau 8 

Unſer ſeit 30 an beitehenbes 

uch⸗ und © en e ſo⸗ 

wie Färberei iſt mit Grundſtück bald 

aus freier Hand zu verkaufen ev. zu 
. Näheres brieflich. 

J. Müller's Erben, 

Schlawa i. Schl. 


Ga rentabl., ſol. e 
Dampfbetr., ff. Kundſch., wenig 
Concurrenz, ſof. zu verkaufen. Erf. 
20,000 M. 


unter F. F. 1000 hauptpoſtl. 1237 


Gaſthof⸗ 
Verpachtung! 


Meine Gaſtwirthſchaft 205 „Prinz⸗ 
Regent“, Neuring Nr. 2 b 
Saal, neu Ana mit Snbene, 
Fremdenzimmer, Eiskeller nebſt 
9 Jaß von Herrn David Ritter eit 

ahren in Pacht und noch inne 
habend, iſt vom 1. Januar 1882 ab 
anderweitig zu verpachten. [2397 

Jährliche Miethe 2100 Mark. 

Tarnowitz, im juli 1881. 

Auguft Bannerth. 


Mein Hotel zur Poſt 


hierſelbſt iſt an einen n Gaſt⸗ 
wirth zu verpachten 2376 
Fedor eben, Gogolin. 


Ein Gaſthof mit Ausſpannung 


und Saal wird zu pachten 


eſucht. Adreſſen unter 0. 754 an 
udolf Moſſe, Ohlauerſtr. 85. [2346] 


incl. Betriebscapital. Off. 


Conditorei! 


Eine eingeführte Conditorei in einer 
größeren Provinzialſtadt iſt anderweitig 


zu vergeben. Ee unter A. B. 


C. 14 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Hand preſſe 


zum Correcturabz. zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preis unter R. 25 an 
die Exp. der Bresl. pfe erb. [2487] 


Knöp 


Steinnuß, Horn, De hegt 
Gold, Siber, Kugelkn. & Dtzd. 5 


Borten, Quaſten, 
Perlftangen, te de 
billig nur Go haben. 61. 1298 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver⸗ 
kaufe ich meine noch . 


eſte 

110 4000 Stück meſſing. 
Gramm ⸗Gewichte, von 1 Gr. 
bis 5 Kilo, Einſatzgewichte 
a 500 Gr., mehrere Groß 
meſſing. Stubenthürſchilder 
u. Nachtriegel⸗Oliven, Eis⸗ 
u. Faßhähne, 


um damit zu räumen, ſehr billig. 


Paul Barth 


Oels in Schleſien, Loulſenſtr 5. 


Neue, gebrauchte und gute 


Nähmaschinen 


aller Syſteme à 5— 20 Thlr., 

e und Handſchuh⸗ 
Maſchinen 

|: E.L 


unter Garantie [2496] 


Neumarkt 12 
EWY, 1 Treppe. 


in allen Arten billigſt in der 


Perm. Ind. - 
Ausstellung, 


Ning 17, 1. Etg. 


S Pianinos u. lde, 


auch gebrauchte, empfiehlt 
P. F. Welzel, derttr. 3 ik, 


Alexanderſtr. 
Locomobilen, 


fahrbar, 4, 6 und 8 HP 


vorräthig bei 104] 
i Köhner & Kanty, 
. eee 1 


Billige, neue und gebrauchte 
8 Hard uhe, ace K, Be 3 


Näh⸗ inen 

mit Garantie 0 nterricht. 

E. Lewa, Neumarkt 12, 1 Tr. 
SGG 


Für Deſtillateure! 


ce e e 
Geſchäftes verkaufe ich eine gut er⸗ 
haltene Schankeinrichtung, diverſe Ge⸗ 
binde, darunter eine Anzahl Spiritus⸗ 
fäſſer, Meſſinghähne, kupf. Spiritus⸗ 
Pe ucker⸗ 5 0 26. Bbhm 

er i. Schl. 


b vollkommen Sr a 
liegende, ca. 12 Pf. ſtarke [2486] 
ne 


Dampfmaſchi 
ſoll wegen Anſchaffung einer größeren 
billig verkauft 10 Schriftl. An⸗ 

fragen unter V. 761 an Nud. Moſſe, 


Oblauerſtraße 85. 


70 


das Pfd. Camp nos» ee 
gebrannt 85 Pf., 7475 


95 


das Pfd. f. gelben ln 
gebrannt 1 Mark 20 Pf., 
beide Sorten ganz geinſchmell empf. 
Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Nodushallungen. X 


empfehle ich meine anerkannt borzügl. 
J |ftanbireie Salon⸗, Stück⸗, Würfel⸗ 
und Nußkohlen zu zeitgemäß 21005 
ſten Preiſen. 

Bei Abnahme größerer 87 aen 
berechne ich Engros⸗ Reale Beſtell. 
werden durch eigene Geſpanne ſof. 
prompteſt J. 8. 


Scholz 
Oderthorbabnhof, Kobleuplaz Nr. 13. 


Wagen⸗ u. Pferdeverkauf. 
Ikräft. 6“ gr., 7jähr. Blauſchimmel⸗ 
1 Fromm und fehlerfrei, ſowie 
1 leichte eleg. Halbchaiſe, 1 Kut⸗ 
Fa 1 1 1 5 150 
euſilberbeſchlag preißmäßig zu ver 
Feldſtr. 14a. Nh. l. 5 11259 


BR Sczepanowidz - Oppeln 


Vollblut 
Holländer⸗ Wen 


zum Verkauf. 


3. Erich Schneider in 


315 


* 
Frische, reife, grosse 


b Ananas-Frächte, 


Puglieser Orangen, 
Mentoner Citronen, 
vorzüglichste Braunschweiger 


Dauer-Wurst, | 


Corned- Beef, 
Pökelzungen, 
feinste, fette, dickrückige 


Jäger- Heringe, 
Schwedische 
Delicatess-Anchovis 
in ¼ und ½ Dosen, 
geräucherten Silber- 
und Rheinlachs, 
sowie frische Hamburger 


Speckbücklinge 


empfing und empfiehlt |2502] 


Oscar Giesser 
Junkernstr. 33. 


Grosse reife 


Ananas- 
Früchte, 


schönste reife 
Treibhaus- 
Pfirsiche 


und 


Aprikosen, 
schönsten 


Blumenkohl, 
frische 
Hummern, 
„feinste 
Holländische 
Jäger -Heringe | 


empfehlen 
von neuen Zufuhren 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15 


und 2463 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Sonnenbrand, mr 


ſowie alle Mängel ung Unreinheiten 
der Haut ſchnell und ſicher zu beſei⸗ 
tigen, 1 das weltberühmte 

F. K. 1 6 privil. 


Eau deL 8 de Lohse 


von 1 Lohſe, kaiſerl. königl. 
ofl. in Berlin, 908 anerkannt beſte 
2 | und unübertroffenſte Cosmetique, 
welches ſofort nach Anwendung 
einen jugendlich friſchen, zarten Teint 
hervorruft und die Haut blendend weiß 
und geiämeibig macht. Preis à Fl. 
und M. 1,50. [2509] 

Shenfo empfehle Lohſe's Geſund⸗ 

eits⸗ und Schönheits⸗Lilienmilch⸗ 
eife, wegen ihrer Reinheit und Fein⸗ 
heit längſt als die beſte Seife der 
Welt bekannt, à Stück 75 Pf. Ge⸗ 
neral⸗Depot für ee ſeit 1839 


Handlun 
Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42, 
e ne für alle in⸗ u. aus⸗ 
ländiſchen Waaren, gegr. 1836. 


Kuhmilch für Kinder 
verliert 0 Dun wird a 
mild) ähnlich durch Zuſatz von 

Timpe 's Kindernahrung. 

Im Sommer ganz Ba 
lich. Lager bei 
Gebrüder Seck, Oblaugeſtr 30 
E. & C. 


Öneider, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 15. 
Störmer, Ohlauerſtr. 24/25. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Paul Feige, Tauentzienplatz 9. 


Hahn & Co. in Oppeln. 
91 Sander in Ohlau. 
Otto Hönſch in Oſtrowo. 


J. 


Cigarren⸗Offerte. 
ein Bolten feine Havanna⸗ 


S 
Sr 5 


Frische: schö a ei einem ſtaatlich geprüften 


Ananas, 
Pfirsichen, 
Blumenkohl, 
Bücklinge, 
Flundern, 
Jägerheringe, 


Pasteten, 


eee 


Rebhühner 


u. Grossvögel 


empfiehlt [2515] 


Eduard Scholz 
Ohlauerstr. 9. 


Thee! 


a Pfd. 2, 2,40, 2,80, 3, 4, 4,80 u. 6 M. 


. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtraße 17, Breslau. 


Neue saure Gurken, 
Hamburger Speokhücklinge, 


grosse Speckflundern, 
marinirte 


neue Heringe in Milchsauce, 
geräucherte Aale, 


geräucherten Lachs, 
neue, zarte 


Schotten-Heringe. 


Zum Einmachen der Früchte: 
feinste Puder-Raffinade, 
Stettiner Adler-Raffinade, 
gesiebten Farin, 
feinsten 
reinen an ie, 
der Liter 0,50 M 
feinen Trauben- Essig, 
à 0,30 Mk., 
Pasteur's Essig- Essenz, 
die Flasche 1,00 Mk., 
besten Ceylon- Canehl, 


Liegnitz, II reinen, milden Apfelwein !! 


zum täglichen Genuss, die Flasche 


I Kaffees !! 


in den feinsten u. billigen Sorten, 
das Pfd 0,90, 1,00, 1,10—1,80 Mk., 


feinen 


Mocca-Melange-Dampf-Kaffee, 
das Pfd. 1,70 Mk. 


Cigarren: 


Tambor, 
die Kiste 4,00 "Mark, 


Muy Estimada, 
schöne, grosse Facon, die Kiste 
5,00 Mk., [2457] 


Kronen- -Regalia, 
feine Oekonomie- Cigarre, 1 ange 
anhaltend, die 155 6,00 Mk., 


Alic 
recht mild, die Kiste 6,00 Mark, 


Rio Sella, 
feiner, markiger Tabak, die Kiste 
* 7,50 Mark, 
feine Cigarren, 
das Mille 70 bis 450 Mark. 


Gebr. Heck, 


Ohlauersirasse 31, 
Flundern! 


nach dem Fange ff. ge⸗ 


125 : ’ 
räuchert, verſende in Bojtkiiten E 
bon 22 88 alt 


Stück Inhalt zu 
3 Mk. franco pr. Poſtnachnahme. 


Brotzen, 


Gröetin, dn Ber . 


Himbeeren, 
Kirſchen, 
Preiſelbeeren, 
Heidelbeeren 


werden jedes Quantum per Caſſe ge⸗ 
kauft. Billigſte Preiſe u. 1 2 10 


Cigarren im Preiſe von 60—125 bedingungen erbeten sub A. 2 


Mark pro Mille habe in kleinen Par⸗ 
tien (nicht unter 100 Stück) abzugeben. 
Für Wiederverkäufer beachtenswerth. 


G. Hausfelder, 


Königliche Auet.⸗Commiſſ., 
Für 24. [244] 


aſtpirthe! 


Ga is 150 Eimer 
Breslauer Korn 


[2420] [find im Ganzen oder getheilt in vor⸗ 


züglicher, gelagerter Waare abzugeben. 
Bei Caſſa⸗Abnahme 155 Ra⸗ 
batt. Offerten unter Cu . 2287, 
90 panie enſtein & Vogler, 877101 
erbeten. [2431] 


Poſtamt 26 Berlin. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


[1746] 


Verein ain Pe Kaufleute 

erlin. 

Das Comite 5 Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
e eſetzungpon Vacan en. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 


woch u. Sonntags im „Berliner 
. eic 620] 


Gi anſtändiges Mädchen ſucht 
8195 bei einer alten Dame. 
Adr. I. P. 100 Gneſen poſtl. [1235] 


Ein in der Modewaren Aue 


Elementarlehrer (moſ.) wird firmer, tüchtiger 


eine Anſtellung, entweder von einer 
Schule oder a 8 Hauslehrer geſucht. 
Derſelbe hat auch Gymnaſialhildung 
und hat bereits mit Erfolg für die 
Quarta eines Gymnaſiums vorbe⸗ 
reitet. Off. unter C. 768 an 5 
Moſſe, Ohlauerſtr. 85. 2480] 


Geſchäftsführerin, 


in der Tapiſſerie⸗Branche vollkommen 
ausgebildet, wird unter ſehr Nd 
Bedingungen angenommen. [1278] 
Näheres brieflich oder perſönlich zu 
beſprechen vom 10. bis 15. Auguſt im 
Hotel „zur goldenen Gans“ in 
Breslau, Junkernſtraße 11 unter 
dem Namen „Bruno.“ n. Spr 
wäre zum Theil wenigſt. male; 


Eine jung e Dame 

von intelligentem Weſen, welche der 

Buchführung firm iſt und der die 
beſten Referenzen zur Seite ſtehen, 
ſucht bei mäßigen Anſprüchen Stel⸗ 
lung als Kaſſirerin in einem hie⸗ 
ſigen oder auch auswärtigen größe⸗ 
ren Geſchäft. Offerten unter J. 759 
an Rudolf Moſſe, . 85, 
erbeten. [24 710 


Fur ein junges Mädchen, aus acht⸗ 
barer Familie mit guter Hand⸗ 
ſchrift und der poln. Sprache mächtig, 
wird Stellung geſucht als Caſſiererin 
oder Verkäuferin in einem Pub», 
Weißw.⸗ oder Poſamenten⸗ Geſchäft. 
Gefl. Off. unt. Chiffre D. 16 Briefk. 
der Breslauer Zeitung. [1251] 


Ein gebildetes Mädchen, aus an⸗ 
ſtändiger Familie, ſucht, um die 
Häuslichkeit in allenzweigen gründ⸗ 
lich zu erlernen, Aufnahme in einem 
feinen Hauſe oder Gut, unter An⸗ 
ſchluß an die Familie. Nöthigen⸗ 
falls iſt ſie auch erbötig, eine kleine 
Penſion wu 60 0 Offerten er⸗ 
beten sub U. 760 an Nudolf 51 
Oblauerſtraße 85. 2472 


Eiſenbranche. & 


Ein Kaufmann in geſetzten Jabren, 
mit Buchführung und Correſpondenz 
vertraut, ſucht irgend eine paſſende 
Stellung. Off. unter St. 20 werden 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Für Spirituoſen 


ein Reiſender für 55 1 
ſchleſien geſucht. Adr. 2 an 
die Exped. der Bresl. ee 


11275 


Per bald oder Iſten October 
ſuche für mein Deſtillations⸗ 


Geſchäft bei gutem Salair einen 
tüchtigen und zuverläſſigen 


[RNeiſenden. Solche, die die 

Grafſchaft mit Erfolg bereiſten, 

erhalten den Vorzug. [24361 
Glatz. 2 3 


Für 2483] 


N gallen Eugrosgeſchäft 


wird ein 


Buchhalter u. 
Correſpondent 


mit ſchöner Handſchrift, unver⸗ 

heirathet, Offer baldigen Antritt 

geſucht. erten mit Abſchrift ! 

von ele werden sub 
E. 58 an die Wolff'ſche 
Buchbandlun (Agentur von 

ö een eh in Beuthen S. 
erbet en 


Ein n der ein Bres- 
lauer Haus in Weisswaaren 
oder ähnlicher Branche ver- 
tritt, kann [1310] 


| Glace-Handschuhe | 


bei hoher Provision, und nur 


Handmuster, 


mit auf die Reise nehmen. 
Offerten unter G. 24 Expe- 


: DR der Be 3 


Für meine RER: Bahr Te 
per ſofort oder 1. Oetober [1297 


einen Neiſenden, 


welcher die Branche genau kennt und 
ſchon mit 8 gereiſt ſein muß. 
Matzdorff, Breslau. 


Für mein Putz⸗, Weiß⸗ u. Mode⸗ 
wagren⸗Geſchäft ſuche ich zum möglichſt 
baldigen Antritt ev. 1. September 
einen gewandten Verkäufer und 
eine gewandte Verkäuferin. 

J. Guttmann, 

[1305] Neiße. 


Verkäufer. 


Ein durchaus gewandter, tüchtiger 


J Verkäufer, mit der Decoration und 


einfachen Buchführ. vertraut (deſſen 
Lehrchef Herr A. Schwerin, enen, 
war), ſ., geſtützt auf beſte Referenzen, 
veränderungshalber per J. u a. 0. 
Stellung. 2468 
Um gefällige Offerten bittet 
IH. Primker. 
im Hauſe Joseph Engel, Warmbrunn. 


Für mein ee Eu nel 90 
ich einen gewandten [2438] 


Verk aufer. 


Ratibor. S. Herzberz. 


Ir 


Verkaufer 


wird per bald zu engagiren geſucht. 
en Vorſtellung erwünſcht. 
D. Schlesinger jr., 
Sammet⸗ und Seiden ⸗ Haus. 


Fur mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum 1. October c. 
einen tüchtigen, der polniſchen 7200 
mächtigen Verkäufer. 2399 
Ratibor. Emanuel Fuchs. 


Fur mein Band⸗, Weißw.⸗ u. Poſa⸗ 
mentier⸗ Geihäft 1405 ich p. Iſten 
e oder 1. October 
tüchtigen Verkäufer, ie 
1 Lehrling mit gut. Schulbildg. 
Lax Glaser, 
2372 Zabrze. 


Fir mein Porzellan⸗, Glas⸗„ Galan⸗ 
terie⸗ und Eigarren⸗ Geſchäft ſuche 
ich p. 15. September oder 1. October 
einen tüchtigen Verkäufer und per 
ſofort einen Lehrling. 1226 ei 
Julius Oschinsky, 
Leobſchütz. 


Einen tüchtigen Verkäufer 


und Decorateur, 
aber nur 15 ſolchen, ſuche ich per 
ſofort oder 1 Ben für mein 
Modewaaren⸗ Confectionsgeſchäft. 
[2370] M. Singer, Striegau. 


Ein. tüchtiger Verkäufer, welcher 
in der Herren⸗Garderobe⸗Confec⸗ 
tion und Militär⸗Effecten⸗ 1 be⸗ 
wandert, das Maßnehmen gründlich 
verſteht und befähigt iſt, ſelbſtſtändig 
zu disponiren, wird zum Antritt per 
15. September c. geſucht. [1311 
Offerten erbeten unter Chiffre D. 
T. 26 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Geſuch. 


Ein Commis, Specerift, ev., 8 ½ 
Jahre in der Branche, noch in unge⸗ 
kündigter Stellung, ſucht zum 1. Oct. 
dauerndes Engagement in einem 
groben Geſchäft. Gefl. Off. bitte ich 
unter R. B. poſtlagernd Se 
tochlowitz zu richten. [1279] 


Für meinen Commis, der bereits 
1 Jahr in meinem Specerei⸗Geſchäft 
ſervirt, den ich jedem beſtens empfehlen 
kann, ſuche per 1. October Stellung. 
Offerten u. J. M. 3 poſtl. Kattowiß. 


Eitel Commis, evang. Conf., der im 
Colonial⸗ u. Eiſenwaarengeſchäft 
vertraut, der poln. Sprache mächtig 


und 1 Expedient fein muß, 
5 an 


aldigen Antritt geſucht. [2335] 
Offerten unter Chiffre A. B. 100 
Stadt Königshütte poſtl. erbeten: 


Für mein Deſtill.⸗ u. Colonialw.⸗ 
Geſch. ſuche ich per ſofort einen 


älteren Commis 


von angenehmem Aeußern, der ſich 


zu kl. Geſchäftsreiſen qualificiren muß, 


der poln. Sprache mächtig iſt u. im 
JExpediren flott ſein muß. 


2415 
Anfangsgehalt 450 Mark bei freier 
Station. 
Offerten erbeten unter A. Z. 9 poſt⸗ 
lagernd Rawitſch. 


ſuche 1 Commis (Speeeriſt). 
Off. a. d. Centr.⸗Bur. u. W. 502. 
Breslau, Nicolaiſtr. 79 J. [1292 


1 Poſ.⸗ u. Strumpfw.⸗ 
Engros⸗Geſch. ſucht zum 1. Octob. 
1 Lagercommis, der in gl. Eigen⸗ 
[heit am hieſigen Platze conditionirt 
hat. Off. sub 2. 27 an die Gehen 
der Bresl. Ztg. 2503] 


1: mit Buchf. u. Correſpond. vertr. 
junger Mann ſucht b. beſch. Anſp. 
als Lageriſt Stell. in einem Seidenb.⸗, 
Weißw.⸗ od. Strohhut⸗Geſch. Gefl. Off. 
sub 769 Rudolf Moſſe, Ohlauerſtr. 85. 


Ein junger Mann, 


i mit der Seidenb.⸗ u. Weißw. Bde 


vollſt. vertr., ſucht bei beſcheid. Anſpr. 
in 11 5 En ros⸗ oder Detail⸗Geſch. 
Stell. Offert. sub E. 770 an 


5 make Safe, Ohlauerſtr. 85, erb. 


n j. Mann, Chriſt, 20 Jahre alt, 
mitttärffei, der im Modewaaren⸗ 

u. Confect.⸗Geſch. ſ. Lehrz. abſolvirte, 
der Buchführ. mä tig, ſucht anderes 
dauerndes Engag. bei ſoliden Anſpr. 
per 1. October event. auch früher. 
Gütige Offerten erbeten unter W. 19 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [1307] 


Ein junger Mann, Oſtpreuße, mit 
der Lampen⸗ und Metallwaaren⸗ 
Branche, vollkommen vertraut, ar 
geſtützt auf gute Sengnifie u. Refe⸗ 
renzen Stellung als Comptoiriſt, 


dagesiſtz oder Neiſender. Offerten 
sub C. B. 29 an die Expedition der 
Brest Big. mu den f 


Getreidegeſchäft. 


Behufs ga eines Getreide⸗ 
geſchäfts wird ein Pier Mann, 
der nachweislich in dieſer Branche 
tüchtig iſt und Prima⸗Referenzen nach⸗ 
weiſen kann, bei hohem Gehalt, reſp. 
als Aſſocis geſucht. Gef. Offerten 
erbeten 51 e Simmenauer in 
Zabrze O [2282] 


Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗ und 
Herren⸗ Garderobengeſchäft engros 


einen jungen Mann 


per 1. October, der mit der Buch⸗ 

führung und polniſchen Da voll⸗ 

ſtändig vertraut iſt 2389] 

Jacob Dombrowsky, 
Beuthen OS. 


24 


1255 i ö . Ii auf 0 zur] gfg ße 7 Mich. 
| Ober⸗ Prima aus gebildeter junger ee n uſtr., 2einfenſtr. 3 
Das gefertigte Saaler ae bringt zur Geige Gente l, daß Mann, weſcher als Oekonomie⸗Eleve Mittelcab Küche, Entree, kl. Beigelaß, 
a Börſen⸗Rath die we des diesjährigen 241 alle landwirthſchaftl. mu Telbft] Waſſerl., Cloſ., Boden, Keller, Waſchh. a 
gethan hat, ſucht zum 1. Octbr. d. J.] Näheres 1. Etage, Nachm. [1238] | ® 


J. Budapeſter Internalionalen 2 

der ſpäter be FSF 

Saat- und dire Helfer in e feen Gabitzſtraße 15 
a 5 e als Volontair. [1196] (Poſthalterei) ſind drei comfortable 


. e Marlies i Wohnungen im 2. Stock 1 Be 


b Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
. b b t hat. D kt wird mit zu vermiethen. 
. auf den 1. September a. c. beſtimmt ha er Saatmarkt wird mi II been 1 ib ge, Hane 55 20, > Fa 


sſtellung von M d Wirthſchaftsgeräthen verbund 
Le aa e de Gerke ber „Fee 3620 abe den Bahn hofſtr. 11 Ein an hun. I. großer Baden 
ine elegante Wohnung, 


abgehalten werden. Zubehör, per 1. October an 1205 
851 Ip hochparterre mit a auge iſt und 2 Etage 


1283 
eine ed Wohnung, 1 10 9 nm, Küche u. ale Beigel., 
2. Etage, . 


— ben og nee 


Rene 13 u. Alexanderſtr. 26 0 für 270 M. [1246] 
G part., I. u. 3. Etage, ren., m. Babes © Laden - 240 = baldz. bezieh. 


Eis junger Mann aus anſtändiger 
Familie mit gut. Schulkenntniſſen 
findet in einem Bank⸗ u. Producten⸗ 
geſchäft ſofort od. per 1. Dctbr. Stell. 
als Lehrling. 1276] 

Offerten Abele snb Chiffre L. 
E. 367 hauptpoſtlagernd. 


5 Die p. t. Handels⸗Corporationen, Kaufleute, Landwirthe und Müller Miles ebe 1125 


werden zum Beſuche dieſes Marktes höflichſt ee und werden Anmel⸗ 3 
d dungen zum Saatmarkte, ſowie zur Ausſtel ung durch das Börſe⸗Secre⸗ Telegraphenſtraße 3 eee Nr. a8 Kon, 2 
äheres re raße 
112811 


tariat entgegen genommen und durch daſſelbe auf Verlangen bereitwillige 


5 Auskunft erkheilt. Für mein Mobeivaarengefchäft| fuche| eine eleg. Wohnung zu verm. [1287] bei Karpe. 

a Budapeſt, im Juli 1881. Das Saatmarkt. h ich zum baldigen Antritt [2439] Tau entzienſtr af 8 Ab, Tauentzienſte. 195 Ein roßer Kl cid 1 
1 e Fran A 70 einen Leh vlin g. zweites Haus vom ee 7 Mende 1 5 19 15 18 au ber. in der ge x 
E. Richter's mercant. Bureau, welches ſich während Nuttbor. S. Herzberg. ist per 1. October er. in der 3. Etage] Nah. daf. Steppe links TI2BE] vermiethen. 
ſeines 20jähr. Beſtehens die größte Neellität und Solidität zum Princip Ein en E ehrlin eine nen herrſchaftliche Mb Biſchofeſtraße 1 8 Ei tr.) amt — 
machte und von den erſten Firmen benutzt und empfohlen wird, weiſt den 98 1 8 9 6 1 0 ſind in 15 2. u. t. Wohn., 5 85 
Herren Prineipalen kaufm. Perſonal auch ferner koſtenfrei nach. aa mit Yun 1 ſuchen äheres dafel ft im Sni of, e auch 1 La Be zu verm. 


parterre links. Nah. bei M. Wolff, Königsſtr. 3. 
Graupenſtraße 16 BE 

-p. ſofort od. 1. Detbr. eine Wohnung 
beſtehend aus 4 Zimmern, großer 

Küche billig zu vermiethen. [1280] 


Schweidn. Stadtgr. 13 


124921 (Noſenberg) 
die 2. 1 im Ganzen oder ge⸗ 
theilt, zum 1. October zu vermiethen. 


Neudorfſtraße 9 


iſt die halbe 3. Etage und eine 
kleine Parterre⸗Wohnung zu ver⸗ 
miethen. [2489] © 


Reuſcheſtr. 23 


eine Wohnung 3. Etage, 5 Piecen, 


Julius Glaß & Co. [1263] 
Breslau, Graue Rr 1. 


ö Sblauer⸗ eh. 
Ring, wird zu miethen geſucht. 
Gef. Offerten unter B. R. 215 
i. d. Briefk. der Bresl. Ztg. erb. 


ſtunden früh 8-10, Mittags 1—3 Uhr. 8 
ellenf. div. Br. plac. ee u. ſp 


5 . Für Buchhändler. Sie (Hon. nach Antritt.) E. Kirſch⸗ 


bi Bu en mar da ftein, Berlin, Noſtizſtr. 3. [2475] Vermiethungen und 
ofort eine Stelle zur vorübergehen⸗⸗ e euer u 
den Stellvertretung. Offerten an die e e e eie Miethsg eſuche. 
Se der Dust. . sub. MT ſchen mehrere Brauereien mit beſtem] Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Erfolg leitete und Pr.⸗Zeugn. aufzu⸗ i FREE 
Ein junge Mann, weiſen a 1 5 bebufs W 1 8 eh de ar a 
EB” Specerift, SA 11 tellung. Gefl. Offerten un odere Deipher dg 11243 


augen nuch in- Stellung, ſucht W. H. 6 Exped. der Bresl. Ztg. 
Friedrichſtr. 88, 


5 pr. 15. Auguſt od..fpäter anderweitig im der intellie Ienn. 
5 Engagement. Gefl. Off. bitte u. K. W. e goht, den Gn be 
poſtl.Zobten a. Berge ſenden zu wollen. rückſichten ee ſeine jetzige, körper 1 Wohnung 1. Etage per Dekoben 
ür mein Colonial⸗ und Deftilla- lich übermäßig anſtrengende Thätigkeit! 1 Gewölbe nebſt Wohnung, Stall., 
tions⸗ SHORT, 1 815 a ien als en, Haarer e ch Wagenremiſe per bald zu verm. 
11 en jungen Mann, der polni als Werkführer fungirend, ſu 
h Kais er Wilhelmſtr. 13 


a Sprache mächtig, zum Antritt per | Stellung wieder als ſolcher oder 110 
u September oder 1. October 1881. | Aufſeher, Bureaudiener ꝛc. Güti Zimmer, Küche, Entree, Closet, per 
1 October zu vermiethen. [1240] 


Herrmann Perl, [Off. unter C. 718 an Nudolf Mo 2 
In Scheitnig 


11266 N OS., Bahnbofſir. Ohlauerſtr. 85, I., zu richten. [2076] 
; Ein verh., ncht. Mann, 34 Jahre 
iſt eine beſtgelegene 
Sommerwohnung 


alt, 1 Kind, welcher 2 Jahre die 
1% ee Spe⸗ Stellung als Portier in einem größ. ug- 
mit pra. Zeug⸗ Etabliſſement Polens bekleidet hat, Umſtände halber außen il 
Ale 0 gegenwärtig noch in Stellung, ſucht zu vermiethen. 124 
weitig killa neh "gleichzeitiger eee in Deutihland | Näh. Antonienſtraße 11/12, part. 
u Gef. un ibn 1 sa de 15 995 Reſer ſehen Sadowaſtraße 11 
Comptoir erten su ute Zeugn. u. beſt. Nefer. ſtehen 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [1306] 955 Seite. Gefl. Off. erb. unt. Chiff. a owaſtra 


10 poſtl. Lod N len! im Hochparterre eine ſchöne Woh 
f | anrran nen 1 |wng mit Gorienefn für jr 
Ein geb. j. Mann möchte gern in 700 M. z. I. Oetbr. N. daſ. [1244 
dae n e en Seien e irgend einer wohlthätigen Anſtalt ——————— 
oder 
1800 N. Gehalt eee e ee Seltene Gelegenheit. 
E. Richter, Friedr⸗Wilhelmſtr. 70a. Off. unt. D. 8. H. Poſtamt 5 lagernd. Pari nete in der Stadt, enthalt. 
and , P e Beineh, Teraſſe, groß, 
Für gt Modew.⸗ Eine jung. Mann, Oberprimaner ſ.] Obſt⸗ u. Blumengart. p. Mich. od. b. z 
0 ungen Stell. als Volontair im au Friedr.⸗Wilhelmſtr. 49. Beficht, 1 8 
g ſuche ich p. 1. Oct. tücht. Verkäufer. Prod.⸗ od. in einem größ. and. G esch. SFF . U > 
a E. Richter, Friede. Wilhelmstr. 708. Offerten erb. unter Chiffre H. B. 1 E Wohnung Näh. bei J. Wiener & Süskind, Sadowaſtr. 31 ber 5b 1 
1 Ren, m. ein. tücht Zeichner, hauptpoſtlagernd. 1289] EN Sn 05 Oblauerſtraße 5. L @töhe mit Gerbenben zu nem, ihn ampfkraft bi 2408 1 
in an ini (Duc Ein Volontair Cabinet und Nebengelaß mit Garten Bahnhofſtraße 23 FETT — 135 J. S. 13 an die 
Druckerei Lindner, Albrechtsſtr. 29. der polniſchen Sprache mächtig, 720 Waben e ehe 1 0 iſt die 1. Etage (5 Z. nebſt Zubehör) Eruſtſtr. A, — - 3 
F . sub AB: 18 an bie Gm benipung, bald 2u ben. DAS | B. Eioge, Salon, 8 Simiter 
g V mein Manufactur u Leinen che der Breslauer Zeitung. 1253] S re i allen & fort M 
der in allen Manieren dieſer Branche, vom 1. Dede een e,, ee mit allem Comfort per Mich. 


ſowie im Entwerfen Vorzügliches Ph. Poppelauer, Gleiwitz. 3 Stuben mit Küche ꝛc., mit allen Schuh brücke Nr. 5 5 Ser Det Itter 12140] 
| leiſtet, findet in meinem Inſtitut! Zum ſofortigen Antritt ſuche ich Bequemlichkeiten, in dritter Etage find per 1. 1 1 5 17 vermiethen: — f a 


dauerndes Engagement. Selbſtgefer⸗ Antonienſtraße 17 zu verm. [1256] 
tigte Arbeiten nebſt d einen Lehrling SEEN: 


Zimmerſtraße 17 
fiſt das Hochparterre, 4 Zimmer, Ca: 
binet, Küche u. Beigelaß nebſt Garten⸗ 
benutzung, bald oder zum October 

vermiethen. 13 1314 


1 A Schubbrücke, Ecke Albrechts⸗ 

ſtraße, 1. October die 2. und 3. 
Etage, je 3 Zimmer, Küche ꝛc., Waſſerl. 
u. Clolet zu vermiethen. Näh. in 
Wirth in der Weinhandlung. [1286] 


Tauenzienplatz 1 a., 
II. Etage, hochelegante Bohrung 
11 15 und Nebengelaß vom 


Porn er N vermiethen. . Aber bajelbit . 11834 1 
bald oder 1. October beziehbar. 


Näheres bei Jacob Buki. [2469] Dhlau⸗ufer 26 er 26 großer A 
Carlsſtraße 28 . e ir Bi 0 e Merdefalt 
mehrere freundl. Wohn. bald „ober per 1. October zu verm. [1204] — — 
1 ctober; 470] TOTER RT ei W 59 

1 W̃ Et, t 
ae Comptoir „sine hr nr u. Ju Beuthen 08. 

er ctober ; 2. 

5 1 Comptoir, 2 Piecen, p. 1. Octbr. mer chf Bea, bea Der Gleiwi erſtraße 17, 
1150 


11 Were Verſezung Berlinerſtr. 5 October zu vermietden. in beſter Lage ir 19 edel, 


per October zu vermietben: te] Näh. bei Joh. Kattner, im Laden. ee a Du e 


Etage, 3 Zi „Beigelaß, Garten⸗ 

bei mit deahe ee, Hen] Leſſing ſtraße 9 Franz Schwan. 
Nah. Berli nerſtraße Nr. 5, ee die erſte ug für 380 Thl! 1 5 e — 

beim Wirth. [2317] | das Hoch ene fr 27 275 


N heriplah, dt, Verlinerſtraße 51 eee ee, 


Kuna, en per 1. 172555 zu eine Wohnung zu 85 Thlr. [1944] ſehr derbe e kh er 
Stadt, find ge Fabrikräume mit 


| Große helle Fabrik: | 
u. Geſchäftsräume, fir 
Strohhutfabrik ze. 


vorzüglich geeignet, ſind 


| Reuſcheſtraße Nr. 2, 


am Blücherplatz, per ſofort ber 
ſpäter preismäßig zu vermiethen. 


& 


34 iſt e eine 
äderei 
mit ait Verlanfsladen, 


die einzige im ganzen Viertel, 
welche über 20 Jahre mit glän⸗ 
zendem Erfolg betrieben wurde, 


Nin 


1. Lad it . 
3—4 Zimmer mit fete 90 ene e 91 Sonnenſtr. 28 


erbeten. 5 mit guter Schulbildung und wünſche Woh nung, v. Beigelaß, hoch-] 2. ein comf. Wohnung in der Zten eine Wohnung im 2. Stock, 3 Stuben, 


Gleiwitz OS. d perſönliche SIE 85 [2452] | eleg. gerichte 180—250 Thlr., per Etage, aus 5 Zimmern, Küche Cabinet, Küche, Entree mit Waſſer, zu verpachten. 2501 
M. Krimmer’s D. Schlesinger jr., Michaeli zu verm. im neuerbauten u. großem Beigelaß beſtehend. Cloſet und Gas, 1. Octbr. zu Betieben, 2 1 9 ) Habe! 
„Haufe Friedrich⸗Wilbelmſtraße 49.1 Näheres Parterre. N 


Litbograpbiſches uſtitut it. Druckerei. Sammet: u. Seiden⸗ Haus. 2 —.— im Compt. Louls Sachs, daf. 


Breslauer Börse vom 6. August 1881. 


Amtliche Course. (Course von 11—12%, Uhr.) 5 
inländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Stammaetlen Ausländische, ee und Prlorltäten. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8. 


r Morgens 
0 che Anleihe 4 102,45 B und Stamm-Prioritäts-Actlen. Carl-Ludw.-B 7,7 — 0.00 5 = — 
5 ‚Prss. cons. Anl. 405 106,00 G Br.-Schw.-Frb.. |4 4¾ 107,75 B Lombarden.. 4 DE PER 8 5 8 5 88 8 g f 
5 do. cons. Anl. 102, 40 B Obschl. ACDE. . | 3½ 10% | 243,65&60 bz Oest,-Franz.Stb. 4 6 — Ort. zs 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Man do. 1880 Skrips 4 d BB 3½ 10% —? ERumün. St.-Act. 3½ 3 — Bas, Res 
St.-Schuldsch. 3½ 98,75 8 Br.-Warsch.StP. |5 13 . Kasch.-Oderbg. 5 — — 1 
ö Erss. Prüm. Anl. 3 Pos.-Kreuzburg. 4 19,25 B do. Prior. 5 — — Mullaghmore [760 14 | WNW'e 6 bedeckt. 
Brel. Stät.-Obl. 4, 101,5 G; do. St.-Prior.|5 2¾ 72,00 B Krak.-Oberschl. | — | — Aberdeen 753 | 17 WSW 3 halb bedeckt. 
NN Schl. Pfdbr. altl. 3½ | 94, 35 bz R.- O.-U.-Eisenb. 4 7½, 167,0 6 .°: do. Prior.-Obl. 4 — — Chriſtianſund — — : 
1 do. 1 8 do. St.- Prior. 5 7 ½ 164,00 B Mähr. Schl. CtrPr fr. — — Sah un 109 0 8 85 = en del. 
f do. Lit. A.... 3½ Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 4 — ockholm edeck 
n 4 10 2015 5 ze — 4 gf En | gabatana 758 15 © 2 ‚Bei bedect 
do. Lit. A. 4 & 2 a resl. Disconto eteröbur: — — 
e. do. 4% 102,40 b. kee de pre onen „00, Wechsl-B. % 6% 100 6 Moskau 758 III 201 Reger. 
9. u: 4 an 101,95 & "| Freiburger ....|4 [101,00 etbzB Sch Bank ein 4 5 6 11600 B Cork, Queenst.] 765 | 14 W 4 wollig. Seegang mäßig. 
0 do. do. 4½ 103,00 B 40 K % 4% 10 5 0 do. Bodeneral. : % 1100 8 den 760 18 am 2 bedeckt. 2 
( e ee 5 15 u 5 425 103.25 9 75 Oesterr. Credit 4 11¼ 644,00 6 85 155 758 20 Lew 3 beiter. f 
205 90 4% 10240 57 55 40. Hi 7. 4% | 10325 etbzB N ae ee Sani 760 21163 wolkenlos. Thau f 
Aa ae sie] = 18 10 Dis 1725 5 Oest. W. 100 Fl. ... 174,65 bz Kah we 765 21 SE en Nadia Thau. 
do. do. .. 10 10. 1879 5 106,65 b F Mer 17 761 18 | ee Nachts Thau 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 101, 15330 bz do. 1 „ 2 eme 2 3 2 
Rentenbr. Schl. 4 |101,40 bzB ar 1 85 en 10 . Induetri-Astien, Paris 1 = 2 
N do. Posener 4 2 15 110 05 5 4 52 51075 b 5 Bresl.Strassenb. 4 5 ½ |1 29,00 B Münſter 761 2 | SW' 4 Dunft. 
Schl. Bod.-Ord. 4 98,80 B \ 105 1873 9 101˙25 B “er do. Act. Brauer. 4 | Karlsruhe 764 210 1 wolkenlos. Dunſt. 
ae do. 3 107,00 B 0, Lit. . 4% 10400 8 627228! de. A.-G. f. Mb. 40 |. — Wiesbaden 764 21 SO 1 wolkenlos. Thau. 
1 do. .&) 105,20 bz e 102 Tit G. Fe ; 04.00 6 55 do. do. St.-Pr. 40 = München 767 20133 wolkenlos. 
Sebi. Pr.-Hilfsk, 1 101,30 bz 05 Lit H. 4½ 10400 G do. Baubank.. 440 — Leipzig 763 22 83 wolkenlos. Dunſtig. 
do. do. 4%½ — a0 1871 FR | 10410 B do. Spritactien 4 | 9 == Berlin 763 21 | SSO1 wolkenlos. 3 
[sed ——e— as 1879. a 105,80 B 5 do. Börsenact. 4 6 =, Wien Fe — — — — 
N 2 Ausländische Fonds. a 0. N. 8.2 gb 31 2180557 do. Wagenb.-G. 4 6% — 5 Breslau 767 20 SD 3 wolkenlos. 
1 Oest. Gold-Rent. 4 82,00 B ’ 3 wg Hl 2 Donnersmarkh. 4 | 2 62,25 B 5 — 
Bes . . „ do. Neisse-Br. 4 — B 5 non 75 B Ile d' Aix = Eu Br 
do. Silb.-Rent. | 4½ | 68,60 bzG ’ do. Wilh. 1880 4½ 104,75 G do. Part.-Oblig. 100,75 Nizza EEE — — 
„„ R.-Oder-Ufer .. 4½ | 104,00 etbz EG En Triest 53535 aa] 
5 35 580581300 5 129, 00 B A Oels-Gnes.Prior 4% — Oppeln. Cement 4 j 44, | — Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 1) Nordeuropa, 
g Ung. Gold-Rent. 6 102, 60 8 = Grosch. Cement | 4 | 6% — 2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mitteleuropa ſüdlich dieſer 
5 ee le Wechsel-Course vom 5. August. Schl. Fonervere, fr, 1 Eu na f. che Innerhalb jeder Gruppe iſt die Richtung von Weſt 
I ‚do, Pap.-Rente | 5 79,9 Amsterd. 100 Fl. 3 ks. 169,75 B do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ l — na eingehalten 
| Poin. Liqu. Pfd. 4 57 854800 bz do. do. 3 | 2M. 168, 60 G do. Immobilien 4 | 4’, — Scala ul die 1 z ki rg 1255 85 erden een 
do. Pfandbr.. 5 67,10 b 2 London 1 L. Strl. 2½ KS. 20, 47 bad do. Leinenind. 4 6 100,75 G 4 == mäßig, 5 = kiiß, 955 al = keif, 5 = a . m. 
f Russ. 1877 Anl. 5 95,00 B de. do. 2½ 3M. 20, 37 6 do. Zinkh.-A:. 41 Se — 10 ſtarlet a ueb e ER Sturm, 12 = rkan 1 
do. 1880 do. 76,50 bzB Paris 100 Fres. 3½ kS. 81,15 6 do. do, St. Pr. 4½ | 51, | — Ueberſicht der Witterung. 
Oriont-AnlEm I. 5 5 do. do. 3½ 2M. 80,50 bz do.Gas-Act.-G.|4 | 7 — Unter den Einflüſſen der geſtern erwähnten Depreſſion, welche bis zum 
* do. do. II. 5 61, 75 bz& Petersburg.. 6 3 W. Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 | 98,50 @ nordweſtlichen Meere fortgeſchritten iſt, und des hohen Luftdrucks im Süden, 
0 do. do., II. 5 61, 75 B Warsch. I 6 |. 8T. 217, 50 B Laurahütte 4 | 61, 118,25 6 wehen über der Nordhälfte Central⸗Curopas leichte bis mäßige ſüdliche 
5 Russ. Bod.-Crd, | 5 86, 10 G Wien 100 Fl. 1 75 17 30 bz Ver. Oelfabr. 4 7 . — und weſtliche Winde, während im Süden vielfach Windſtillen herrſchen. 
ht Rumän. Oblig. | 105 00 & 19 5 do. do-. 178,10 6 Vorw. ärtshütte 4 | 0 |. abgest. 46,25 B Ueber Gentral-Europa iſt das Wetter warm, ED heiter, 0 1 
are Bank-Discont 4 9 5 — enen ed be TEE Er im Binnenlande fait wolkenlos. ; 4 5 
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der Breslauer Zeitung. 


Der Lombardzinsfuß. 

Durch die Handelskammer zu Grünberg iſt an die hieſige Handels⸗ 
kammer die Aufforderung ergangen, ſich einem Antrage an das Reichs⸗ 
bankdirectorium anzuſchließen, dahin gehend: den Lombardzinsfuß 
auf den Betrag des Wechſeldisconts herabzuſetzen. Der 
Zinsfuß der Reichsbank für Darlehne auf Effecten, Wechſel und 
Waaren iſt zur Zeit auf 5 pCt. normirt, wogegen der Wechſeldiscont 
nur 4 pCt. beträgt. (Für Darlehne auf Gold und Silber in Münzen 
und Barren iſt der Zinsfuß ebenfalls nur 4 pCt.) Uebrigens er⸗ 
eignete es ſich ſchon öfters, daß bei einem ſteigenden Wechſeldiscontſatz 
der Lombardzinsfuß für Effecten und Waare nicht gleichzeitig herauf⸗ 
geſetzt wurde und hierdurch völlige Parität eintrat, z. B. in der Zeit 
vom 18. Auguſt bis 4. September v. J. und zur Zeit des Feldzuges 
gegen Dänemark. 0 

Die Grünberger Kammer motivirt in ihrem Anſchreiben, welches 
in der öffentlichen Plenarſitzung hieſiger Handelskammer verleſen worden 
iſt, ihren Antrag wie folgt: Da das Darlehn dem Creditgeber eine 
größere Sicherheit gewähre wie der Wechſel, ein Weiterbegeben von 
Wechſeln bei der Reichsbank aber niemals ſtattfinde, die größere Liqui⸗ 
dität der Wechſelforderungen alſo doch nicht ausgenutzt werde, ſo ſei 
nicht abzuſehen, aus welchem Grunde der Lombardverkehr noch immer 
mit einem ſo weſentlich höheren Zinsfuß belaſtet werde, wie der 
Wechſelverkehr. Mindeſtens ſollte bei Entnahme des Darlehns auf 
beſtimmte Zeit eine Erleichterung gewährt werden. Viele Privat⸗ 
bankinſtitute eröffneten ja zur Zeit bei coulanteſten ſonſtigen Bedin⸗ 
gungen zu 4 pCt. Credit gegen Lombard, die Reichsbank ſei alſo erſt 
recht in der Lage, ihren Lombardzinsfuß zu ermäßigen. 

Wie wir bereits an anderer Stelle berichtet haben, wurde der 
Antrag der Grünberger Kammer von der hieſigen Handelskammer mit 
Majorität abgelehnt. Die Minorität machte zwar geltend, daß die 
verſchiedenen Bankinſtitute, welche Wechſel discontiren und gegen Lom⸗ 
bard Darlehne gewähren, beim Discontgeſchäft weit häufiger Verluſte 
zu beklagen hätten, wie im Lombardverkehr; daß man den kleineren 
Geſchäftsmann nicht der Verſuchung ausſetzen dürfe, um der Zins⸗ 
erſparniß willen quer zu ſchreiben, ſo lange er ein lombardfähiges 
Papier beſitze; daß für eine ausreichende Sicherheit durch die Beleihungs⸗ 
grenze geſorgt fet, und dergleichen mehr, — aber ſchließlich war aus⸗ 
ſchlaggebend die Erwägung, daß die Geſchäftsführung einer Notenbank, 
und namentlich diejenige eines privilegirten Centralinſtituts, 
bei der Auswahl und Förderung der von ihr zu betreibenden Credit⸗ 
geſchäfte beſondere Rückſichten nehmen müſſe. 

Die Zettelbank, durch die ein Geldſurrogat, die Banknote, in Cir⸗ 
culation geſetzt wird, iſt wirthſchaftlich überhaupt nur dann berechtigt, 
wenn ſie ſich als eine Einrichtung auf Grund des Wechſel⸗ 
verkehrs charakteriſirt. Ein ſolider Wechſel iſt ein Zahlungsver⸗ 
ſprechen, welches auf einem Waarengeſchäfte baſirt und, da die 
Waare ſucceſſive in den Conſum übergeht, alſo gegen Geld umgeſetzt 
wird, die Präſumtion der pünktlichen Erfüllung für ſich hat. Das 
Bankgeſetz beſtimmt daher für die Privatbanken ſowohl, wie für die 
Reichsbank, daß die Bank für den Betrag der von ihr in Umlauf 
geſetzten Noten jederzeit mindeſtens ein Drittel in coursfähigem deut⸗ 


Von der Breslauer Börſe. 

Breslau, 6. Auguſt. Eben ſo ſehr wie ſich unſere Börſe in 
Tendenz und Neigungen der Berliner anſchließt, verſuchen wir auch, 
uns in Aeußerlichkeiten zu aſſtmiliren. Wir konnten wirklich nicht 
länger ruhig mit anſehen, wie die Berliner Berichterſtatter immer und 
immer wieder über die ſchlechte Luft und Ventilation in ihrem Börſen⸗ 
ſaale klagten, und ſo iſt auch bei uns, obwohl unſer Börſenhaus 
weſentlich luftiger gebaut und weniger mit Menſchen angepfropft iſt, 
als das Berliner, die Klage über unerträglichen Aufenthalt in den 
ſchwülen Tagen dieſer Woche auf der Tagesordnung geblieben, und 
das Alles, weil ſich unter den Hunderten von Börſenbeſuchern ein 


paar Leute finden, denen der bloße Gedanke eines friſchen Luftzugs 


eine Erkältung zuzieht. Statt es dieſen Herren zu überlaſſen, ſich 
mit cache-nez und Pulswärmern im Börſenſaale einzufinden, um 
gegen jedes tückiſche Eindringen der äußeren Luft gewappnet zu ſein, 
wird derſelbe hermetiſch verſchloſſen, ſo daß auch nur ein einziger 
Thürflügel für den Verkehr der Productenbörſe nach dem Hofe ges 
öffnet if. Damit wird die Rückſicht auf Einzelne etwas zu weit ge⸗ 
trieben, während dem Gros der Börſe zu wenig davon gewährt wird. 
Und doch iſt gute Ventilation ein Bedürfniß in einem Saale, in 
welchem durch die ſtete Bewegung von Hunderten dichte Staubwolken 
aufwirbeln, und eine Luftmiſchung entſteht, die den Eintretenden ſo⸗ 
fort empfinden läßt, daß er ſich fern von den Roſengärten von 
Schiras befindet. Was Wunder, wenn mit Beginn des Monats ein 
allgemeines Flüchten derer ſtattfand, die bisher noch durch Engage⸗ 
ments hier feſtgehalten waren. Glücklicher Weiſe beſitzt unſere Börfe 
eine Species von Beſuchern nicht, welche über ihre Reiſen ſtets durch 
die Zeitungen berichten laſſen: die Schiffbrüchigen von Profeſſion; die 
Lorbeeren Kieſelacks ſcheinen den Neid noch nicht genügend gekannter 
Exiſtenzen hervorgerufen zu haben, und ſo greifen ſie zum Schiffbruch, 
um jährlich einmal von irgend einem intereſſanten Erdtheil aus die 
Runde durch die Zeitungen zu machen. Man wird uns der 
Spötterei zeihen — die Sache ſieht ſich aber ſchlimmer an, als fie 
iſt; der Börſenmann iſt von Hauſe aus mit dem Schiffbruch viel 
vertrauter, als jeder andere; er braucht dazu keine fernen Meere auf⸗ 
zuſuchen; es genügt, eine Zeit lang (je nach den Verhältniſſen) mit 
Verſtand ſtatt mit Glück zu ſpeculiren — und das Ziel iſt erreicht. 
Sehen wir uns nach dieſer Abſchweifung wieder an unſerer Börſe um, 
ſo finden wir, daß der größte Theil unſerer Speculationsmakler ſich 
durch Abweſenheit bemerkbar macht. An die Stelle des Drängens 
und Stoßens, des Schreiens und Geſticulirens iſt klöſterliche Stille 
getreten, und würde nicht der private Austauſch der Ideen, ein wenig 
Klatſch (man ſprach von ein paar feindlichen Brüdern, die ſich die 
Hände gereicht — aber auf die unrichtigen Stellen), oder der un⸗ 
heilbare Börſenunfug die Aufmerkſamkeit auf Momente wach erhalten 
haben, ſo müßte man den Aufenthalt an der Börſe nicht blos un⸗ 
fruchtbar, ſondern auch außerordentlich langweilig nennen. Damit iſt 
conſtatirt, daß die Geſchäftsloſigkeit einen hohen Grad angenommen 
hat; ſie hat aber, und darin liegt ein bedeutſames Zeichen, nicht wie 


man die Reichsbank veranlaſſen, den Lombardzinsfuß mit dem Wechſel⸗ 


ſchen Gelde, Reichskaſſenſcheinen oder Barren, den Reſt aber in dis⸗ 
eontirten Wechſeln, welche eine Verfallzeit von höchſtens drei 
Monaten haben, in ihren Kaſſen zur Deckung bereit halten muß. 

Eine Banknote iſt nicht nur der Theorie nach, ſondern zufolge 
dieſer Beſtimmung thatſächlich der Theilrepräſentant eines 
Wechſels mit kurzer Verfallzeit, welcher von der Noten: 
bank diseontirt worden iſt. Man verfälſcht die wirthſchaftliche 
Qualität der Noten, wenn man der emittirenden Bank geſtattet, das 
Darlehnsgeſchäft im gleichen Maße zu pflegen, wie das Wechſeldiscont⸗ 
geſchäft, und es wäre eine Ungeheuerlichkeit, wenn man etwa einer 
Lombardbank, einer Bank, die nur auf Pfänder leiht, das Recht zur 
Notenemiſſion gewähren wollte. 


Der Reichstags = Abgeordnete Ludwig Bamberger, eine bei 
allen Parteien anerkannte Autorität im Bankfach, hat in ſeinem 
Buche: „Die Zettelbank vor dem Reichstage“ (Leipzig bei F. A. Brock⸗ 
haus, 1874) die Grundſätze für eine ſolide Bankführung entwickelt. 
Er ſagt daſelbſt: 

„Nächſt den Wechſeloperationen geſtatten ſich die ſoliden Banken noch 
Vorſchüſſe auf gewiſſe Sicherheiten, aber immer auf beſchränkte Zeit, in 
der Regel ſogar auf kürzere als drei Monate. Zunächſt auf Edelmetalle, 
und zwar 5 ganz gelinden Bedingungen; das Warum bedarf keiner Er⸗ 
klärung. Sodann auf Werthpapiere; natürlich nur auf ſolide und ſolche, 
die jeden Augenblick am Markte verſilbert werden können, wenn der 
Pfandſchuldner zahlungsunfähig wird. Wir ſagen: „jeden Augenblick“, 
verſtehen das aber nur für den Fall, daß der Pfandſchuldner als Einzelner 
verhindert wäre, ſeine Verpflichtung zu erfüllen. Solche Papiere dagegen, 
die in Maſſen gegen Baar vertauſcht werden könnten, wenn ein großer 
paniſcher Schrecken eintritt, giebt es nicht, und gelänge es doch, ſie zu 
verkaufen, ſo wären die Käufer höchſt wahrſcheinlich Beſitzer von Baar⸗ 
mitteln, die bereits zu ihrer Verfügung in der Bank lägen und den Baar⸗ 
In nicht vermehrten. Daher wird eine gute Bank zwar mit 

aß Vorſchüſſe En ſichere Papiere und kurze Zeit machen, 
allein doch dieſen Zweig immer nur als einen ſecundären 
betreiben. Eine Bank, die mehr Vorſchuß⸗ als Disconto⸗Geſchäfte 
machte, wäre auf dem Holzwege. Endlich leiſtet und genießt die Bank 
Dienſte, indem fie in laufender Rechnung unperzinsliche Einſchüſſe an⸗ 
nimmt und den Berechtigten geſtattet, in beliebigen Anweiſungen darüber 
zu verfügen. Dieſe Einſchüſſe bilden eine Hauptquelle ihrer täglich verfüg⸗ 
baren Capitalien; die Nothwendigkeit, deren Rückzahlung gerade ſo wie die 
Einlöſung der Noten prompt leiſten zu können, gehört zu den Grund⸗ 
bedingungen einer richtigen Verwaltung. Mit Recht it die Theorie 
hier, daß zur Abmeſſung des richtigen Verhältniſſes zwiſchen Soll und 
Haben nicht blos die Noten, ſondern auch die jeden Augenblick einforder⸗ 
baren Depoſiten dem Metallſchatze gegenüber geſtellt werden. Und damit 
hätten wir, Nebendinge übergehend, das Gebiet der geſunden Geſchäfte 
durchſchritten, welche eine Bank machen darf. Der Reſt iſt vom Uebel, 
vorab — das iſt ein uralter Grundſatz — alles Borgen auf Grund und 
Boden, aller Credit an induſtrielle Unternehmungen. Beide 
bedürfen allerdings auch des Credits; aber Inſtitute, welche Zettel aus⸗ 

eben, welche jeden Monat auf Vorzeigung mit Baar antworten müſſen, 
a Inſtitute, von deren Zahlfähigkeit der ganze Kreislauf des Ge⸗ 
chäftslebens abhängt, dürfen nichts in Gegenſtände ſtecken, die nur lang⸗ 
ſam oder oft gar nicht das wiedergeben, was ſie in ſich aufgenommen 
haben. Vorſchüſſe auf Waaren, mit viel Vorſicht, in befheidenem 
Maße, ſind geſtattet.“ 


Dieſe Ausführungen Bambergers paſſen faſt Wort für Wort auf 
die am Mittwoch in der Handelskammer erörterte Frage. Wollte 


lediglich anticipirt 


discont dauernd gleich zu ſtellen, fo würde das Darlehnsgeſchäft der 

Reichsbank aufhören, ein „ſeeundärer Zweig“ des Bankgeſchäfts zu 

ſein. Heute hat die Bank (nach dem Ausweis vom 30. v. M.) für 

347,245,000 M. außenſtehende Forderungen für discontlrte Wechſel 

und nur für 46,969,000 M. Außenſtände im Lombardgeſchäft. 

dem Betrage nach noch nicht ein Siebentel. 

Die Vorſicht, mit der man „im beſcheidenen Maße“ eine Be⸗ 
leihung von Waaren eintreten laſſen ſoll, findet ihre Bethätigung 
in dem höheren Zinsfuß. Im Jahre 1879 hat der Wechſeldiscont 
ein Mal längere Zeit hindurch nur 3 pCt. betragen. Welchen durch⸗ 
aus ungeſunden Impuls hätte wohl damals die Eiſeninduſtrie er⸗ 
halten, wenn die Reichsbank ſich geneigt gezeigt hätte, Roheiſen und 
Rohſchienen gegen einen Lombardzins von 3 PCt. zu beleihen? 

Die Ordnung, in welcher das Reichsbankgeſetz vom 14. März 
1875 in ſeinem dreizehnten Paragraphen die einzelnen Arten der für die 
Bank zuläſſigen Geſchäfte aufzählt, entſpricht ziemlich genau deren 
relattver Bedeutung für eine ſolide Bankführung. Die Reichsbank 
ſoll befugt ſein, erſtens: Gold und Silber in Barren und Münzen 
zu kaufen und zu verkaufen; zweitens: Wechſel, welche eine Verfall⸗ 
zeit von höchſtens drei Monaten haben und aus welchen in der 
Regel drei, mindeſtens aber zwei als zahlungsfähig bekannte Ver⸗ 
pflichtete haften, zu discontiren; drittens: zinsbare Darlehne auf 
nicht länger als drei Monate gegen bewegliche Pfänder zu ertheilen, 
und zwar: f N 

a. gegen Gold und Silber, gemünzt und ungemünzt, 

b. gegen zinstragende oder fhätelteng nach einem Jahre fällige und 
auf den Inhaber lautende Schuldverſchreibungen des Reichs, eines 
deutſchen Staats oder inländiſcher kommunaler Corporationen, oder 
gegen zinstragende, auf den Inhaber lautende Schuldverſchrei⸗ 
bungen, deren Zinſen vom Reiche oder von einem Bundes⸗ 
ſtaate garantirt find, gegen voll eingezahlte Stamm: und Stamm⸗ 


Dalksmirthfhaftlices Sonntagsblatt 


Alſo 


prioritäts⸗Actien und Prioritäts⸗ Obligationen deutſcher Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaften, deren Bahnen in Betrieb befindlich ſind, ſowie 
gegen Pfandbriefe landſchaftlicher, kommunaler oder anderer unter 
ſtaatlicher Aufſicht ſtehender Bodenereditinſtitute Deutſchlands und 
deutſcher Hypothekenbanken auf Actien, zu höchſtens drei Viertel des 
Courswerthes, 75 0 

. gegen zinstragende auf den Inhaber lautende Schuldverſchreibungen 
nicht deutſcher Staaten, ſowie gegen ſtaatlich garantirte ausländische 


Eiſenbahn⸗Prioritätsobligationen, zu höchſtens 50 Procent des Cours⸗ 


werthes, 
b 1 Wechſel, welche anerkannt ſolide Verpflichtete aufweiſen, mit einem 
Abſchlage von mindeſtens 5 Procent ihres Courswerthes, 

. gegen Verpfändung im Inlande lagernder Kaufmannswaaren, höchſtens 
bis zu zwei Dritttheilen ihres Werthes. 

Die Meinung, daß für ein genügend „ſicheres“ Pfand Credit zum 
normalen Zinsfuße dargeboten werden müſſe, iſt ebenſo wenig wirth⸗ 
ſchaftlich begründet, wie die andere landläufige Anſicht, daß für ein 
Grundſtück, welches fi beiſpielsweiſe mit 5000 M. p. a. verzinſt, 
Hypothekengelder in Höhe von 60-— 70,000 M. zum normalen Zins⸗ 
fuße zu beſchaffen ſein müßten! Der Wechſeldiscont unterſcheidet ſich 


2 


je) 


vom Darlehnsgeſchäft unter regulären Verhältniſſen dadurch, daß eine 


Forderung nicht erſt geſchaffen, ſondern ein bereits vorhandenes, 
ſpäter fälliges und auf Waarenumſätzen baſirendes Zahlungsverſprechen 
wird. Wie der lombardirende Darlehnsnehmer 


ſonſt immer, die feſte Stimmung zu beeinträchtigen vermocht. Im 
Gegentheil, die Börſe war von durchgreifender Feſtigkeit. Le roi 
est mort, vive le roi! Der Juli iſt vorüber, es lebe der Auguſt! 
Es wird fortge— kauft! fo lautete die Parole für den neuen Monat, 
und wenn auch dieſe Kaufluſt in Folge der großen Geſchäftsſtille kei⸗ 
nen animirten Charakter zeigte, wenn auch durch Realiſationen ein 
Theil der erzielten Coursavancen wieder verloren ging, fo war nichts: 
deſtoweniger die Meinung für die Hauſſe unerſchütterlich. Wir dürfen 
die Diagnoſe für den ferneren günſtigen Verlauf auch aus einer Er⸗ 
ſcheinung herleiten, die ſich in der ganzen Woche in Berlin und auch 
hier bemerkbar machte, aus der regelmäßigen Abſchwächung am Schluſſe 
der Börſe; ſie erweiſt, daß die Tagesſpeculation ſtets zu den geſtiege⸗ 
nen Preiſen realiſirt, daß ſich alſo das Engagement in den ſchwachen 
Händen täglich löſt, um in beſſere überzugehen. Die alte Erfahrung, 
daß alsdann die nächſten Börſen wieder höher eröffneten, hat auch 
diesmal nicht getäuſcht. 

Bei Beginn der Woche gab es noch einen dunkeln Punkt am 
Horizonte der Börſe, Paris; man hatte die Befürchtung, daß der 
Ultimo die Reports zu bedeutender Höhe ſteigern werde und daß damit 
Verlegenheiten und Realiſattonen in großem Umfange eintreten würden. 
Der Verlauf hat gezeigt, daß die Verhältniſſe weſentlich beſſer liegen, 
und der inziſchen erſchienene Ausweis der franzöſiſchen Bank beſtätigt 
die günſtige Lage des Geldmarkts. Auch bei uns hat trotz des Ultimo 
nur eine geringe Zunahme der Anlagen der Bank ſtattgefunden; der 
Privatdiscont iſt unter 3 pCt. gegangen und zu dieſem Satze fehlt es 
an Wechſeln; da nun ein Abzug für die nächſte Zeit nirgends in 
Ausſicht ſteht, dürfte eine Störung der Börſe durch den Geldſtand 
ausgeſchloſſen ſein. Ebenſo läßt ſich kaum annehmen, daß die in der 
nächſten Woche zur Veröffentlichung kommenden Einnahmen unſerer 
Bahnen den vernünftigen Erwartungen nicht entſprechen ſollten. Man 
könnte vielleicht ſagen, die Courſe der Eiſenbahn⸗Actien hätten bereits 
eine Höhe erreicht, die kaum durch die glänzendſten Einnahmen zu 
rechtfertigen wäre, aber dann müßte man erſt das ganze Niveau der 
ausländiſchen Bahnen zu reduciren anfangen, die unſeren Bahnen 
gegenüber, insbeſondere auf ihren inneren Werth geprüft, ungleich 
höher ſtehen. Wenn wir daran erinnern, daß Lombarden, ein ſeit 
Jahren und auf Jahre hinaus zinsloſes Papier, ca. 60 pCt. ſtehen, 
daß Franzoſen, die unter großen Opfern 6 pCt. gebracht und in dieſem 
Jahre um etwa 10 pCt. Mehreinnahme haben, alſo — wenn gar 
keine Mehrausgaben vorliegen — etwa 6 ½ pCt. geben können, eireg 
155 pCt. ſtehen, fo können wir unſere Eiſenbahn⸗Actien, von denen 
die Oberſchleſiſchen bereits international geworden ſind, für nicht zu 
theuer halten, ſelbſt wenn von deren Verſtaatlichung keine Rede wäre. 
Nun find aber in dieſer Woche die Commiſſarien des Eiſenbahn⸗ und 
Finanz⸗Miniſters mit denen der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn zur Be⸗ 
rathung zuſammengetreten. Die Einwilligung des Miniſteriums in 
Verhandlungen conſtatirt bereits, daß es auf ſeinem „Entweder — 
oder“ nicht beharren wird, ſonſt hätte es auf ſeine Propoſitionen nur 
die unbedingte Zuſtimmung oder Ablehnung abzuwarten gehabt; man 


Bahnen nur als eine Frage der Zeit betrachten. 

Von unſeren ſchleſiſchen Eiſenbahn-Actien find Freiburger und 
Oberſchleſiſche ziemlich ſtabil geblieben; Rechte-Oder⸗Ufer nahmen einen 
ſtarken Anlauf und konnten nach geringer Abſchwächung ihren er⸗ 
reichten höchſten Cours ziemlich behaupten. 


darf daher die Verſtaatlichung der beiden in Ausſicht genommenen 


In Creditactien waren die Umſätze mäßig belebt, aber meiſt nur bei 


Beginn der Börſe, fo lange Ordres auszuführen waren; die einheimiſche 
Speculation verhält ſich abwartend; die Coursbewegungen in der 
kommenden Woche dürften aber etwas lebhafter ſein, als bisher, weil 
man dem Zeitpunkte der Veröffentlichung der Semeſtralbilanz näher 
rückt; damit naht die Zeit der Erfindung von Ziffern, die zwar ihren 
Urſprung nur aus willkürlichen Combinationen oder aus der Phantaſte 
intereſſirter Faiſeurs herleiten können, die aber trotzdeſſen auf den 
ganzen Börſenverkehr von Einfluß ſind. Die richtige Bilanz erſcheint 
gewöhnlich erſt am Ende der 3. Auguſtwoche; wenn man den vorher 
verbreiteten Angaben doch hier und da Glauben ſchenkt, ſo geſchieht 
dies in der Annahme, daß bei einem ſo großen Unternehmen wie die 
Credit⸗Anſtalt, wo ſo viel Perſonal mitarbeitet, die Möglichkeit nicht 


ausgeſchloſſen iſt, durch die Indiscretion eines Angeſtellten die Ziffern 


des Abſchluſſes früher zu erhalten. Bis jetzt war diefe Annahme 


irrthümlich; das Amtsgeheimniß ſcheint bei der Credit⸗Anſtalt gut ge⸗ 


wahrt und dies läßt einen günſtigen Schluß auf die Verwaltung zu. 


Unſere Bank-Actien, deren Vernachläſſigung wir vor ſchon fünf 
Monaten beklagten, haben in dieſer Woche ein gut Thell des Ver: 
ſäumten nachgeholt. Sie erſcheinen den Berliner Banken gegenüber, 
namentlich den neugegründeten, die noch nichts geleiſtet und keine Re⸗ 
ſerven haben, noch immer billig, doch leiden ſie unter dem Umſtande, 
daß fie in Breslau domiciliren. Man weiß außerhalb ganz gut, daß 
wir für unſere Bank⸗Actien kein aufnahmefähiges Börſenpublikum 
haben, und daß deshalb die Speculation in dieſen Effecten — fo 
weit man dazu mit dem hieſigen Platze rechnen will — wenn nicht 
gefährlich, aber mindeſtens unſicher wird. Die Banken ſelbſt können 
dabei nur gewinnen, daß ihre Actien nicht zu Spielpapieren werden; 
es werden dadurch weder Anſprüche an ſie geſtellt, die über ihre Kräfte 
gehen, noch miſcht man ſich in ihre inneren Angelegenheiten, wie dies 
anderwärts häufig geſchieht, wo die Perſonen und Handlungen der 
Leiter oft in wenig rückſichtsvoller Form an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
zogen werden. . 

Verhältnißmäßig rege Umſätze fanden auch wiederum in Laura: 


hütte und ruſſiſcher Valuta ſtatt; es ſetzte ſich dabei die Bewegung 


der Vorwoche fort, ohne daß neue Gründe dafür aufgetreten ſind. 
Wir halten beide Werthe für hoch bezahlt, möchten aber unter den 
heutigen Börſenverhältniſſen keinen Rückgang vorausſagen. 

Das Fondsgeſchäft ruht im Augenblick ganz; die Umſätze leiden 
unter dem Mangel an Material und nur von 4½ pCt. Pfandbriefen 
1 ls am Platze, da die ſtarke Verlooſung zum Verkaufe 
animirte. 


im Voraus nicht erkennbar. 


einmal die abſolute Verheimlichung der A 


in die Lage kommen wird, ſeiner Verpflichtung gerecht zu werden, iſt 
E. 


s Original⸗Bericht der Berliner Börſe. 

M. Berlin, 5. Auguſt. [Börſenwochenbericht.] Wie vorauszu⸗ 
ſehen, ift der Ultimo, der mit dem Anfang der laufenden Woche zuſammenfällt, 
ohne Störung vorübergegangen. Die Börſe war reichlich mit Geld ver⸗ 
ſehen, willig wurden alle ſchwebenden Engagements prolongirt — was 
Wunder, daß die Stimmung, mit der man in den neuen Monat eintrat, 
eine äußerſt günſtige war. Unſere Speculation kennt jetzt zum allergrößten 
Theile nur eine Richtung, die & la hausse. Hat fie ja doch geſehen, daß 
alle vorſichtigen Leute, welche nach einer Aufwärtsbewegung, die ununter⸗ 
brochen ſchon Monate währt, zu Realiſationen riethen und eine Reaction 
vorherſahen, zu Lügenpropheten wurden. Nirgends wirkt das gegebene 
Beispiel jo anſteckend wie an der Börſe, d. h. wenn demſelben der Erfolg 
nicht fehlt. Und ſo iſt es auch bei uns gekommen, daß von einer Contre⸗ 


mine keine Rede mehr iſt, daß die große und kleine Speculation allein in 


der Hauſſe ihr Heil ſieht. Der Bankier kann ſich darüber keineswegs be⸗ 
klagen. Es iſt ja eine allbekannte Thatſache, daß das Commiſſionsgeſchäft 
nur in Zeiten der Hauſſe lebhaft geht; auch diesmal bewährt ſich das trotz 
der ungünſtigen Jahreszeit. Gerade in den vergangenen Wochen, der 
saison morte par excellence, waren an einzelnen Tagen die Umſätze fo 

koloſſale, wie kaum je in den Jahren 1871/72. 

Vergleichen wir die Courſe vom Anfang und Ende dieſer Woche mit⸗ 
einander, jo ſehen wir, daß das Coursniveau nicht unbeträchtlich gehoben 
worden iſt. Die hauptſächlichſten Avancen weiſen Bergwerkspapiere 
auf. ‚Die erſte Rolle auf dieſem Gebiete ſpielten Dortmunder Stamm: 
Prioritäten, die auf enorme Käufe ſeitens der Disconto⸗Geſellſchaft von 92 
auf 98 ½ ſtiegen. Man erinnert ji, daß dieſes Inſtitut noch eine Option 
auf die genannten Actien bei 100 pCt. auszuüben hat — und glaubt da⸗ 
her an eine weitere Heraufſetzung des Courſes; denn nur bei ſteigenden 
Courſen kauft das Publikum. 8 

Durch dieſe Auseinderſetzung wollen wir unſererſeits wenigſtens veran⸗ 


laſſen, daß man ſich bei dem völlig ſpeculativen Charakter der Bewegung 


eine gewiſſe Nejerbe dieſem Papiere gegenüber auflegt. 

In zweiter Reihe erſt kamen Laurahütte⸗Actien, die den Cours von 120 

erreichen konnten, ohne daß größere Umſätze zu verzeichnen geweſen wären. 
m Anſchluß an dieſe beiden Speculationspapiere konnten auch die per 
aſſa gehandelten Werthe ihre Courſe erhöhen. 

Wenden wir uns nun zu den Bankactien, ſo bemerken wir zunächſt, 
daß ſich hier ein Ausgleich anbahnt. Lange Zeit beſchäftigte man ſich nur 
mit den leitenden Papieren dieſer Gattung, Credit, Disconto, dann Darm⸗ 
ſtädter und Deutſche Bank⸗Acten. Rapide ſtiegen deren Courſe, während 
all die andern hierher gehörigen Werthe unverändert notirten oder nur 
ſehr langſam vorwärts kamen. Jetzt endlich wurde dieſes Mißverhältniß, 
auf das wir ſchon immer hingewieſen haben, theilweiſe durch ſtarke Käufe 
der Caſſabanken ausgeglichen. Es entwickelte ſich ein großes Geſchäft in 
Berliner Handels⸗Geſellſchafts⸗Antheilen, in Meiningern, Schleſiſche Bank, 
Breslauer und Kölniſche Wechslerbank ꝛc. und finden wir hier ſehr an⸗ 
ſehnliche Courserhöhungen. Die ſpeculativen Werthe: Credit und Dis⸗ 
conto waren eher ſtill, wogegen Deutſche und Darmſtädter in allerleb⸗ 
hafteſtem Verkehr waren. Erſtere avancirten bis 180½, mußten dann 
allerdings wieder bis 177½ nachgeben; letztere erreichten beinahe 180. 

Ebenfalls ſehr lebhaft ging es bei den Bahnactien zu. Von deut⸗ 
ſchen waren beſonders Mainz⸗Ludwigshafener und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Actien 
ſtark gefragt und ſteigend. Bei letzteren möchten wir auf die ganz unge⸗ 
bührliche Differenz zwiſchen den Actien und den Stamm- Prioritäten hin⸗ 
weiſen, die hier zeitweiſe 5 pCt. beträgt. 5 5 

Die Dividendenberechtigung iſt bei beiden Kategorien unter den jetzigen 
Verhältniſſen völlig gleich und rechtfertigt ſich nur eine Cpursdifferenz von 
momentan circa ¼2 PCt. durch die verſchiedenartige Berechnung der uſan⸗ 
ciellen Zinſen. 

Von öſterreichiſchen Bahnen ſtanden Elbthal⸗Actien im Vordergrund 
und haben bedeutende Steigerung aufzuweiſen. Man geht damit um, 
dieſes Netz von dem der öſterreichiſchen Nordweſtbahn zu trennen. Da die 
einträglicheren Strecken die der Elbthalbahn ſind und von dem, was über 
5 pCt. bei dieſer verdient wird, die Hälfte dem alten Unternehmen ab⸗ 
gegeben werden muß — ſo liegt die Trennung zwar im Intereſſe der 
Elbthal⸗Actionäre, durchaus aber nicht im anderſeitigen. Auf den Aus⸗ 
gang dieſes Streites iſt man hier ſehr geſpannt; es iſt aber zu beachten, 
daß die leitenden Wiener Bankkreiſe durch den Beſitz großer Poſten von 
Elbthal⸗Actien an deren Sieg intereſſirt ſind. 

Franzoſen konnten ſich nicht recht behaupten und ſchwankten zwiſchen 
625 und 620. Lombarden avancirten auf Pariſer Käufe bis 230, ohne 
daß hier die Stimmung für dieſes Papier animirter wurde. 

Oeſterreichiſche Renten lagen feſt; beſonders ungariſche 4 proc. Gold⸗ 
rente konnte anziehen, da man von einer neuen Emiſſion ſeitens der 
Rothſchild⸗ Gruppe rad. h. FAN 

Ruſſiſche Werthe waren die Lieblingskinder der Speculation in dieſer 
Woche. Beſonders Noten und damit im Zuſammenhange Orientanleihen 
wurden ſtark pouſſirt, wobei bei jeder Abſchwächung unſer erſtes Haus 
durch forcirte Käufe eingriff. Die Hauſſe der ruſſiſchen Valuta findet ja 
naturgemäß ihre Erklärung in der günſtigen Ernte und dem dadurch ſtark 
vermehrten Goldimport. Leider ſind aber die inneren politiſchen Verhält⸗ 
niſſe noch nicht derartige, daß wir unſeren deutſchen Capitaliſten zu An⸗ 
lage ihrer Gelder in den Anleihen Rußlands rathen könnten. Gar wunder: 
L leſen ſich die Berichte über die jesige Reiſe des jungen Herrſchers: 

reiſe und Ankunft, ja ſogar des 
nächſten Ziels und dann wieder der frenetiſche Jubel der Bevölkerung — 
der wohl einigermaßen an die gemalten Dörfer Potemkins erinnert. 

Unterſtützt wurde die günſtige Tendenz der Börſe durch andauernd flüſſigen 
Geldſtand. Tägliches Geld 4 pCt., Privatdiscont 27/5 pCt. 


% Breslau, 6. Auguſt. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
iſt in dieſer Woche wenig beſtändig geweſen; wir hatten mehrere trübe 
10 e Tage, und auch die Temperatur ſchwankte zwiſchen kühl 
und heiß. 

Der Waſſerſtand iſt derart niedrig, daß Kähne höchſtens noch 500 bis 
800 Etr. Ladung nehmen können. Das Verladungsgeſchäft iſt dadurch ſehr 
geſtört und die genügend vorhandenen Ladungen können nur zum lleinſten 
Theil verſchloſſen werden. Schiffer halten auf höhere Frachten und konnten 
ſolche bisher auch durchſetzen, zumal auch Kahnraum knapp zu werden be⸗ 
ginnt. Verſchloſſen wurden nur Rapps, Sprit, Stückgut und iſt zu notiren 
per 1000 Klgr. für Getreide nominell Stettin 8 M., Berlin 9,50 M., Ham⸗ 
burg 12 M., Rapps nach Stettin 8 M. bez. Per 50 Kilogr. Sprit nach 
Hamburg 80—82 Pf., Stückgut nach Stettin 38 —43 Pf., Berlin 40—45 Pf., 
Hamburg 65--70 Pf. 5 

Die amerikaniſchen Nachrichten boten während der vergangenen Woche 
keinerlei neue Anregung. Ein Deficit in der Ernte iſt in einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten Thatſache, wie weit daſſelbe jedoch in der Geſammternte des Erd⸗ 


* theils, welche für das Ausland ſo außerordentlich maßgebend iſt, zum Aus⸗ 


druck gelangen wird, darüber läßt ſich ein zuverläſſiges Bild noch nicht ge⸗ 


winnen. In Newyork erfuhren Preiſe Anfangs der Woche einige Schwan: 


kungen, konnten ſich jedoch ſeitdem vollkommen behaupten. Die letzten 
Notirungen lauten für Weizen per Auguſt 1,26 ½ Doll., per September 
1,28%, Doll., per October 1,31 Doll. per Buſh., gegen 1,26 ½ Doll. per 
Auguſt, per 1,28 ¼ Doll. per Buſh. per September. 5 5 
Die ſichtbaren Beſtände an den Hauptſtapelplätzen der Union beliefen 


id am 
23. Juli d. J. auf 15,600,000 Buſh. Weizen und 16,000,000 Buſh. Mais, 
16. Juli d. J. „ 14,800,000 „ 5 „ 16,000,000 
24. Juli 1880 „ 13,300,000 „ , e, eg 
26. Juli 1879 „ 14,600,000 „ ee, 

Die Verſchiffungen weiſen eine nicht unweſentliche Zunahme auf. 

An den engliſchen Märkten hielten Inhaber von Waare bei belang⸗ 
loſem Angebot an ihren bisherigen Forderungen feſt, während Käufer ſich 
Angeſichts des erfreulichen Saatenſtandes in England wenig entgegenkom⸗ 
mend zeigten, und ließ das Geſchäft daher größere Regſamkeit vermiſſen. 
Sir ſchwimmende Partien und ſpätere Abladung von Weizen machten fi) 

eflectanten ziemlich knapp. — An den franzöſiſchen Landmärkten zeigte 
ich alte wie neue Waare gleich ſchwach offerirt und erzielte höhere Preiſe. 

n den Hafenplätzen herrſchte feſte, wenn auch ſtille Haltung. Recht an⸗ 
eregt erwies ſich die Stimmung an der Pariſer Terminbörſe, woſelbſt ſtarke 

aufe der Speculation auf Grund der ungünſtigen Ernteberichte nament⸗ 
lich aus Südfrankreich eine beträchtliche Coursſteigerung aller Artikel her⸗ 
beiführten. — In Belgien und Holland trat für Weizen lebhaftere Bedarfs⸗ 
Pre zu Tage, auch Roggen erſchien mehr begehrt als bisher, und konnten 

reiſe an der Amſterdamer Terminbörſe auf höhere ſüdruſſiſche Forderun⸗ 
gr anziehen. — Am Rhein zeigte ſich für alle Cerealien beſſerer Conſum⸗ 
egehr. — In Süddeutſchland bewegte ſich das Geſchäft in ruhigeren 
Grenzen. — In Oeſterreich⸗Ungarn blieb das Angebot neuer Waare nur 
abe und mußten für Brot⸗ wie Futterſtoffe höhere Preiſe bewilligt 
werden. 


In Berlin war im bei kbhaſten für Weizen und Roggen feſte Stim⸗ 
mung und Preiſe find bei lebhaftem Geſchäft geſtiegen. . 

Im hieſigen Getreidegeſchäft iſt in dieſer Woche ſchon eine größere Leb⸗ 
haftigkeit von Beſtand geweſen und haben wir von bee regen Umſätzen 
zu berichten. Dieſelben wurden durch eine ausreichende Zufuhr erleichtert 
und da Preiſe gleich zu Anfang der Woche weſentlich niedriger einſetzten, 
konnte ſich bei den billigen Preiſen eine recht lebhafte Kaufluſt entwickeln. 
Sowohl der hieſige Conſum und die Handelsmühlen als auch die Expor⸗ 
teure zeigten eine rege Betheiligung beim Kaufe, welche durch den guten 
Ausfall der zugeführten Qualitäten neuer Ernte erfreulicherweiſe unterſtützt 
wurde, ſodaß ſich nach der anfänglichen Deroute ein weiterer Rückgang nicht 
einſtellte, ſondern die Preiſe ziemlich ſtabil blieben und die Stimmung 
wieder einen feſteren Ton annehmen konnte. 5 

In Weizen, welcher an den erſten Tagen noch ſpärlich angeboten war, 
hatte ſich von Mitte der Woche ab von neuer Ernte ſtärkere Zufuhr ein⸗ 
jeſtellt, die ausnahmslos recht befriedigend ausfiel und demgemäß zu bil: 
igen Preiſen einer guten Kaufluſt begegnete. Die Umſätze geſtalteten ſich 
iemlich rege und das Geſchäft ging recht ſchlank von Statten, was auch 

is zum Schluß der Woche angehalten hat. Alte Waare war etwas matter 

und im Preiſe billiger, doch war das Angebot davon nicht groß. Zu no⸗ 8 Pf 
tiven iſt per 100 Klgr. weiß 20,40— 21,80 22,80 M., gelb 19,80—21 bis 
21,80 M., neuer gelb 20—20,80 M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. 
Auguſt 215 M. Br., Aug.⸗Sept. 210 M. Br., Sept.⸗Oct. 198 M. Gd. 

n Roggen übertrug fi die weichende Tendenz vom Schluß der Vor⸗ 
woche auf Montag dieſer Woche und erfuhren Preiſe an dieſem Tage den 
ganz bedeutenden Rückgang von 1 Mark per 100 Kg. Erſt nach dieſem 
weiteren Abſchlag gewannen die Preiſe wieder mehr Halt, da ſich zu den 
gewichenen Notirungen mehr Kaufluſt einzuſtellen begann. Im Verlaufe 


Blau⸗ und Weißkohl Kopf 10— 15 Pf., Mohrrüben 3 Gebund 10 Pf., Sellerie 
Mandel 1—1,50 M. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 40 
bis 50 Pf., Birnen pro Liter 15—20 Pf., Kriecheln pro Liter 50 Pf., friſche 
Kirſchen pro Liter 10—15 Weichſelkirchen pro Liter 20 bis 30 Pf, gebackene 
Ae pro Pfd. 40 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30—40 Pf, gebackene 
Pflaumen pro Pfd. 30 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. 30 Pf., Pflaumen 
mus pro Pfd. 40 Pf., Stachelbeeren pro Liter 15 Pf., Johannesbeeren pro 
1 5 a unyeife Wallnüſſe pro Schock 30 bis 40 M, Melonen Stüc 

DU ar 


Waldfrüchte. Haſelnüſſe pro Liter 40-50 Pf., Walderdheeren Liter 
35 Pf., Blaubeeren Liter 10 Pf., Himbeeren Liter 50 Pf., Preifelbeeren 
pro Liter 20 Pf., Gelbpilze Liter 10 Pf., Steinpilze Liter 40 Pf., Cham⸗ 
pignons Liter 1 Mark. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. 


e ler h be Marktbericht der Woche am 1. und 
4. Augnſt. Der Auftrieb betrug: 1) 383 Stück Rindvieh (darunter 197 
Ochſen, 186 Kühe). Bei reger Kaufluſt erzielten die Verkäufer mitunter 
hat das Geſchäft einen regelmäßigeren Gang angenommen, allerdings mit geb an aus en lade |. Din zahlte Aae de 
der Abweichung gegen die vergangene Woche, daß ein ſehr hervortretender eringere 25.98 Mark. 20 990 Stück Schweine Ma 1 Ah 
Unterſchied in den Qualitäten gemacht wurde. Dieſelben zeigten nicht Fleiſchgewicht beſte, feinfte Waare 5859 M And darube Aa W 10 
immer den guten Ausfall der vorigen Woche, ſondern es liefen vielfach. 49150 Mark. 3) 1194 Stück S Hafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kale 
ſeuchte Waaren unter, denen man mit einer derartigen Zurückhaltung bes Fleiſch ewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 21 5020 M., geringſte Qu lität 
gegnete, daß zwiſchen dieſen und feinen Qualitäten ſchon ein Preisunter⸗ 8—9 N. pr. Stück. 4) 638 Stück Kälber erzielt Mitt g gite Quali 
ſchied von 1½ Mark per 100 Kg. gemacht wurde. Im Ganzen waren die 85 5 er erzielten Mittelpreiſe. 
Umſätze recht belangreich und die Stimmung hatte zum Schluß der Woche Berlin, 6. Auguſt. N und Grundbeſitz. Bericht 
bereits wieder einige Feſtigkeit erlangt, die feinen Sachen zu Preiſen über) von Heinrich Fränkel.] ährend die ſtille Saiſon ſich ihrem Ende 
Notiz verhalf. Zu notiren iſt per 100 Kg. 16,50 —17,50—18 M., feinfter | zuneigt und der Kreis Derjenigen, welche Intereſſe für den Erwerb von 
Grundſtücken bekunden, 155 wieder erweitert, halten ſich doch die Umſätze 


darüber. 
Im Termingeſchäft ſchwankte die Tendenz anfänglich zwiſchen feſt und in den denkbar engſten Grenzen. Ein weſentliches Hemmniß für einen 
Aufſchwung liegt in der in den meiſten Geſchäftsbranchen noch immer vor⸗ 


matt, ſchließlich gewann aber feſte Stimmung die Oberhand, jo daß Preiſe 
ohne den anfänglichen Rückgang noch 2 Mark über die Schlußcourſe der herrſchenden ſchwachen Erwerbsfähigkeit. Durchgreifende Beſſerung hat 
allein das Börſengeſchäft aufzuweiſen, welches daher mehr und mehr die 


Vorwoche eingeholt haben. Die Umſätze waren nur mäßig. Zu notiren 0 
it von heutiger Börſe per 1000 Kg.: Auguſt 170 M. Gd., Sept. October] Capitalien an ſich zieht. Trotzdem beharren die Abgeber von Grundſtücken 
162 8 0 M. bez., October⸗November 164 M. Gd., November⸗December a 1 en ann 10 Dann ein Ban faufen 
2 M. 5 ill, verlangt mit Recht eine genügende Rente, um für die erhöhten An⸗ 
In Gerſte iſt das Geſchäft noch immer ſehr ſchwach. Die Zufuhr be: ſprüche, die an den Beſitzer 10 Gunsten öffentlicher Intereſſen in perſchie⸗ 
ſteht meiſt aus untergeordneten Qualitäten, welche wenig beachtet ſind; dener Form herantreten, gedeckt zu fein. — Am Hypothekenmarkte haben 
115 Mi he fanden Käufer. Zu notiren per 100 Kg.: 13—14—15 aa 1 1 5 na ſtattgefunden. Geld zu 4 pCt. iſt ſehr geſucht, 
ark, feinſte darüber. indeß harmoniren die Offerten äußerſt ſelten mit den Conditionen, welche 
Hafer war ſchwächer zugeführt, in Folge deſſen ſich die Stimmung bezüglich der Höhe des Alen gage und Qualität des Gross 
etwas befeſtigte und das Angebot ziemlich ſchlank zu placiren war. Von an jenen billigen Zinsſatz geknüpft werden. — Gute erſte Sicherheiten 
neuer Waare find ſchon einige Poſten am Markte geweſen und bis zu werden zu 41/5 — 43], pCt. gern genommen. Zweite und fernere Eintragungen 
15 he notiren iſt per 100 Kg.: 12,80—13,20—14 bis 16 ER 1 55 Br 1 rie An nn ja e 10 ige 43], 
20 M., fei arüber. „ſonſt 5 — . inclufive Amortiſation. — Erſtſtellige Gutshypo⸗ 
5 11 ee Ha 105 u u n 0 1 theken zwiſchen 45 pCt. mit und ohne fa i I 
ehnung. Preiſe ſchließen fait vorwöchentlich. Zu notiren iſt von heutige FD CCC GER a 15 
Börſe per 1000 Kg.“ August 127 M. Gd. September⸗October 125,50 M. Gd. 5 elde 5. mean N 1 85 Lewin Berwin Söhne, 
Hülſenfrüchte bei mäßigem Angebot Stimmung ſehr ruhig. Koche marfte war eine ziemliche ericht.] Wetter- Schwil. Am heutigen Wochen⸗ 
Erbſen ſchwach gefragt 18,50—19,50—20 Mark. Futter⸗Erbſen 15,0 markte war eine ziemliche Quantität von neuem Roggen zum Verkauf ge⸗ 
bis 16,50 —17,50 M. Victoria 21,50 —22—23 M. Linſen, kleine 39.40 ſtellt, welcher Artikel bei lebhafter Kaufluſt zu höhern Preiſen Unterkommen 
M. roße 42-50 M. feinſte darüber. Bohnen ohne Frage ſchleſiſche fand. Auch für Rübſen blieb Frage Pobersſchend und konnten Inhaber 
17. 18.19 M. g aliziſch e 1616,50 —17,50 Mark. Lupinen ohne Zufuhr beſſere Preiſe erzielen. Die anderen Artikel, wie Weizen, Gerſte und Hafer 
gelbe 12,50 —13.—13,50 M. blaue 12—12,50—13 Mark. Wicken gut behaupteten letzte Preiſe. Nach Ermittelung der Markt⸗Commiſſion wurden 
preishaltend, 13,20—14—14,50 Mark. Mais behauptet, 13,20 —18,50.—13, 80 folgende reife pro 100 Kilggr gezahlt. Weizen 220 18,4% M. Rogz 
1 Ü ads 575 Dr gen 17,40 —16,50— 16 M. Gerſte 15,40 bis 14,6014 Mark. Hafer 15,20 
M. Buchweizen mehr angeboten, 18,50—19,50 M., alles per 100 Kilogr. bis 14,80—14 M. Winterrübſen 25 — 24,7024 M 2 95,30 
sn Kleeſamen Me Bu Bra fur f 1 Sr bis 24,80 24,10 M interrübſen 25—24,70— Winterraps 25, 
und kamen einige Umſätze darin zu Stande. immung ſehr feſt. Zu e ö DEN: : 148 a 
notiren iſt per 50 lat. 1010 32 —36—38—44 M., weiß 34—40 45.5560 An der Börſe: Spiritus ſtill. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis 
i REN AI 17.18 — M. Auguſt 55,10 M. Br., 55 M. G., September 53,50 M. Br. u. Gd. 
Mark, ſchwediſch 30—35—40—50 M., Ihymote 24—28 M., gelb 16—17—18 ? 
M 1 5 Tannenklee 343848 M. a Octbr. 51,40 M. Gd., November⸗December 49,70 bez. ö 
Für Oelſaaten Den fehr gute Kaufluſt und das Angebot iſt ſchlank Magdeburg, 5. Auguſt. [Zucker⸗Bericht]] Rohzucker. Bei ſehr ger 
u placiren. Daſſelbe iſt keineswegs ausreichend und ſchließen Preiſe bei] ringer Kaufluſt mußten in den letzten 8 Tagen die Inhaber der wenigen 
fester Stimmung über 1 M. per 100 Klgr. höher als vorige Woche. Zul Reſtläger Kornzucker ſich in einen kleinen Preis⸗Nachlaß fügen; Nachpro⸗ 
notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 22,50—24,50— 25,50 M., Winterrübſen] ducte konnten ſich gleichfalls nicht behaupten, und beträgt deren Ermäßigung 
ee Mark, Raps per 1000 Klgr. Auguſt⸗Septbr. 258 M. 000 faßt per 25 Det e waren 51 ſich auf ca. 
., 255 N 5 0 . — ini U a i i 
e wenig gehandelt, 15,50 —16,50 M. per 100 Klgr. noch en bessere Brach; ne aut Angebot bileben te 
n Leinſamen waren Umſätze außerordentlich ſchwach und beſtanden ohne Bedeutung, und wurden für die a 4000 Brode, 1500 Ctr. ge⸗ 
Preiſen ver⸗ mahlene Zuckern und 500 Ctr. Würfelzucker unten vermerkte, etwas billigere 
4,80—5,00 M. 42— 43“ Be. effectiv 


meiſt in untergeordneten Qualitäten, die nur zu gedrückten 
fee 175 Zu notiren iſt per 100 Klgr. 23—24—24,50—26— 26,50 M., ara bedungen. — Melaſſe. 
einſter darüber. 0 excluſive Tonne. 
en I ſchleſiſche 7,20—7,50 M., fremde 7—7,20 M., Septbr.: f 0 [Bi eg ende erſich ern Mn un 5 5 u 5 ut in Sener 
iner — , 50 bis] konnte über den Jahrgang einer Zeit berichten, daß der Zugang an 
9 15 er ge Aenderung, ſchleſiſche 9,30—9,50 M., fremde 8,50 bis 0 . Holste des d geg e 005 5 
In Mübbl erreichte das Geſchäft dieswöchentlich eine Ausdehnung, wie] Ausweis Mir die erite e des Jahres el zeigt aber, daß der Zugang 
wir ſolche vom hieſigen Platze ſchon lange nicht zu verzeichnen hatten. In b 0 1 5 die 112850 9 vorigen 1 bereits bedeutend 
Folge höherer auswärtiger Berichte ſtellte ſich eine ſehr feſte Stimmung ein Ant 00 11 609 000 . 5 575 188 10 ich die bis Juni eingelaufenen 
und Preiſe erfuhren eine Steigerung von ca. 3 M. gegen die vorige Woche, v u 14.458000 M Si 3 ga bei di erreichen 1 die Summe 
wobei ſich die Umſätze ungemein lebhaft geſtalteten. Abgeber find ſehr lid ich d Die Betheiligung bei 5 ſehr gut fundirten Bank 
zurückhaltend. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilgr. loco] zeig ie emnach in fortgeſetzt ſteigendem Maße:; es ift dies wohl auch 
56,50 Mark bez., Auguſt und Auguſt⸗September 55,50 M. Br., September: begreiflich, da die Bank kein anderes Streben kennt, als das Intereſſe ihrer 
October 54,50 M. bez., Oetbr⸗November 55 M. Br., November⸗December Verſicherten zu fördern, und in Folge deſſen den Verſicherten auch die größt⸗ 
55,50 Mark Br., December⸗Januar 56 M. Br., April-Mai 57 M. Br. möglichen Vortheile gewährt, welche überhaupt geboten werden können. 
In Petroleum war bei unveränderten Preiſen das Geſchäft nur mäßig. Bei den ſonſt immer noch drückenden Geſchäftsverhältniſſen ſind ſolche Re: 
Zu notiren ift per 100 Klgr. loco und Auguſt 27 M. Br., 26,50 M. Gd. ſultate im Intereſſe der Verſicherungsſache doppelt erfreulich. Die Sterb⸗ 
Leinöl ohne Aenderung, loco 60,50 M. Gd., Auguſt 60,50 M. Gd. lichkeit ſoll bis jetzt ebenfalls ſehr gan fein, jo daß ſich für das laufende 
Spiritus war anfänglich in Folge der feften Tendenz des Leipziger] Rechnungsjahr wieder ſehr gute e ſe erwarten laſſen. 
Concurs⸗Eröffnungen. 


ſach lch Brett d ö 11 05 150 2 aan 1 11 5 
ichlich Breslauer und Poſener Händler — in guter Stimmung bei erhöhten. Bäcker Guſtav Lotze in Apolda, Verwalter C. A. Miltſch, Anmeldefriſt 
Preiſen für alle Termine, ſchließt aber wieder etwas matter. Der Umſatz bis 27. a Nobgenber Wilhelm Hof in Backnang, 17 Nag 
an ger Börſe war ſehr beſchränkt, 5 1 gehen aus der Provinz fere ſchreiber Kugler. Anmeldefriſt bis 25. Auguſt. — Sattler und Tapezierer 
nere Offerten von Loco Waare ein. Das Geſchäft auf neue Campagne ift | Heinrich Ludwig Chriftian Biethan in Bremen, Verwalter Rechtsanwalt 
noch ſehr klein, da Käufer, beſonders Spritfabrikanten, noch ſehr reſervirt[ Dr. Saling, Anmeldefriſt bis 10. September. — Handelsmann Benjamin 
find. Für prompten Sprit iſt bei ſehr gedrückten Preiſen etwas mehr Frage Wolff und deſſen Ehefrau Johanna, geb. Schuster, in Böchingen. — Ver: 
aufgetreten. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter Auguſt 55,60 walter Heinrich Acker in Edenkoben, Anmeldefriſt bis 27. Auguft — Firma 
bis 50 M. bez u. Br. AuguſtSeptbr. 54,50 Mark Gd., Septbr. October] C. Scherfke in Guben, Verwalter Apotheker Fiſcher, Anmeldefrist bis 
53 M. Br., October⸗Nopemher 51,10 Mark Gd., November⸗December 50,50 16. September. — Schuhmachermeiſter a Starkenberg in Han: 
M. Gd. April⸗Mai 51,20 M. Gd. 5 h nover, Verwalter Rechtsanwalt Dr. Colshorn, Anmeldefriſt bis 1. Sep: 
Mehl war in 1 gedrückter Getreidepreiſe matt und weichend. tember. — Bierbrauer Chriſtof Kogel in Mönsheim, Verwalter Notar 
Erſt zu billigen Preiſen ſtellte ſich etwas Kaufluſt ein. Zu notiren it per Hobbhahn in Weil der Stadt, Anmeldefriſt bis 7. September. — Reſtau⸗ 
100 Kilogramm Weizenmehl fein 30,25 —31 M., Hausbacken 26—27 Mark, rateur Wilhelm Graul in Merſeburg, Verwalter Moritz Klingebeil, An⸗ 
Roß zierte 1150 —12,25 M., Weizenkleie 9—9,70 Mark. meldefriſt bis 1. September. — Heconom Wilhelm Wehrſtedt in Oſterode 
Stärke per 100 Klgr. incl. Sack: Weizenſtarke 46—48 Mark, Kartoffel: |a. H., Verwalter Agent Multhauf, Anmeldefriſt bis 1. September. — 
ſtärke 29—29½ M., Kartoffelmehl 29½ 30 M. . Schuſterswittwe Wendorf, 950 Bartels in Parchim, Verwalter Rechts⸗ 
F . anwalt Gädicke, Anmeldefriſt bis 20. Nuguſt. — Schneidermeiſter Carl 
Breslau, 6. Auguſt. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.)]Guſtav Schaarſchmidt in Roßwein, Verwalter Rechtsanwalt Henning, 
Auf den berſchiedenen hieſigen Marktplätzen war der Verkehr im Laufe Anmeldefriſt bis 25. Auguſt. — Korbmacher Helmuth Dreyer in Staven⸗ 
dieſer Woche ein recht lehhafter, doch waren die Zufuhren etwas geringer] hagen, Verwalter Rentier Gehl, Anmeldefriſt bis 1. September. — Johannes 
als in der Vorwoche, da die Landleute gegenwärtig mit der Ernte beſchäf Naurath II und deſſen Ehefrau Katharing, geb. Sieſenop, in Winter: 
tigt find. Butter ſteht hoch im Preiſe, doch läßt die Qualität derſelben bei] ſcheidt, Verwalter Bürgermeiſter Sporleder, Anmeldefriſt bis 30. August. — 
der herrſchenden großen Hitze viel zu wünſchen übrig. Nach Fiſchen und Kaufmann Feifel Goldſchmidt in Gehrden, Verwalter Rechtsanwalt 
Federvieh war ſtarke Nachfrage. Notirungen: 7 Roſcher in Hannover, Anmeldefriſt bis 10. September. — Landmann 965 
Fleiſchwaaren: Rind 0 pro Pfund 50.60 Pf., Schweinefleiſch pro | hann Diedrich Klusmann in Schmalenfleth, Verwalter Rechnungsſteller 
Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—60 Pf., Kalbfleiſch pro Pfd.] Winter in Brake, Anmeldefriſt bis 19. September. — Firma C. L. Hell⸗ 
50—60 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf., Schweineſchmalz, ungariſches, pro Pfd. wig in Danzig, Verwalter Robert Block, Anmeldefriſt bis 20. September. 
65 Pf, deutſches pro Pfd. 80—90 Pf., Rauchſchweinefleiſ pro Pfd. 90 Pf.] — Handelsfrau Bertha, verehel. Hoffmann, in Potſchappel, Verwalter 
bis 1 M., Rindszunge pro Stuck 222, M., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf, Rechtsanwalt Pfeilſchmied in Dresden. Anmeldefriſt bis 6. September. — 
Kalbsleber pro Stück 90 Pf. bis 1, m.. Kaufmann Guſtav Biegemann in Minden, Verwalter Chriſtian Krüger, 
Federvieh und Cier. Gänſe pro Stück 970 Mark, Enten pro Anmeldefrist bis 6. September. — Handelsmann Georg Biſchoff in Reut⸗ 
Paar 2 bis 3 Mark, Capaun An Stück 2 bis 2½ Mark, Hühnerhahn lingen, Verwalter Hermann Auer, Anmeldefriſt bis 25. Auguſt. — Kauf- 
pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 1½ Mark, Henne 1,50 1,80 M., junge mann Heinrich Schwemer in Roſtock, Verwalter Referendar O. Gieſe, An⸗ 
Hühner pro Paar 1 M. bis 1,20 M., Tauben pro Paar 60—70 Pf., meldefriſt bis 10. September. — Putzwaarenhändlerin Anna Kobicke, geb. 
Hühnereier das Schock 2,60 M., die Mandel 65 Pf. 5 9% he] Schüler, in Schwerin a. B., Verwalter Simon Stangerodt, Anmeldefrist bis 
Fiſche und Krebſe. Hecht Pfd. 70 Pf. Seezunge Pfd. 1,20 M., Lachs 23. Auguſt. — Firma Paul Püſchel in Spremberg, Verwalter Julius 
Pfd. 1,50 M., Steinbutt Pfd. 1,20 M., Aal Pfd. 1,70 M. Zand Pfd.] Gutte, Anmeldefriſt bis 15. September. 
1 M. 30 A Schleie, fd. 90 Pf., Kabliau Pfd. 40 Pf., Schellfiſch Bio.) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Conrad Schubert, in Firma 
40 Pf., Forellen Pfd. 3½ M., Hummer Stück 1,50 M. Oderkrebſe Schock? M.] „Conrad Schubert“ in Breslau, Concursverwalter Kaufmann Carl Michalock, 
Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln 2 Liter 12—15 Pf., Ober: Termin: 29. Auguſt cr. ; 3 
tiinen Mandel 1015 Pf., grüne Bohnen Liter 10 Pf. Gurken Stück 15 his on re ee 
20 Pf., Carotten 2 Gebund 5 Pf., Kopfſalat Mandel 40—50 Pf., Schoten] Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll.) 
Liter 10 Pf., Blumenkohl pro Roſe 20—40 Pf., Radieschen 3 Gebund 10 Pf., Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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